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IS. Gldeudarg , Zommliead, den Z3. 3an»ar 1904. XXXVII l. Zabrqau«

Hierzu fünf Beilage « .

Tagesrunüschau.
Der Kaiser hat a» den Philosophen Professor Zeller , der gestern

seinen 90 . Geburtstag feierte, ein in herzlichen Worten gehaltenes
Handschreiben gerichtet. *

Prinz Adalbert von Preußen besuchte am 11 . Dez . Tsingtau.*
AuS Südwestasrika sind nur belanglose Nachrichten angekommen.

Die Hanauer Stadtverordneten beschlossen einstimmig , bei der
Mainkanalisatio » einen Mainhafen *zu erbauen.

In Crimmitschau hoffen die Fabrikanten , in kurzer Zeit 75"/, der
Ausständigen wieder anstellen zu können.

*
Die Lage in Ostasien (Japan und Rußland ) wird als unverändert

günstig geschildert.

Aas oldenöurglsche Jerwaltungs-
gerichi.

*. Oldenburg . 23. Januar.
Der nächste, im Februar d . Js . zu einer au ster-

ordentlichen Session zusammentretende olden-
burgische Landtag wird sich mit dem Gesetzentwurf
wegen Einführung von Verwaltungsgerichten für
unsere drei Provinzen und einem Oberverwaltung s-
gericht als Berufungsinstanz für Lübecker und Birten¬
felder Sachen , mit dem Sitz in Oldenburg , voraussichtlich
beschäftigen . Den Anlast zu der Einführung dieser Gerichte
gab ein von dem Birkenfelder Abgeordneten , Frhrn . von
,Hammerstein im 27. Landtag (1899) gestellter selb¬
ständiger Antrag, der wie folgt lautete:

„Der Landtag wolle beschließen, die Großh . Staats-
regierung zu ersuchen , dem nächsten ordentlichen Land¬
tage , oder , wenn möglich , dem nächsten außerordentlichen
Landtag den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , welches
nach dem Vorbilde der preußischen Verwaltungsgerichts --
Larkeit zu Oldenburg als einzige Instanz für das Her¬
zogtum und als letzte Instanz für die Fürstentümer
Lübeck und Birkenfeld , sowie in diesem Provinzialaus¬
schüsse als Verwaltungsgerichte erster Instanz einsetzt
und die Zusammensetzung , die Zuständigkeit , das Ver¬
fahren und die Kosten bei denselben regelt .

"
Begründet wurde dieser Antrag damit , daß alle

größeren deutschen Bundesstaaten eine Berwaltungsge-
richtsbarkeit bereits geschaffen und diese sich überall vor¬
züglich bewährt haben , wodurch die Zufriedenheit mit der
Staatsverwaltung und das Vertrauen der Bevölkerung in
dieselbe ganz bedeutend gehoben worden ist. Diese Zu¬
friedenheit und dieses Vertrauen sei zwar im großen
und ganzen in unserem Lande vorhanden; es würde
aber noch mehr gehoben werden , durch eine möglichst
unparteiische , gerichtliche Entscheidung über entgegenge¬
setzte Rerchsansichten und Meinungsverschiedenheiten in
Verwaltungsangelegenheiten , wodurch die Regierung und
ihre Beamten in ihrem Amtsansehen bei der Bevölkerung
noch mehr gehoben und gestärkt werden . Eine solche nutz¬
bringende Einrichtung noch länger dem oldenburgischen
Borke vorzuenthalten , sei daher nicht mehr angebracht,
auch nicht mehr zeitgemäß.

Zuständig sollen die Verwaltungsgerichte u . a . für
folgende Sachen sein : Beschwerden gegen polizeiliche Ver¬
fügungen , Klagen in ländlichen und städtischen Gemeinde¬
verwaltungsangelegenheiten , Beschwerden in Einquar¬
tierungssachen , in Wegepolizei -, rn Deichangelegenheiten,
Genehmigung und Untersagung gewerblicher Anlagen , Er¬
teilung und Versagung von gewerblichen Konzessionen , auch
Entscheidung aus der sozial -politischen Reichsgesetzgebung.

Der Landtag erklärte sich mit dem Anträge ein¬
verstanden ; auch unsere Staatsregierung stimmte den
Zielen des Antrags zu, nur müsse sie sich die Entschei¬
dung aller Einzelheiten in bezug auf die Organisation , die
namentlich durch die Dreiteilung unseres Landes Schwie¬
rigkeiten bieten werde , Vorbehalten . Das war im
Jahre 1899.

Als drei Jahre später der ordentliche Landtag zusam¬mentrat , erwartete man diese Vorlage . Letztere kam
über nicht , weil man großen Schwierigkeiten begegnet war
diese Einrichtung in einer für unsere Staats - und Be-
Hörden-Verfassung und unsere Gesetzgebung geeigneten
Weise zu gestalten , wozu noch Personalveränderungen
in dem Kreise der mit der Ausarbeitung dieser Materie
betrauten Beamten getreten waren . Unter dem Ausdruck
des Bedauerns , daß der Gesetz -Entwurf nicht vorgeleqtworden sei, nahm den Landtag den Antrag an , sür seine
nächste Versammlung die diesbezügliche Vorlage zu er¬
bitten , und beschloß, die Staatsregierung zu ersuchen,

1 . den Grundsatz der mündlichen kontradiktorischen Ver¬
handlungen vor den Verwaltung ^ gerächten durchzusühcen

2 . in den Verwaltungsgerichten gewählten Mitglie¬

dern , die keine Staatsdiener sein dürfen , eine ausgiebige
Vertretung zu sichern, und

3 . in den Fürstentümern Lübeck und Birkenfeld be¬
sondere Verwaltungsgerichte zu schaffen.

Das ist im großen und ganzen , was bis jetzt über
diese Materie bekannt und verhandelt worden ist. Da
die Staatsregierung im Landtagsabschiede sagt , daß sie
auch ferner bestrebt sein wird , die Fertigstellung eines
diesbezüglichen Gesetzentwurfs zu beschleunigen und ihn
dem Landtag so bald wie möglich zur Beschlußfassung
vorzulegen , so glaubt man zu der Annahme berechtigt
zu sein , daß diese Vorlage dem Landtage zu der bevor¬
stehenden Tagung gemacht werden wird.

Kritik am Heerwesen.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
J .> dem Prozeß gegen den Leutnant Bilse ist du^

kriegsgerichtliches Urteil festgestellt worden, daß
der Roman „ Aus einer kleinen Garnison"
manche zutreffende Betrachtung enthalte , z. B . über Luxus
und Schulden machen von Offizieren. Es ist dies ein
Urteil von anerkennenswerter Unparteilichkeit. Was wahr ist,
muß eben wa >r bleiben, auch wenn man in der schärfsten
Weise die Bloßstellung von Kameraden mißbilligt, wie sie sich
Bilse in seinem Buch zu schulden kommen ließ. Noch viel
mehr Wellen geschlagen hat in militärischen Kreisen der
Roman von Franz Adam Beyerlein : „Jena oder
Sedan ? " Vom literarischen Standpunkt ist der Roman
gewiß nicht großes Aufhebens wert ; aber es sind auch
in diesem Falle die „allgemeinen Betrachtungen " über Ein¬
richtungen und Zustände unseres Heerwesens, die das
Interesse in Fach- und Laienkreisen erregten. Gegenschriften
aus militärischer Feder sind erschienen , worin dem Verfasser
Unrichtigteilen und Uc Vertreibungen vorgeworfen wurden . In
konservativen Blättern , wie der „Kreuzzlg." , erließen ehemalige
Offiziere von hohem Rang Adwehrkundgebungen in ähnlichem
Sinne . Und doch konnte man nicht lange darnach in den¬
selben Preßorganen , ebenfalls von hervorragenden Militärs,
Aeußerungen lesen , die an militärischen Einrichtungen eine
Kritik übck. n, die sich nur in der Form von derjenigen des
Berufsschnftstcllers unterschied. Es sind Männer als
Mahner und Warner aufgetreten , deren Name einen vor¬
züglichen Klang hat, deren Vaterlandsliebe und Liebe zum
Heer über jeden Zweifel erhaben sind. Wir können es nicht
als ein Unglück betrachten, wenn, fei es wo immer, auf
Mängel hingcwiesen wird ; ein Unglück wäre vielmehr das
Einspinnen in Selbstbefriedigung, daß alles unüber¬
trefflich und vollkommen ist . Je innerlich kräftiger aber Ent¬
richtungen sind , umsomehr Kritik können sie ohne Schaden
vertragen . Echtes Gold wird klar im Feuer.

Es scheint indes bei unbefangener Beobachtung der Vor¬
gänge, als ob an der einen oder anderen Stelle die Kritik
am Heerwesen mit unverhohlenem Mißbehagen, gleichsam
als ein Rütteln an etwas absolut Unantastbarem aufgefaßt
wird. Ja , man ist sogar da und dort in der Besorgnis vor
den Wirkungen solcher Kritik auf die Oeffentlichkeit ^päpst¬
licher als der Papst "

, kaiserlicher als der Kaiser. Oder hat
nicht der Kaiser in mehreren eindringlichen Kabineitsordres,
deren Inhalt der Oeff. ntlichkeit nicht vorenthalten wurde,
zur Einfachheck und Sparsamkeit im Offizierskorps aufge-
sorderck? Aus einer Anzahl von Städten wird gemeldet,
daß den O fizieren und Mannsä asten der Besuch des
Beyerlein ' ichen Dramas „ Zapfenstreich" ver¬
löten sei. Der Erstaufführung dieses Theaterstückes am
Berliner Lesstngtheater wohnte aber der Kronprinz bei.
Dem B such waren nach Mitteilung des „Berl . Cour . " ge¬
naue Erkundigungen vorausgegaagen über Inhalt und
Tendenz des Stückes. Ob das dramatische Werk gut oder
schlecht ist, dies zu entscheiden ist Sache der Kunstkritik. Als
anstößig ist es jedenfalls vom Kronprinzen u . seiner Umgebung
nicht ausgefaßt worden. Allerdings steht im Mittel¬
punkt der Handlung ein Offizier, der sich nicht durch Charakter¬
stärke auszeichnet. Aber wann ist es in anderen Ständen als
Verunglimpfung des ganzen Standes angesehen worden, wenn
beispielsweise ein Jurist , ein Arzt, ein Lehrer auf der Bühne
zum Träger unschöner Handlung n gemacht werden ? Etwas
anderes wäre es, wenn etwa das Bcyerlein'sche Drama eine
ganze Reihe unsympathischer Persönlichkeiten auf die Szene
brächte. Das ist jedoch nicht der Fall . Manche Figur ist viel¬
mehr geeignet, die Achtung zu besiärkcn vor den Ehrbegriffen,
vor der Pflichttreue , der Kameradschaftlichkeit, die in unserem
Heere herrscht. Dem Erfolg des Stückes hat das erwähnte
Verbot keinen Eintrag getan ; dieser Punkt bleibt also außer
Befracht.

Es liegt uns gänzlichfern, eine Lanze einzulegcn für das
Werk selbst , das indes nach einem veröffentlichten Briefe des
Autors (siche 3 . Betrage) wesentckch an Sympathie gewinnt.
Wir haben den Fall nur angeführt , weil er ein Streiflicht
wirst auf die unseres Erachtens allzu große Vorsicht, vom
Heerwesen die Kritik strnzuhalten . Gehässige Urteile werden
wenig Boden finden, gegen sachliche Aussetzungen steht der
Weg der Gegenkritik ossin, im übrigen wird man mit der
Politik des Gew ähren las sens am besten fahren.

Aus dem UeichsLag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 22 . Januar:
Hinterpommern ist das klassische Land der ange¬

fochtenen Wahlen. In früheren Jahren war es' die
politische Dornäme der Agrarier , in neuerer Zeit aber hat die
liberale Agitation dort kräftig und nicht ohne Erfolg ein¬
gesetzt. Die Wa len führen infolgedessen oft zu Protesten,
und cs ist eine Tatsache, daß der konservative Vertreter des
Wahlkreises Kö - lm 1 in der vorigen Legislaturperiode , Abg.
Will, nicht die unanfechtbare Legitimation für sein Mandat
hatte. Ueber die Vorgänge bei der Wahl ist s. Zt . ein dick-
bändiges Aktenstück von der Wahlprüfuugskommisston ab¬
gefaßt worden. Zur Entscheidung im Plenum kam es aber
nicht. Auch in der neuen Legislaturperiode ist die Wahl des
Herrn Will wieder Gegenstand der Kritik. Es hat aber den
Anschein, als liege dem Protest diesmal weniger gewichtiges
Material zu Grunde . Heute diskutierte man im Reichstags
über diese Angelegenheit. Sie wurve aber an die betreffende
Abteilung zurückvernnesen, weil ein formeller Antrag auf
Gültigkeit oder Ungültigkeit von dieser nicht gestellt, sondern
nur ein Antrag au ; Nachlieferung einer prolo .ollarischen Ver¬
öffentlichung zu den Wahlakten eingebracht war . Es dürste
geraume Zeit dauern , ehe das Plenum in dieser Sache wieder
zu befinden hat, denn Wahkprüsungen werden nur gelegentlich
in die Tagesordnung emgeschoben.

Bei der folgenden Beratung des Gesetzentwurfs über den
Servistarif wurden die üblichen Wunsche nach „mehr
Geld" laut , die Gras Posadowsry mit einem Hinweis auf
die Finanzlage beantwortete.

Dann tarn die Vorlage über die Verlängerung des Ge¬
setzes, betr. die Friedenspräsenzstärke, an die Reihe.
An sich wurde sie nicht augefochten, aber daß man die Ver-
längecung nur um ein Jahr fordert und dies lediglich — eine
ebenso zarte wie ungewöhnliche Rücksichtnahme — mit der
Ueberbürdung des Reichstags mit wichtigenVorlagen begründet,
erregt in der Voitsvcrtretung Bedenken. Man entnimmt
daraus , daß große Dinge im Plane liegen, daß das neue
Qumquennat eine bedeutende Erhöhung der Friedenspräsenz
bringen werde. Die weitestgehendenBesirrchtungen dieser Art
äußerte der Abg. Bebet (Soz.), doch auch die Abgg. Fritzen
(Zentr .) und Dr . Sattler (natl .) konnten sich der Besorg¬
nisse nicht entschlagen. Herr Fritzen ersuchte den preußischen
Kriegsminifter v . Einem, dem Reichstag reinen Wein ein-
zuschenken , und kündete an , daß das Zentrum einer bedeutenden
Cn öhung der Friedenspräsenz nicht zustimmenwerde. General
v. Einem vertröstete auf die Verhandlung in der Buoget-
kommission und meinte beschwichtigend , so bedeutend, wie Herr
Bebel mutmaße , werde die nächsteMilitärforderung nicht sein.
Herrn v. Einem stehen , wenn nicht alles täuscht, schwere
Zeiten bevor. Die Mehrheit des Reichstags ist den Be¬
willigungen für militärische Zwecke über das absolut Not¬
wendige hinaus entschieden abgeneigt, und die Anschau¬
ungen der Volksvertretung und der Heeresverwaltung über
das absolut Notwendige sind vielleicht selten so weit aus¬
einandergegangen als gegenwärtig. Jnsoiern hatte der konser¬
vative Redner, Abg. v. Eiern, nicht unrecht, als er sagte,
die einjährige Verlängerung des Präsenzgesetzes könne vom
Reichstag als Argument gegen die Regierung verwendet
werden. Man könne später einwenden, es gehe nachgewiescner-
maßen auch mit der Bewilligung auf ein Jahr , also ohne
Quinquennat . Auf dem Gebiet der Militärsragen scheint
der parlamentarische Kamps der Zukunft zu liegen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber den ersten Besuch des Prinzen Adalbert
in Tsingtau wnd folgendes mitgeteill : Der Prinz ging am
11 . Dezember nach langer Seefahrt zum erstenmal an Land
und wurde von dem Gouverneur , der Z >viigemeinde und dem
Chiiiesenkomiteeempfangen. Beim Frühstück im Gouverneurs¬
haus dankte Prinz Adalbert sür den ihm in der Kolonie zuteil
gewordenen Empfang . Nach längerer Reise wieder aus deut¬
schem Grund und Boden, möchte er die Gelegenheit benutzen,
den Gruß seines kaiserlichen Vaters den anwesenden Herren
auszurichten . „Seien Sie gewiß"

, fuhr der Pcmz fort, „daß
Seine Majestät der Kaiser das regste Interesse an unserer
ostasiatischen Kolonie nimmt ! Er läßt Ihnen sagen, daß er
von Ihnen erwartet , daß Sie alle fest zusammen«
halten , einerlei welcher Konfession und welchen
Ranges, nur das eine große Ziel vor Augen, die Entwicke¬
lung des Schutzgebietes zum Wohle des Vaterlandes ." Die
Rede klang in ein Hoch aus das Blühen , Wachsen und Ge¬
deihen der Kolonie aus.

— Kriegsjahr für Venezuela. Nach Kaiser¬
licher Bestumnung gM die Blockade, welche in der Zeit
vom 20. Dezember 1902 bis zum 21 . Februar 1903 gegen
Venezuela stattgefunden hat , als ein Feldzug . Für die
Beteiligung an der Blockade, sofern sie mindestens einen
Monat betragen hat , ist den zur Besatzung des großen
Kreuzers „Vineta "

, der kleinen Kreuzer „Gazelle ", „ Falte"und „Sperber "
, der Schulschiffe „Charlotte " und „ Stosch",des Kanonenbootes „Panther " und des Dampfers „Re,



Muracor " gehörenden Offizieren , Beamten und Mann¬
schaften ein Kriegsjahr — und zwar das Jahr 1903 —
auzurechnen . Als Tag des Friedensschlusses gilt der
21 . Februar 1903.

— Tie wasserwirtschaftliche (Kanal -) Vor¬
lage wird dem Abgeordnetenhause erst Ende Februar
zugehen.

— Neues von der Sparlotterie. Von zwei
Seiten liegen in der Presse neue Mitteilungen über die
Wohl ausgesonnene Sparlotterie vor . Die „Boss. Ztg .

" ver¬
öffentlicht den Wortlaut einer scharfen Verwahrung des
Breslauer Magistrats gegen die Verwirrung und
Schwächung des Sparsinnes durch dieses System , in einer
Zuschrift an den preußischen Minister des Innern . Das
„Verl . Tagöbl .

"
, das erfahren hat , der Plan solle in aus¬

schließlich staatlicher Regie durchgeführt werden , stellt einen
geharnischten Protest des Sparkassenverbandes in Aussicht.
Aus allem dem geht hervor , was wir gleich annahmen,
daß das Projekt noch nicht als abgetan gelten darf.

Zum Herero -Aufstand.
Nach gestern früh aus Swakopmund eingegangenen tele¬

graphischen Nachrichten haben die vorgestern mit der Eisen¬
bahn entsandten weiteren 29 Mann des „Habicht" mit
einem Maschinengewehr und einer Revolverkanone Karibik
erreicht. Die Stationsgebäude in Obabis und Habis sind
zerstört . Mit der Reparatur der Bahn jenseits von
Karibik ist begonnen. In einem Patrouillengefecht bei Kubas
ist ein Unteroffizier (der Name ist nicht bekannt) verwundet
worden, eine größere Anzahl von Eingeborenen sollen dabei
gefallen sein . AusOmaruru lagen Nachrichten vom 18 . Jan . vor,
wonach die Besatzung dort 50 Gewehre zählt. Sie hat sich gut
verschanzt und hofft, sich halten zu können. Ueber dieKolonne
Zuelows liegt in Swakopmund keinerlei Nachricht vor. Andere
Meldungen aus Südwestafrika bestätigen die Einschlie¬
ßung von Om aruru und sagen ferner , daß die nörd¬
lich von Karibik gelegene Station Etiro geplündert
worden ist. Es scheint daher leider zweifellos zu sein , daß
die einzelnen Ansiedelungen des Gebietes nördlich und
östlich von Karibik den aufständischen Hereros zum Opfer
gefallen sind.

Die gesamte Weiße Bevölkerung des Be¬
zirks Karibik betrug nach der „Köln . Ztg .

" am 1 . Januar
1903 281 Seelen , im Bezirk Omaruru lebten 184 . Von
den erwachsenen Männern waren 23 bezw. 93 Beamte
oder Mitglieder der Schutztruppe , 2 (3 ) Geistliche, 20 (14)
Kaufleute , Händler und Gastwirte , 3b (32) Ansiedler und!
Farmer , 102 (6 ) Handwerker und Arbeiter . Iw Bezirk
Karibik waren 21 Farmen im Besitze von 19 Personen.
Zehn Farmer wohnten selbst auf ihren Grundstücken , Brun¬
nen waren auf 32 Stellen angelegt , drei Farmen hatten
keine künstlichen Wasserstellen . Von den 15 Farmen des
Bezirks Omaruru hatte jede einen Brunnen ; ihre Größe
schwankte zwischen 3500 und 10 000 Hektar . Nach Depeschen'
besteht die Absicht, mit den in Karibik angesammelten,'
Streitkrästen einen Vorstoß zu machen . In erster Linie
käme der Entsatz des 50 Kilometer nach Süden gelegenen
Otjimbingwe in Frage , sodann der des gleich weit ent¬
fernten Omaruru im Norden.

Ueber die Eingeschlossenen in Okahandja
erfahren die „Brannschw . Neuest . Nachr .

" von einem in
Deutschsüdwestafrika ansässigen Braunschweiger , der in Oka¬
handja selbst eine sehr große Farm besitzt : Die Lage für
die in Okahandja eingeschlossenen Meißen ist aus alle
Fälle eine kritische. Außer den gutgesinnten Farbigen dürf¬
ten es etwa 70 Europäer sein , die in Okahandja der Ret¬
tung harren . Leider verfügen die Eingeschlossenen über
kein einziges Geschütz , sie sind in dem Kampfe lediglich auf

Kroßherzogliches Theater.
Johannisfeuer.

Marikke : Hedwig Reicher. Vogelreuter : Emanuel
Reicher.

Ein leuchtender , froher Titel , und doch ein düsteres,
trauriges Kapitel . Wieder begegnen wir dem uralten Kon¬
flikt zwischen Pflicht und Leidenschaft bei dem Manne , der
„zwischen zwei Frauen steht" , wie in Ibsens Rosmers-
holm . Sudermann verlegt das Problem aber aus der
Ehe in den Brautstand . Marikke , ein lithauisches Findel¬
kind, und Georg v . Hartwig , der Neffe des Gutsbesitzers
Vogelreuter , sind beides „Notstandskinder "

; dem ostpreu¬
ßischen Hungerjahr 1867 verdanken sie ihr eigenartiges
Schicksal. Beide wurden , nach dem Verlust ihrer Eltern,
in Vogelreuters Haus ausgenommen und erzogen , und lern¬
ten sich lieben . Sie konnten aber nicht zu einander kom¬
men ; die niedrige Abkunft hielt Marikke von dem jungen
Hartwig fern , und die Dankbarkeit gebot dem jungen Mann,
sich mit seines Wohltäters Töchterlein Trude zu verloben.
In der Johannisnacht , kurz vor der Hochzeit Hartwigs,
lodert indes mit den Feuern draußen auch ihre beider¬
seitige Leidenschaft wild empor ; als Notstandskinder im
weiteren Sinne , wie Landsberg sie treffend bezeichnet , ge¬
horchen sie anderen als den herkömmlichen Gesetzen, sind
sie „durch! Geburt und Anlage außerhalb der gesellschaft¬
lichen Sphäre und der üblichen Moral gestellt "

, sind sie
Enterbte , denen zur Entschädigung eine Freiheit der Le¬
bensführung mitgegeben wird , die anderen Menschen nur
in außergewöhnlichen Stunden , etwa in der „Johannis¬
nacht " , beschert ist. „Ein FUnken Heidentum, " so sagt der
junge Hartwig am Johannisfeste , „schwält in uns allen.
Er hat von alten Germanenzeiten her die Jahrtausende
überdauert . Einmal im Jahre , da flawmt er hoch auf,
und dann heißt er Johannisfeuer . Einmal im Jahre ist
Freinacht . Da erwachen in unseren Herzen die wilden
Wünsche, die das Leben nicht erfüllt hat und — wohlver¬
standen — nicht erfüllen durfte ."

Tas ist gewiß eine dichterisch schöne Auslegung der
altvererbten Johannisfreude ; die Feier wird zu einem
„Symbol für das Bedürfnis des Menschen , einmal im
Jahre alles Bindende der Kultur zu vergessen und in
dionysischer Schwärmerei aus dem Urquell der Natur neuen
Lebensmut und neue Begeisterung zu trinken .

" Für Ma¬
rille jedoch und ihren Geliebten wird dieser Trank ver¬
derblich . Im Mädchen weckt er die ganze Unbändigkeit
ihres ererbten Wesens , so daß sie sich besinnungslos an
die Leidenschaft verliert , und Georg , Trrides Bräutigam,
wird den sittlichen Riß in 'seiner Seele , daß er das Ver¬
trauen seiner Braut und seiner Pflegeeltern getäuscht,
Niemals in seinem Stolz verwinden . Allerdings wird die
Zukunft für Marikke weit trauriger sein, als für Hartwig.

8H« ik!e gleicht in manchen Beziehungen der Rebekka

ihre Gewehre angewiesen ; die Bewaffnung ist somit eine
gleichwertige auf beiden Seiten.

Ein rheinisches Blatt meldet , daß das K anonen -
boot „M o l s

" von Kamerun nach Swakopmund beordert
worden sei . Diese Meldung bestätigt sich nicht.
Ter „Wolf " entsendet nur ein Detachement von 25 Mann
an Bord des Dampfers „Emilia " nach Swakopmund , wäh¬
rend das Schiff selbst weiter in Kamerun verbleibt.

Zur Verstärkung der Schutztruppe für Deutsch-
Südwestasrika werden am 29. Januar und am 5. Februar,
vormittags 8 Uhr, beim Oberkommando der Schutztruppen in
Berlin Transporte in Stärke von 170 und 330 Köpfen
zusammengestelltiund dort mit Tropenuniformen eingekleidet.
Abends fahren sie nach Hamburg , um ihre Ausreise mit den
Schiffen „ Adolf Woermann " und „Lucie Woermann " an¬
zutreten.

Generaldirektor Ballin ermächtigt die „N .-Ztg ." zu der
Erklärung , daß die von einigen hiesigen Zeitungen gebrachte
Nachricht, er sei zum Zwecke der Teilnahme an Konferenzen
über die Organisation der Truppentransports nach Westasrika
hierher berufen worden, auf Erfindung beruht.

Unpolitisches.
Berlin , 22. Jan . In der oft erörterten Angelegenheit

des im Tegeler Strafgefängnis internierten Prinzen
Prosper Arenberg hat das ReichsmMärgericht den An¬
trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens , nachdem es ihn
schon vor längerer Zeit als zulässig erachtet und eine umfang¬
reiche Beweisaufnahme veranlaßt hatte , nunmehr für begründet
erklärt. Es wurde erneute Verhandlung und Entscheidung
des Prozesses vor dem Gerichte erster Instanz angeordnet.

— Der Verein Berliner Kaufleute und Indu¬
strieller feierte vorgestern unter Teilnahme der hervor¬
ragendsten Vertreter der Politik , der Wissenschaft, des Gewerbes
und der Industrie sein 25jähriges Stiftungsfest . Finanz¬
minister v . Rheinbaben brachte, wie mehrere Morgenblätter
melden, das Hoch auf den Kaiser, Podbielski das auf den
Verein aus.

Crimmitschau , 22. Jan . Irrig ist die Meldung, daß
nur 25 Pzt . der Streikenden wieder Arbeit finden sollen.
Der Fabrikantenverein hofft — allerdings erst nach und nach
— 75 Pzt . wieder beschäftigen zu können. Daß die in den
letzten Tagen mit auswärtigen Arbeitswilligen abgeschlossenen
Kontrakre cingshalten werden müssen, verlieht sich dabei von
selbst , ein Teil der Leute ist schon nach Crimmitschau unter¬
wegs. Bittere Not wird also in zahlreiche Arbeiterfamilien
einziehen, und es können noch böse Tage für die Stadt Herein¬
brechen . — Wie jetzt bekannt wird , stellte die Bremer-
Baumwollbörse den Crimmitschauer Arbeitgebern am
Dienstag 15 000 Mk . zur Verfügung , falls der Weberausstand
fortdauern sollte. Gleichzeitig wurden 15 000 Mk ., wenn dies
erforderlich sein sollte, in Aussicht gestellt.

Hannover , 22. Jan . Mr Magistrat gab in der heutigen
Stcidlverordnetensitzung dem Anträge des nationalliberalen
Komitees auf Errichtung eines Bennigsen - Denkmals
statt und schenkte einen Platz in dem Park vor dem Pro¬
vinzialmuseum . Das Denkmal soll ein monumentaler Zier¬
brunnen mit dem Bildnisse Bennigsens werden. Vier welsische
Stadtverordneten setzten dem Beschlüsse einen energischen
Protest entgegen.

Tas hiesige Garnisonkommando , das den Offizieren und
Mannschaften der Garnison Hannover den Besuch der Vor¬
stellung vonBeyerleins Zapfenstreich im Residenzthcater
verboten Halle, hat nunmehr einen Befehl erlassen, nach
welchem der Besuch des Residenztheaters sür Mililärpersoncn
überhaupt verboten ist.

in Rosmersholm . Tie Abenteurerin spukt auch! ihr im
Blute ; entartet ist äuch sie, diebisch und lügnerisch wie
ihre Mütter ; aber sie ist auch durch den Einfluß der Er¬
ziehung im Hause eines wackeren und strengen Mannes
ein arbeitsames , stilles und unterwürfiges Mädchen ge¬
worden , das allen dient und das alle lieb haben . Das ge¬
winnt ihr auch unsere Sympathien hinlänglich , um uns
nicht voll Abscheu von ihr zu wenden , als die wilde Seite
ihrer Natur in der Liebesleidenschaft durchbricht und sie
sich dem Geliebten , dem Bräutigam ihrer Pflegeschwester,
hingibt . Das Großartige , Tiefe , Geistige der Rebekka fehlt
ihr freilich völlig ; eben deshalb vielleicht haben wir mensch¬
liche Teilnahme mit ihr.

Wir hatten gestern das Vergnügen , durch Hedwig
Reicher, die Tochter des berühmten Menschendarstel¬
lers , diese merkwürdige Mädchengestalt verkörpert zusehen,
und zwar mit ausgesprochenem Talent . Die Schule des
Vaters ist freilich nicht selten noch sehr zu spüren , das Er¬
lernte gibt sich noch nicht überall als Natur , ein gewisses
Posieren stört den Eindruck des Unbeabsichtigten und wirkt
schleppend in den Uebergängen . Auch ist das Mienen¬
spiel nicht sehr rege , mitunter fehlen die zarteren Schattie¬
rungen , nur die Kontraste werden sichtbar . Der Lust an
der Pose entspricht ein Retardieren im Vortrag , ein Ver¬
weilen und Ausruhen auf den Akzenten der Leidenschaft,
und dadurch ! wird der Eindruck eines einförmigen und wei¬
nerlichen Pathos hervorgerufen . Vielleicht ist auch die
Rolle nicht ganz glücklich angelegt . Wenn Marikke auch
von der Erinnerung an ihre Herkunft bedrückt wird und
durch emsige Arbeit Tag und Nacht ihr Los zu vergessen
und ihre Dankbarkeit zu beweisen sucht, so ist sie doch bei¬
leibe kein Aschenbrödel . Sie wird von allen gelieht , vom
Pflegevater der eigenen Tochter gleichgehalten ; über die
geringere Achtung des Gesindes , das freilich einen Unter¬
schied zwischen ihr und der Tochter des Hauses macht,
kann sie sich mit der Liebe und dem Respekt anderer , gar
des jungen Predigers , trösten . Sie selbst steht dem ganzen
Hauswesen vor und ist der Hausfrau unentbehrlich , kurz,
ihre ganze Lage macht es unverständlich , daß sie sich in sol¬
chem Grade scheu, verschüchtert und unfreudig bis zur
Schwächlichkeit benehmen müßte , wie Hedwig Reicher sie
sich gebahren läßt . Vermutlich soll diese Charakteristik nur
als Folie für die Ausbrüche der Leidenschaft dienen . Aber
Marikke brauchte doch auch bei dieser Deutung ihres We¬
sens nicht vorzugsweise wie das böse Gewissen sich zu
betragen . Etwas Verführerisches würde ihr auch gut stehen;
man begreift sonst nicht , daß die alte Liebe Hartwigs für
sie wieder so heiß entfacht wird . Wenn sie ihn auch durch
erkünstelte Unliebenswürdigkeit fernzuhalten sucht, so muß
er das als Notwehr selbst herausspüren ; die wahre Nei¬
gung verrät sich doch , und dann nicht in so trostloser Weh¬
leidigkeit . Aus allem ist ersichtlich, daß die hochbegabte
Künstlerin diesen Charakter doch nicht ganz aus eigener
JUtuition sich klargemacht und ersaßt hat ; er bäucht mir

Stuttgart , 20. Jan . Eduard Zeller wurde zur
Vollendung seines 90 . Lebensjahres mit Gratulationen von
nah und fern überhäuft . Kultusminister Weizsäcker überbrachte
dem Jubilar die Glückwünsche des Königs von Württemberg
und der Regierung und überreichte das Großkreuz des
Friedrichsordens . Hieraus folgten die Begrüßungen . Zeller
dankte allen Deputationen und Einzelgratulanten schlicht und
herzlich . Der Kaiser sandte Professor Zeller sein Bildnis mit
eigenhändiger Unterschrift und folgendem Handschreiben:

„ Mein lieber Professor Dr . Zeller ! Am heutigen Tage , an
welchem Sie aus 90 Jahre Ihres arbeitsreichen, erfolggekrönten
Lebens mit Befriedigung zurückblicken können, vereinige
Ich Mich im Geiste mit den Vertretern und Jüngern der
deutschen Wissenschaft, um Ihnen zu diesem bedeutungs¬
vollen Lebensabschnitt aufricht ge Glück- und Segenswünsche
darzubringen . Meine Wünsche und Gedanken gelten aber
nicht nur dem großen Philosophen, aus den die deutsche
Wissenschaft für alle Zeiten stolz sein wird , sondern auch
dem Manne , der Meinen in Gott ruhenden Eltern so nahe
gestanden hat . Es gewährt Mir eine Herzensfreude , daß
Ich Ihre von Künstlerhand gefertigte Büste neben den
Standbildern der Verewigten m der Reichshauptstadt an
historischer Stätte habe der Nachwelt überliefern können,
und habe Ich nur bedauert , daß Sie an der schönen Ent-
hüllungsfcier nicht haben persönlich teilnehmen können. Ich
bitte Sie , das beifolgende Bildnis zur Er .nnerung an den
heut gen Tag sreundl chst anzunehmen und sich beim Anblick
desselben zu vergegenwärtigen , daß Ihr ferneres Wohl¬
ergehen stets mit besonderer Freude erfüllt Ihren dankbaren
König Wilhelm I . R . "

Aus demHroßherzogkrM.
» er Nachdruck unserer mit K»rres »»ndei>» eicheu »ersehe« m Ori-ina» er«M
ich rmr mit genauer Quellen »»»«»« «esiattet . SNttetln »« » nn» LertSS

« er latale B»rr»mmntS - ita» »er Sch »« »» HM Mi« «, » ,»
Oldenburg , 23. Januar.

* Grostherzogliches Theater . Der Kassen-Andrang
zu dem am morgigen Sonntag stattfindenden dritten und
letzten Gastspiel des Frl . Hedwig Reicher und des Herrn
Em . Reicher („Kaufmann von Venedig") ist ein ganz äußere
ordentlicher. Seit mehreren Tagen ist beispielsweise das erst»
Parkett gänzlich aueverkaust . Um nun der großen Nachfrage
nach Billets zum Parkett zu entsprechen, hat sich die Intendanz
veranlaßt gesehen , ca . 50 Orchesterplätze s, 3 Mk . zur Ver¬
fügung zu stellen. Vorausgesetzt, daß die Vorausbestellungen
zu diesen Plätzen , welche bis heute nachmittag 5 ^2 Uhr an
die Theaterkasse gelangt sein müssen, die obige Anzahl er¬
reichen, so wird am morgigen Sonntag das Orchester geräumt
werden. Die Zwischenaktsmusik fiele in diesem Falle weg.

* Spielplan des grosiherzogl . Theaters . Sonntag,
24. Jan . : Außer Abonnement zu gewöhnlichen Preisen . Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit. Letztes Gastspiel
des Frl . Hedwig Reicher und des Herrn Emanuel
Reicher: „ Der Kaufmann von Venedig " , Lustspiel in
5 Akten von Shakespeare . Deutsch von Schlegel-Tieck . Ans.
7Vs Uhr. Porzia : Hedwig Reicher. Shylock: Emanuel
Reicher. — Dienstag , 26. Jan . : 64 . Vorstellung im
Abonnement : „Egmont " , Trauerspiel in 5 Akten von G -sethe.
Musik von Beethoven. Anfang 7 Uhr. — Mittwoch , 27. Jan . :
8 . Vorstellung im Abonnement sür Auswärtige „ Egmont ",
Anfang 3 Uhr. — Donnerstag , 28. Jan . : 66 . Vorstellung
im Abonnement : „Jugend " , Drama in 3 Akten von Max
Halbe. Anfang 71/2 Uhr. — Freitag , 29. Jan . : 67. Vorstellung
im Abonnement : Unbestimmt. — Sonntag , 31 . Jan . : 68. Vor«
stellung im Abonnement . Novität ! Zum ersten Male:
„Familie S chi er ke "

, Schwank in 3 Akten von G . Kadelburg.

mehr das Produkt eines hervorragenden Kunstverstandes
als der genialen Inneren Anschauung bei ihr . Die 'Fein-
arbeit dagegen ist , wie Marikke hier einmal vor uns er¬
scheint, höchst anerkennenswert ; nur müssen gewisse Mit¬
tel , wie das Zusammenzucken vor der Berührung des Ge¬
liebten , das Huschen in den Winkel und dergl . nicht zu oft
angewendet werden . Hedwig Reicher ist eine prächtige Büh¬
nenerscheinung , ihr Talent befähigt sie namentlich für
psychologisch tiefe und an wechselnden Empfindungen reiche
Rollen . Ihre Stimme ist im leiseren Anlaut sehr wohl¬
lautend , im Affekt wird sie leicht schrill.

Emanuel Reicher war als ostpreußischer Gutsbesitzer ?,
ein bekannter Typ im modernen Drama , der „festgebaute,
rüstige , wohlgenährte , etwas rohe , mehr oder minder ge¬
waltsame , gutgelaunte Autoritätsmensch '.

" Sie fürchten ihn!
alle , selbst der stolze und trotzige Schwiegersohn beugt sich
ihm , wieviel mehr die eigene Frau , das Töchterchen und
das Gesinde . Die oft erwähnten großen Vorzüge seines
natürlichen Spiels gestalteten auch diesen Gutsbesitzer zu
einer Prachtsigur ; freilich darf man auch nicht verhehlen;
daß hier und da ein Zuviel das Tempo etwas verlang¬
samte und die urwüchsige Schärfe abschwächte.

Eine ganz eigenartige , ungemein anziehende kleine
Persönlichkeit ist Trude , die Braut Hartwigs . Sie vertritt
die echte, sonnenhafte , allerdings erst im Aufgehen be-
rifsene Liebe gegenüber der stürmisch! wilden , verzehren-
en Leidenschaft Mnrikkes . Ein liebliches Geschöpf, noch

halbes Kind , ahnungsvoll mit dem Instinkt des aufrichtig
liebenden weiblichen Herzens die Gefahr spürend , in dev
sie und ihr Bräutigam schweben. Fräulein Bindhoff war
unendlich ! rührend und lieblich , voll herziger Naivetät , die
beste Trude , die ich noch gesehen. Mit zarter , kindlicher
Hingebung hängt sie an dem geliebten Manne , dessen stolze,
trotzige , ungestüme und düster leidenschaftliche Natur durch
Herrn Westermann den angemessenen Ausdruck gewann.
Ein viel besseres Maßhalten und größere Selbstzucht ist
gegen früher bei dem strebsamen Künstler zu verzeichnen.

Zu den originellen Persönlichkeiten des Schauspiels
gehört der Hilfsprediger . Freimütig und aufrichtig reli¬
giös , ohne jede Pose , humoristisch wirkend durch seinen!
Dialekt , herzensnaiv und doch männlich sicher. Das Ge¬
schick der geliebten Marikke greift ihm an die Seele , aber
er kann das Mädchen nicht retten . Dieser Charakteristik
entsprechend stellte ihn Herr Steinbeck schlicht und freund¬
lich dar . Aus der kleinen Episode des Inspektors wußte
Herr Ebert wieder etwas Selbständiges in Maske und
Wesen zu machen . Fräulein Edecke war eine romantische
Weßtalnene ; eine anspruchslose und doch ein bischen
egoistische Gattin Vogelreuters Frau Lanius ; eine erhei¬
ternde Mamsell Fräulein Grube . An begeistertem Beifall
fehlte es zum Schluß auch nicht.

Tr . Richard Hamel.



* Vortrag des Seemannspastors Oehlkers . Morgen,
Zonntag abeno, 6 Uhr, spricht Pastor Oehlkers aus Bremer¬
haven in der Lambertikirche über Seemannsmission . Viele,
viele Oldenburger Landsleute fahren zur See . Sie sind
hundertfach von Gefahren bedroht. Nicht blos auf dem
wogenden Meer ; fast mehr noch in den Häfen . Ihnen hier
zur Seite zu stehen , sie an Leib und Seele zu versorgen, ist
Aufgabe der Seemannsmission . Manche Eltern , die einen
Sohn auf See haben, manche Frauen und Kinder, deren
Gatte und Vater den Seemannsberuf hat , werden ihr das
Dank wissen . Die Seemannsmission verdient unser aller volles
Interesse . Man lasse sich die Gelegenheit, aus berufenem
Munde von ihr zu hören, nicht entgehen. Jedermann ist zu
dem Vortrag eingeladen.* Wachtmeister Geistler „Der alte Geißler", eine
stadtbekannte Persönlichkeit, ist gestern gestorben.
Auf 87 Jahre hat er sein Leben gebracht und ein gut Teil
der deutschenGeschichte mit erlebt. Als bei der Gründung des
oldenburgischen Dragonerregiments der Großherzog Paul
Friedrich August von Friedrich Wilhelm IV . von Preußen
eine Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren überwiesen erhielt,
das neue Regiment auszubilden und es in die rechten Bahnen
zu führen, da kam auch Johann Friedrich Geißler nach Olden¬
burg , das ihm eine zweite Heimat werden sollte. Wenn auch
sein Dialekt stets an den Fremden erinnerte , so war er doch
von Herzen ein rechter Oldenburger . Peinlich sorgsam und
akkurat in allem, bis in sein hohes Alter körperlich und geistig
außerordentlich frisch und rege, verleugnete er nie den alten
Militär . Lange Jahre war er auch Bibliothekar der
Wolksbibliothek, und mancher Leser wird sich des alten
Wachtmeisters erinnern , dem „ die teuren Bücher" wirklich am
Herzen lagen , und der allen Wünschen gerecht zu werden
suchte . Der Volksbibliothek hat er bis zuletzt sein reges
Interesse zugewandt und sich ihres Aufblühens gefreut.
Mancher noch wird gewiß ehrend des „ alten Geißler " gedenken.

* Das Schulschiff des deutsche« Schulschiffvereins,
^Großherzogin Elisabeth " , ist wohlbehalten am 2l . Jan.
m Galveston angekommen und segelt am 28. Januar nach
Havanna weiter.

* Fischdampfer . Aus Seebecks Werft lief vorgestern
nachmittag ein für die Dampfsischereigefellschaft
„Nordsee " in Nordenham erbauter Fischdampfer vom
Stapel . Er führt den Namen „Braunschweig" .

* Auf den eingehenden Artikel über unsere polizei¬
liche Milchkontrolle von Herrn A. Kirsten, dem Leiter
der milchwirtschaftlichcn Abteilung der Versuchsstation unserer
Landwirtschaftskammer , der sich in der 3. Beilage findet,
machen wir besonders aufmerksam.

* Das Radsportfest des Radfahrvereins Oldenburg 1884,
welches gestern abend im Oldenburger Schützenhos stattfand,
nahm in allen seinen Teilen einen vorzüglichen Verlauf . Die ein¬
zelnen Nummern des Festprogramms kamen in bester Weise zur Aus¬
führung. Man muß wirklich den sportlichen Fleiß und die außer¬
ordentliche Mühe und Uebung anerkennen, welche dazu gehören, um
die Vorführungen in so exakter Weise gelingen zu lassen. Da es nicht
gut möglich ist, Einzelheiten hervor zu heben, so seien hier als besonders
hervorstechend genannt das Reigenfahren der Senioren - und der
Junioren -Abteilungen des Vereins, das Radballspiel, sowie „ Die
Post im Walde ! " Letztere Nummer verdient wegen ihrer durch¬
aus exakten und sicheren Durchführung besonders erwähnt zu werden.
Auch alle anderen Programmnummern des Abends kamen in gelungenster
Weise zur Abwickelung. Es sei daher an dieser Stelle den Haupt¬
akteuren, wie überhaupt dem ganzen Vorstand der herzlichste Dank
ausgesvrochen für seine Bemühungen und seinen Eifer, welche den
Verlauf des Festes in so vorteilhafter Weise beeinflußten. Alles in
allem dürfen wir bemerken, daß die ganze Veranstaltung , auch in
bezug auf den anschließenden Ball, eine hervorragend gelungene war.

x Das Höchstgebot für die alte Eiche in Eversten
betrug beim gestrigen Verkauf nur 26 Wik. und wurde von Herrn
Zimmermeister W . Kayser abgegeben. _

x Das Befinden des verunglückten OberpostbrieftrSgers
Leugering ist den Verhältnissen nach zufriedenstellend, wenigstens
liegt keine ernste Gefahr mehr vor.

* Vereine und Vergnügungen . Bei Reckemeyer in Donner¬
schwee findet morgen großes Kappenfest statt. Kappen sind im Saale
zu haben. (Näheres siehe Inserat .)
s-q * Nach Deutschsüdwestafrika . Mit dem am 30 . d. Mts.
abgehenden Truppentransport nach Deutschsüdwestafrika stellen auch
das hiesige Infanterie - und Dragoner - Regiment zu¬
sammen etwa 10 Mann . Es sind diejenigen Leute, welche schon vor
Ausbruch der Unruhen als Freiwillige für die Schutztruppe an¬
genommen waren. Bei dem Transport , der am Donnerstag dieser
Woche die Fahrt nach Deutschsüdwestafrikaangetreten hat, ist auch ein
19. Dragoner, der als Beschlagschmied der mit eingeschifften Pferde
fungiert. Am 6. Februar gehen wieder eine Anzahl Oldenburger mit
dem Unterstützungstrupp ab.

* Eine Verhaftung in der Mellerschen Mordsache
erfolgte gestern in Augustfehn. Unser Z - Korrespondent
schreibt von dort unterm 22. Jan . : Bei Abfertigung des
Halbelfuhrzuges heute morgen fiel den Beamten ein verdächtig
aussehender Mann auf mit blondem Schnurrbart und grau¬
braunem Ueberzieher, welch letzterer vorne große rotbraune
Flecke zeigte , als wenn Blut daran hinuntergelausen sei. Da
der Mann außerdem ein scheues , gedrücktes Wesen zur Schau
trug , und das Signalement des mutmaßlichen Mörders der
Ww . Meller etwa auf ihn paßte , war von der Bahn der
hiesige Gendarm benachrichtigt worden, und es gelang dem¬
selben denn auch , den Verdächtigen in Apen, wohin er von
hier aus gefahren war , zu erwischen . Der Mann gab vor,
Reisender für eine Pinsel - und Bürstenfabrik in Hannover zu
sein , wurde aber, da seine Angaben mit seinen Papieren nicht
ganz übereinstimmten, verhaftet und von Herrn Gendarm
Albers Hierselbst heute mit dem Einuhrzuge dem zuständigen
Amtsgericht in Westerstede zugeführt. Der Mann sah etwas
reduziert aus und einem Geschäftsreisenden nicht sehr ähnlich,
auch hatte er keine Musterkoffer. Hier hatte sich schon das
Gerücht verbreitet, der Mörder der Frau Meller und ihrer
Tochter sei gefaßt und deshalb waren um I Uhr viele Neu¬
gierige zum Bahnhof gegangen, um den Verbrecher zu sehen.

Aus Bürgerselde, 22 . Jan ., schreibt man : : Hier
bildet die Mordtat in Oldenburg naturgemäß noch
immer das Hauptgesprächsthema in den Wirtsstuben . Vor
einigen Tagen erging nun in einer Wirtschaft ein an¬
getrunkener Gast sich in allerlei geheimnisvollen An¬
deutungen über die Täterschaft . Er kenne den Mörder,
würde ihn aber nicht verraten und dergleichen mehr . Schon
am folgenden Tage erfuhr die Polizeibehörde in Olden¬
burg von diesen Gesprächen , und es wurde sofort ein
Schutzmann zur Nachforschung nach hier gesandt . Als
er in das Haus des erwähnten Mannes kam und mit¬
teilte , daß . er ein Verhör in betreff der Mordangelegen¬
heit anznstellen habe , fielen der Mann und seine Frau
fast vor Schrecken in Ohnmacht . Der Mann konnte sich
der Aeußerungen , die er getan hatte , kaum noch entsinnen
und . erklärte , daß er dieselben in einem unzurechnungs¬
fähigen Zustande getan haben müsse. Die weitere Nach¬
forschung ergab denn auch, daß dem so sei. Immerhin
hätte aber die Schwätzerei ein unangenehmes Nachspiel
für den Mann haben können.

Vorgestern wurde , nach dem „St . B-t .
", ein in Ran¬

zenbüttel in Arbeit stehender Stellmachergeselle ver¬
haftet und nach Elsfleth transportiert . Derselbe stand
im Verdacht , den Doppelmord in Oldenburg ausgeführt
zu haben ; da er jedoch sein Alibi Nachweisen konnte,
erfolgte seine Freilassung an demselben Tage.

vr. Zu der Mordtat in Klein -Hollen . Der Haus¬
sohn Poppen aus Klein-Hollen, welcher Neujahr seinen
Vater erschoß , ist seit einigen Tagen wieder auf freien Fuß
gesetzt . Es hat sich nämlich herausgestellt, daß er sich tat¬
sächlich in Notwehr befunden hat und ih m jede Absicht,

seinen Darer aus dem Wege zu räumen , gefehlt hat . Zudem
ergaben die zahlreichen Vernehmungen, daß er trotz der
schlechten Erziehung und des bösen Beispiels seines Vaters
ein geachteter und sehr arbeitsamer Mensch geworden ist, dem
allseitig das allerbeste Zeugnis ausgestellt werden konnte.

-n . Osternburg , 22. Jan . Hier machte heute ein Soldat
des hiesigen Dragonerregiments seinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

* '
Osternburg , 22. Jan . Der katholische Verein

Hierselbst feiert sein diesjähriges Stiftungsfest im „ Schützen¬
hof znr Wunderbnrg " am Sonntag , den 14 . Februar , durch
theatralische Aufführungen mit nachfolgendem Narrsnball.

Neueste MWieil mtz letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

,Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

Z Berlin , 23. Jan . In Reichstagskreisen will man nach
der „ Natl . Korr .

" den Eindruck gewonnen haben, als ob die
Stimmung zu Gunsten der kleinen Finanzreform sich in
den letzten Wochen erheblich gebessert habe.

*

Z Berlin , 23. Jan . Zur 2 . Lesung des Etats des
Reichsamts des Inner « bringen die Konservativen vier
Resolutionen über die Berechtigung zur Lehrlings Haltung
und über die Gesellenprüfung der Handwerker
ein , ferner über die Beseitigung der Auswüchse im Aus«
verkausswesen, dann über die Üebernahme der Kosten der
Schlachtviehversicherung und Fleischbeschau durch
denStaat , und schließlich über denFortbezug derJ n validitäts-
gelder durch solche Rentenempfänger , die zur Wiederher¬
stellung im Auslande Aufenthalt genommen haben.

*
LDL. Leipzig , 22. Jan . 22 Angeklagte, die am 14.

September vom Landgericht in Beuthen wegen der Lanra-
hütter Wahlkrawalle am 21 . Juni verurteilt wurden, er¬
langten Aushebung des Urteils , weil die Strafkammer nicht
vorschriftsmäßig besetzt gewesen war . Die Revision von 5
weiteren Angeklagten, die diesen Grund nicht geltend gemacht
hatten , wurde verworfen. *

LDL. Aachen , 22. Jan . Wie der Oberbürgermeisterin
der heutigen Stadtverordnetensitzung nntteilte , hat der Amts»
Vorsteher Paul Waldthausen der Stadt 136,000 Mk . zur Ver¬
anstaltung von Kammermusik - Abenden zu billige»
Preisen vermacht. *

LDL . Düren , 22. Jan . Der Fabrikant Eberhard Hösch
hat eine halbe Millionen Mark zur Erbauung eines Stadt¬
theaters und Konzerthauses gestiftet.*

LDL. Metz , 22. Jan . Das Oberkriegsgericht des
18 . Armeekorps verhandelte gegen den Leutnant Schilling
vom 98. Infanterie -Regiment , der vom Kriegsgericht der
33. Division vor kurzem wegen Soldatenmißhandlungen in an¬
nähernd 700 Fällen zu 15 Monaten Gefängnis und Dienst¬
entlassung verurteilt worden war . Schilling hatte gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht erkannte aus
1 Jahr 1 Tag Gefängnis und Dienstentlassung. Die Vev
Handlungen des Oberkriegsgerichts fanden unter Ausschluß der
Oeffenllichkeit statt.

Kall - Leihen
reizende Neuheiten in weiß, schwarz und farbig in
Preislagen . Versand in jedem Maß porto - und zollfrei.
Muster bei Angabe des Gewünschten franko. Briefporto
nach der Schweiz 20 Psg.

LZ1 . Uoküstsrsmtsiu

8kickt ;n >iitt»ll4 ' »1,ri1iI7nioir

^clolf Kriklien L Hs. , 2üi-iek f . 28
(LoUrvsm ) .

Gut Hundsmühlen . Herr Guts¬
besitzer I . G . Spieker daselbst
lästt in seinen dort belegenen
Hölzungen am

NontG 1. Fcbr. s. I.,
morgens SV- Uhr ans .,

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen:
IS Nrn . schwere Eichen,
IS Nrn . schwere Birken,
85 Nrn . Fichten , zu Sparren rc.

geeignet,
LS Nrn . Eiche « , zu Pfählen

passend,
1 starke Linde und ca. 8V Nrn.

Birken - Brennholz.
Kaufliebhaber ladet mit dem Er¬

suchen , sich vor dem Eingang zum
großen Holz versammeln zu wollen,
hiermit ein

Oldenburg.
Edo Meiners , Auktionator.

^ bt Selbstgeb. reell.
Acuten . Kleusch,

Berlin , Fricdrichstr . 812 . Rückp.

Ausgabe für unseren
^ Schuppen auf Bahnhof
Hautlosen EWE hat Pächter
Hermann Krummland auf
Schmied Oltmanns Stelle.

cküSiv . külijillmmii
Sattes,

e. G . m. u . Hastpfl.,

Kroßherzogt . Theater.
Sonntag , den 24. Jan . 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreifen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Letztes Gastspiel d . Hrn . Eman . Reicher

und Fräulein Hedwig Reicher.
Der Kaufmann von Venedig.

Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare.
Deutsch von Schlegel.

Porzia : Hedwig Reicher. Shylok:
Emanuel Reicher.

Kaffenöffnung 6 >/s, Einlaß 7,
Anfang 7Vs Uhr.

Aremer SLadttheater.
Sonntag , 24. Januar , 6 ^ Uhr:

„ Götterdämmerung . "

Montag , 25. Janr ., 7 Uhr : Zum
8. Male : „Zapfenstreich. "

Dienstag , 26. Jan ., 7 Uhr: „ Emilie
Galotti ."

Mittwoch , 27. Januar , 7 Uhr:
„Lohengrin."

Donnerstag , 28. Jan ., 7 Uhr : „Der
Hochtourist."

Freitag , 29. Jan ., 7 Uhr : 1 . Gast¬
spiel des Hosoperasängers Herrn Jan
van Gorkom: „Tannhäuser ."

Sonnabend , 30. Januar , 7 Uhr:
„Minna von Barnhelm ."

Sonntag , 31 . Jan ., 7 Uhr : 2. Gast¬
spiel des Hofopernsängers Herrn Jan
van Gorkom: „Die Afrikanerin ."

Jede Mutter,
welche die gesunde und kräftige
EntwickelungihrerKinder wünscht,
möge sich die zwei Worte merken:

„Kathreiners Malzkaffee ".
— Das ist in jedem Falle das ge-
sündeste und angenehmste
Getränk für die Kleinen!
Besonders mit Milch gekocht
nehmen es die Kinder dauernd
gern, während reine Milch oft
bald widersteht und in vielen
Fällen überhaupt nicht gut ver¬
tragen wird.

Berlobungs - Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Tochter Gesine
mit dem Kaufmann Herrn Konrad
Beike aus Oldenburg i . Gr. beehren
sich ergebenst anzuzeigen

L. Wübben und Frau.
Herbrum b. Aschendors , Jan . 1904

lleüoe Vlibbeo
Llmrsü Rilke

Verlobte.
z. Zt . Geestemünde. Oldenburg i . Gr.

ION ! 8NLNl1kl0k -8t

kug . Reumann
Verlobte.

Oldenburg , Januar 1904.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 22. Jan . 1904. Heute
entschlief nach kurzer Krankheit unsere
liebe Tochter, Schwester, Enkelin und

Nichle Bertha in ihrem 14 . Lebens¬
jahre . Dieses bringen tiefbetrübt zur
Anzeige D . Knehaus u . Sohn

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am 26. d. M .,

morgens 9 Uhr, vom Peter Friedrich
Ludwig-Hospital aus statt.

Am 22. d . Mts ., abends 5Vs Uhr,
entschlief sanft nach langem , schweren
Leiden unsere liebe Tochter Elisabeth,
welches tiesbetrübt zur Anzeige bringen

I . Bär und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag-
Morgen 9Vü Uhr vom Sterbehause,
Bloherfelder Chaussee 34, aus nach
dem katholischen Kirchhofe statt.

Wettere Familienrmchrichte».
Verlobt: Maria Drees , Bösel,

mit Heinrich Wimborg, Neuscharrel.
Meta Bergmann , Bremerhaven , mit
Regierungsbaumcister Johann Wede-
meyer, Osnabrück. Anna Harms,

Neu- Augusteu-Groden , mit Landwirt
Georg Willms , Groß - Charlotten«
Groden . Henny Mülder , Emden,
mit Oberbottelier Peter Marincffe,
Wilhelmshaven . Elisab . Stratmann,
Löningen, mit Kaufmann Johann
Olliges, Lorup.

Geboren: (Sohn ) Fr . Janßen,
Friedrich-Augusten-Groden . (Tochter)
B . Bohlsen, Neuwattingenhausen.

Gestorben: Wachtmeister a . D.
Johann Friedrich Geißler, Oldenburg,
87 I . Adolf Corffon, Fedderwarder¬
siel, 67 I . Fräulein Auguste Frisius,
Delmenhorst, 64 I . Ww . Marie
Knübel, geb . Schröder, Delmenhorst»
82 I . Malermeister Heinrich Schütz,
Westerstede, 75 I . Math . Trauschel.
geb . Siesten , Wilhelmshaven , 80 I.
Jürgens Gerhard Aschenbeck, Jader¬
kreuzmoor, 75 I . Regierungs - Bau¬
meister Otto Laubschat, Wilhelms¬
haven, 34 I . Doje Grünseld , geb.
Midland , Leer, 78 I.



Kroßer Aäumungs
Ausverkauf

nur diesen Monat ASS" zu Spottpreisen "MH
wegen Eintreffen nener Waren.

ÄlS ^ orrLkuralioir r
I Schwarze und farbige Kleiderstoffe.

Wäsche für Damen und Herren in großer Auswahl . Schwarze und
farbige Glacee-Handschuhe für Damen und Herren , Paar 90 so
lange der Vorrat reicht. Ein großer Posten Korsetts von 90 ^ an.

! Vkrseliieävns k> ut2- u. anttsna 8aolien,
paffend für die Maskeraden » zu Spottpreisen.

Taschentücher, Wollgarn , Kragen , Manschetten , Vorhemden, Shlipse
von 10 ^ an . — Unter - und Anstandsröcke, Inletts , Drell , Bett¬
damast , Betttuchlein 'n , Handtü t er, Servietten , Gedecke , Gardinen,
Zugrouleaux , Portieren , Tischdecken , Teppiche, Läufer - und Teppich¬
stoffe , Schlaf - und Steppdecken, Seide für Blusen u. Kleider passend.

Großer Posten Gardirrenreste
von 50 ^ an.

Balltüchör, Tändel - und Hausschürzen, Normalwäsche für Damen
und Herren . Regenschirme in jeder Preislage.

Schuhe str Lmn, Kmen ». Kinder
zu besonders billigen Preisen.

Ferner große und kleine Spiegel , Vertikows, Schränke, Nipp-
und Luxussachen zu jedem annehmbaren Preise.

.8 MWM
SS , ^ olLls2Q8lr »a88S LS.

kaffe Sich auf und sei ei » Man » !
Ist es niostt äsin Mnnsost, äis Nieste äsiner Rrsunäs ank äiest geriosttst LU sesten unä in

äsnselsten äis Levunäernng LU lesen, äis wen einem gamrsn Nonne rivllt ? Mnnsestest äu äir
niostt ein stlares ^ .ngs, einen losten Lostritt unä eine anlreestte Laltnng ? 8inä äas alles niostt
äis Vorangs äes gesnnäsn Nanoes ? Ist es niostt äer sestnliostste Mnnsost jsäes Nannes, xst^sisost
unä geistig vonaögstöst aul äem Löstopunstt sn sein? Mer stat niostt äerlsi Münsosts? Mer viil
niostt seinem ^Iter entsproostonä siost lüläen?

VGL?8MGLLS LlSlLll »L2rL1L1.
LIskrlrlsLILI lrat in tausenäen von Bällen noost gs-

stollen , vo alles anäere versagte. Llesttrisität beäeutet lrisostes
lieben kür äen rvelsten Lörxor, sie virstt rvie lrisostes Masssr aul
eine vrelste Llums, vis Oel aul äas troostenv Rääerverst einer
Nasostine, unä vis äieses äis Letriebsstralt äerselsten stelebt , belebt
Nesttrimtat äis Vunsttionsn äes Zäunen mensostliosten Organismus.
Lenutne LlesttririitLt lür einige Nonate, unä äas Resultat virä 6e-
sunästeit unä Olüok, virä jngenäliostsLlastinität lür äis näoststs
2ustunlt sein!

„ lim /4PPLNL1

Llsvllvo ViAOI»
gssstriivk gssoliütrt

Ist mit Loici nlobt sulruvivgen und mvins clurvii iim viscisr-
sniangts Kssunlibvit gvbo ivk M s»v 8vkütrs livn iiiisit nieiit iivi"

vnräe uns gesostrieben . Vieser Apparat erseugt einen bsstänäig MoLärueL ckrsss//n2sjAs vsrbotsn!
miläen Ltrow, veloster stunäenlang in äen Lörper äriugt .

^

LlesttrinitLt beeinllusst günstig nervöse unä orgauisoste LostvässtenustZnäs , Rsteumatismus
Rüvstsnvest, Rieren- unä Llasenloiäsn, v ^spopsis, varwträgsteit, unä ist von grossem Mort lür
joäermann, äer mit äiesom oäer ästnliostom veiäen nu stämplen stat . — Mer niostt vorspreoston
staun , senäe uns äiese ^ unonos ein , oäer benieste siost LMt '

«LLsss SvLIULA , unä er erstatt
in gesostlossonem Luvert gratis unä lransto unser illustriertes Luost.

Ilde vk. Nse stsugM» komM/. ÜMlMZM , Krasser 8mM8- 4.
ksseiiäftssiuncisn von 9—8 Ulm. 8onntsgs von ffr/,—2 Ulm.

Zister,gut erhalten , ist
kill , zu verkaufen.

Eversten»
Hauptstr . 35 o.

Oberrege bei Elsflüh . Ha e
! mehr - re Milchkühe in Fütterung
1zn geben. _ Wilh . Harm s.

W . d. Vers. v. ca. 2000 obm E ^de zu
verg. Off. erb. I . G . Hayen , Dalsper.

Mehrere alte Oefen zu
verkaufe«.

Frkedr. Marks,
Eversten.

Lamm !!, rrBcttzog,
gute Ware , für

18 M. US Meter.
Kandtuchdresse

für

hils Meter.Leo Lteinberg.
Bettwaren

sind rm diesjährigen Räumungs -Ausverkauf besonders Villip ausgelegt.
Es Lohnt sich dahev auch füv spätev den Bedarf darin zu decken.

I KmpletteS Bett Rr. 3
Z aus gutem Inlett und mit guter
I Füllung
S für Mk. 1S .OO.

Komplettes Bett Nr. 3a I Komplettes Bett Nr. 5
mit guter Füllung , aus gestreiftem 8 aus prima federdicht m Satin-
U. schlicht rotem Inlett , vollständig I Köper, vorzügliche Qualität , mit

federdicht, ö guter Füllung,
für Mk . 27 .50 . 8 für Mk . 3S .OO.

Komplettes Bett Nr. 7 I Komplettes Bett Nr. 7a ^
aus extra prima Satin - Barchend » aus extra prima Atlas -Parchend,
oder Daunm -Köper mit ganz vor- > uni schlicht rotem Daunen - Satin

züglicher Füllung I und extra guter Füllung,
für Mk . 47 .50 . I für Mk. 65 .00.

I Komplettes Bett Nr. 9
» aus extra prima Daunen-Satin
» in gestr- und schlicht rot,I beste Federn u. Halbdaunen -Füllungß für Mk . 78,00.

Komplettes Bett Nr. 9a ! Komplettes Bett Nr. 11
aus gleichem Stoff wie neben- g aus bestem Inlett

stehend, 8 und Halbdaunen - und Daunen«
mit besserer Federfüllung » I Füllung,

für Mk . 8S »00 . I für M °. 100,00.

°u
"

«E ^ ŵ mb?n. ! K«Wl-tt-S Bitt «k. Iks
stehend, 8 mit reiner Daunen -Jüllung,

nur mst besserer Füllung , I für Mk 150 00 I
für Mk. 120,00 . p

für Mk. 150,00 .
^

Die Federn sind doppelt gereinigt , verlesen und durch heiße Dämpfe desinfiziert,
ein Zusammenfallen im Gebrauch daher unmöglich!

veMuetitialdleinön, I ksittuelitialdlsinön, iVlisissei' kktt-vamLsI
schwere Qualität , I extra schwer , » in ganzer Breite und vorzüglicher

ganze Breite , Meter 8S Pfg . , > ganze Breite , das Meter 115 Pfg ., I Qualität , das Meter 80 Pfg .,
sonst 125 Pfg . > sonst 145 Pfg . I früher 135 Psg.

Wki 88kp övlt-vamasi
in ganzer Breite,

160 om breit, das Meter 120 Pfg .,
früher 160 Pfg.

60 om br. schweres Gerstenkorn
Me . er SN Pfg.

50 em breites HanLtvchLreü
für 21 Pig.

krosse kosten rtsvdtüvLvr,
Stück von 46 Pfennig an.

Servietten
»

Gedecke (einzelne) , Handtücher.
fertige vekse kiZsen-üerilge sgottdillig!

kkei ? " /tuskunflsi unck inlsrnalionalss vslsktiv - lnstitul.
luLabsr : Max N»«8vI»Ir«.

^ usstünlds, BsobLosttnvgSll, DrwitteluvMv sirsng äisstrst. — Ib'vspsbts
Lratis uoä kranke. — LslsZrLnuü- ^ ärssss : »1?inäigksik", Lsrbn , Lvlepbon-
Lmt I , 823 . — 8 » npi .st6l1o : VsvILu HV . » k'rlsckrivbstr . 72 , II . —

' » « «muvvrNcki Nojlhevn v. Luich als Ltej-KedasteM ;uil dm Lnirratmteilr I . Siexlveg.Rotationsdruck und Verlag : B. Schach Oldeaburg.



1. Beilage
M ^ 19 Ser ^Nachrrchtea fix Stadt und Land" vom Sonnabend , den L3. Januar 1984.

Aus dem HroßßerZVßiuM.
Ser Nachdruck unserer mit «orre!ü»nd-nu-ich-n dcrsche,« OrizinÄderM«
i» -« oit , °n»uer Qire»enM, «r « zeftttte». Mttteilunzm imd Bert« ,

SS« KNol» B»rk»mr-mG« - »» d-r Ledawiir Sr» «ü« « « «
Oldenbrrra . 23. Januar.

* Milchprüfnng . Am 10. Januar wurden dem Nahrungs¬
mittel - Untersuchunpsamte drer Proben Morgenmilch zur
Ünter ' uchung überwiesen. Die Untersuchung hatte folgendes
Ergebnis:

Name des Milchhändlers , von dem Spezifisches
die Probe entnommen ist. Gewicht " 8 1

1 . Diedr . Bohlen -Nadorst 1,0331 3,05 ->/«
2. Johann Wilkens-Nadorft 1,0308 3,00 °/»
3. Gerhard Helms -Nadorst 1,0330 2,95 °/o
Der Mindest - Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt

2,7 °/o.
* Der Mannergesangverein „Sängerbund " macht

seine diesjährige Kohl ahrt Sonntag , den 31 . d . Mts ., nach
Elsfleth. ( Siehe Annonce .)

* Eine Statistik des Schulturnens wird vom „Deut¬
schen Turnlehrerverein " veranstaltet . Die Arbeit w>rd das ge¬
samte Schulturnen des deutschen Reiches umfassen. Die

„stalinische Kommission" des Oldenburgischen Landeslehrer¬
vereins hat es übernommen, die Erhebungen im Bereiche der
evang. Volksschulen des Herzogtums zu b . arbeiten.

* Schwurgericht . Zu der ersten diesjährigen hier
Montag , den 22. Februar , vormittags 10 Uhr unter dem
Vorsitze des Landgerichtsdirektors Bödeker beginnenden
Schwurgerichtsperiode sind folgende Geschworene ausgelost
worden : 1. Zeller Georg Quatmann in Darenkamp , 2 . Haus¬
mann Herm . Jaspers zu Fikcnsolt, 3 . Kaufmann Theodor
Lanwer zu Ramsloh , 4. Mühlenbesitzer Herm . Schulte zu
Elisabethfehn , 5. Werkführer Ehr . Wagner in Bant , 6 . Kauf¬
mann Friedrich Meynen zu Hude, 7. Kaufmann Nikolaus
Hanenkamp zu Cloppenburg , 8 . Kaufmann Heinr . Schröder
zu Vechta, 9. Baumann I . D . v . Seggern zu Hedenkamp,
10. Kaufmann Max Ullmann zu Oldenburg . Nikolausstr . 1,
11 . Gastwirt Willibald Meistermann zu Bakum , 12. Loh-
gerbercibcsitzerCour . Windeier zu Wildeshausen , 13 . Proprietär
Friedrich Gutzcit zu Heppens , Einigungsstr . 38, 14 . Hausmann
Hinr . Bremer zu Apen, 15 . Holzhändler H. Äaker zu Lastrup,
16. Kaufmann Schilling in Delmenhorst. 17. Landwirt Aug.
Heinemann in Neuenwege, Gemeinde Holle, 18 . Bäckermeister
I . Brinkmann in Delmenhorst. 19. Zeller Fritz gr . Sievcrding
in Lohne, 20. Kaufmann Diedr. Jürgens in Heppens , Einigungs-
straße 28, 21 . Apotheker Theodor Tugend in Varel , 22. Zeller
Heinr . Kläne in Bethen, 23 . Hausmann G . Köster in Ofen,
24. Cpinnfabrikdirektor Robert Beuter in Osternburg , 25. Kolon
B . Eiking in Borringhausen , 26. Landmann Gerh. Bruns in
Wehnerseld, 27. Landmann Gerh . Garlichs in Streek , 28. Land¬
wirt Hermann Oeltjen zu Jaderberg , 29. Landwirt Eibo
Willms zu Alt -Marienhausen , 30. Landwirt Behr . Martens
Iben zu Pievens.

* Eine Torflokomotive . Schweden, eines derjenigen
Länder , welche überreich mit Torfmooren gesegnet sind,
geht mit Versuchen zur Förderung der Moorkultur und
Torfindustrie flott voran . Die schwedische Staatsbahnver¬
waltung hat in den letzten Jahren Versuche gemacht , die
Lokomotive mit Torf zu Heizen, und hat über diese Versuche
jüngst an die Regierung berichtet . Das Ergebnis war ein

günstiges . Es wurde nach voraugegangenen kleinen Ver¬

suchen die Lokomotive nebst Tender speziell für Torfma-
terial umgebaut zur sogenannten Torslokomotive und ein

regelmäßiger Betrieb ausgenommen . Als bestgeeignet hat
sich guter Maschinentorf erwiesen . Der Dampfdruck konnte

konstant erhalten und auch der schwerste Güterzug mit Nor¬
maler Geschwindigkeit gefahren werden . Bei ausschließ¬
licher Anwendung von Torf war indes die Arbeit für den
Heizer äußerst anstrengend , und es wurden deshalb im
Sommer 1902 neue Versuche mit einem Gemisch zu gleichen
Teilen von gutem Maschinentorf und englischen Steinkoh¬
len oder schwedischen Steinkohlenbriketts gemacht , die dar¬
taten , daß bei solcher Kombination der Heizer imstande sei,
die Feuerung allein und gut zu bewältigen . Die Kosten¬
berechnung ergab , daß sowohl Torf allein , als auch im
Gemisch sich nahezu nicht teurer stellte , als englische Stein¬
kohle allein . Seit Dezember 1902 wird auf der Strecke
Alfresta -Malmö (182 Kilometer ) und seit Januar 1903

auf der Strecke Elmhut -Malmö (134 Kilometer ) täglich
mit Torf geheizt , und weitere Probefahrten werden noch
lausend aus anderen Strecken ausgeführt . Somit ist ein

guter Anfang zur Lokomotivfeuerung mit Torf in Schweden
gemacht , und es ist nicht ausgeschlossen , daß für diesen
Zweck, wenn auch nur allmählich , die englische Steinkohle
verdrängt wird . Uebrigens hat auch die kdnigl . bayri¬
sche Staatsbahn schon früher gleiche Versuche ange¬
stellt , die Aussührnng jedoch nicht in so ausgedehntem
Maße vorgenommen , wie die schwedische Staatsbahn . Die
oldenburgischen Versuche sind bekanntlich nicht
günstig ausgefallen.

* Ueber die spanischen Schatzschwindler , die auch hier
Verbindungen anznkuüpfen suchten, berichtet man aus Berlin:
Auch im neuen Jahre regen sich schon wieder die spanischen
Schatzschwindler. Wieder wird auch Berlin von ihnen heim¬
gesucht , und darum sei nochmals dringend vor diesen alten
Schwindlern gewarnt , die immer in neuer Gestalt austauchen.
In einem hierher gelangten Briefe aus Madrid vom 15 . Jan.
handelt es sich um die angebliche Behebung eines mit 800 000
Francs beschwerten, in Paris hinterlegten Koffers, für dessen
Ausführung dem liebenswürdigen Berliner Adressaten ein
Drittel des Inhaltes versprochen wird . Drahtliche Antwort
erbittet der edle spanische Gauner an „Pebro A. Canals-
Jardinet 14 , Madrid " .

* Original -Welt -Panorama , Markt 12a, hat mit
„Ncw-Iork " wieder eine große Woche gehabt ; aber auch von
der in nächster Woche ausgestellten Reise kann inan nur das
Beste sagen, denn etwas Großartigeres an Naturschönheiten
als aus Südtirol ist wohl noch nicht ausgestellt gewesen.
Es muß ein ganz besonders günstiger Stern über den Aus¬
nahmen dieser wundervollen Landschaften gewaltet haben, daß
oll die lieblichen und fesselndenBilder des Elchtales und seiner
Einrahmung in so vollkommener Naturtieue geraten sind.
Aex je das Elch- und Eisack -, das Grödner - und Eggental

durchwandert , sich an den malerischen Fclsburgen des Rosen¬
garten , Schiern , der Geißlcrsspitzen, der Marmolada und
Langkofelgruppe ergötzt oder die Umgebung von Boaen , Meran,
Waidbruck und St . Ullrich durchstreift Hai , auf Schloß Runkel¬
stein , der Mandel oder am Karrersee gestanden, dem erwecken
die vollendet schönen Bilder Erinnerungen von erhabenstem
Naturgenuß . Wem cs jedoch noch nicht vergönnt war , die
majestätischeAlpenwelt zu schauen, der wird in nächster Woche
im Panorama ahnen lernen, welch geheimnisvolle Kraft den
Alpinisten immer wieder in die Berge zieht.

* Die Weltausstellung in St . Louis wird nach dem
„Lw.-Bl . " von seilen unserer Laudwirlschaftskammer mit
einem Atlas, enthaltend über 50 Photographien typischer
Bauerngehöfle aus den beiden Marschen, der Oldenburger
Geest und dem Miiusterlcmde, beschickt werden.

* Dem Verbände oldenburgischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaften , dessen Verbandsdirektor Herr Guts¬
besitzer zur Horst - Großfeldhus ist, gehören nach dem „Lw.-
Bl . " >m ganzen 153 landwirtschaftliche Genossenschaften an.
Diese zerfallen in 43 Konsumvereine, 27 Molkereigenossen¬
schaften, 44 Spar - und Darlchnskassen, 23 Eierverkaufs¬
genossenschaften, 16 sonstige (Hengsthaltungs - u . s. w .) Ge¬
nossenschaften. Dieselben verteilen sich in folgender Weise aus
die folgenden Amtsgsrichtsbezirke: Oldenburg 32, Westerstede
15 , Delmenhorst 12 , Vechta 12 , Varel 12 , Elsfleth 11 , Brake
10, Buljadingen 9, Löningen 8, Friesoythe 8, Wildeshausen 8,
Cloppenburg 7 , Jever 7, Rüstringen 2.

- . Fernsprechanschlüsse an das Fernsprechnetz in Olden¬
burg (ischczgi.), die noch dis Ende Juli he >gestellt werden
sollen , müssen bis Ende Februar bei der Posi-Austalt in
Oldenburg (Grhrzgt .) angcmeloet werden. Tie Ausführung
der nach diesem Zeitpunkt angemeldeten und infolgedessen
außerhalb des Bauplanes herznsftllenden Anschlüsse wird nur
ausna .msweise erfolgen und muß von der Ergatlung der
Mehrkonen, die mindestens IS Mark betragen, abhängig ge¬
macht werden.

* Die Unteroffizier -Vereinigung des 1. Bataillons
unseres ZNsanlerie-Regmeuls verangalret Freitag , oen 5.
Februar im „Grünen Hof " zu Donnerschweeeine M askeradc.
Es ist dies das erste derartige Vergnügen , welches die Ver¬
einigung veranstaltet . Mail ist da^er eifrigst bemüht, das
Fest zu einem glänzenden zu gestalten, und nach den Vorbe¬
reitungen zu urteilen , bars dasselbe zu den schönsten und
größten gezählt werden, welches in der Stadt und deren
Umg bung abgehalten werden.

/ Das Unteroffizier -Korps des 2 . Bataillons hielt vorgestern
abend ln den Räumen des ZiegethoiS sein diesjähriges Winterfest
ab . Nachdem durch die Musik das Fest eingeteitet worden war und
der Vorsitzende die zahlreich erschienenen Dame » und Herren begrüßt
hatte , fand ein flotter Ball statt , der die Teilnehmer mehrere Stunden
in fröhlicher Stimmung beisammenhielt.

* Unerlaubt seinen Truppenteil verlassen hat ein
hiesiger ^ olvm, der glaubte, ui Holland bessere Tage verleben
zu können. Er sah aber bald das Verkehrte seines Tuns ein
und meldete sich durch eins dritte Person bei seinem Regiment.
Er wird binnen kurzem hierher zurückgebrachr.

I » einer unverschämte « Weise wurde am Donners-
tagabeno eine Frau R . in der Neckenuraße von einem an¬
getrunkenen Gelegenheitsarbeiter belästigt. Er verlangte von
der Frau Essen . Als sie ihm dieses verweigerte, forderte er
eine Lasse warmen Kaffees. Als ihm dieses auch nicht ge¬
währt wurde, nahm er sich einen Stuhl und ließ sich bequem
beim Ofen nieder, um der Frau , welche allein zu Hause war,
etwas Gesellschaft zu leisten. Die Frau , welche sich für diese
Gesellschaft aber bestens bedankte, forderte ihn auf , das Haus
zu verlassen, was dem aufo . inglichen Gesellen aber nicht ein¬
fiel . Erft als die Frau dann die Türen ausmachte und Hilfe
holen wollte, verließ der Aufdringling das Haus.

* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz
hielt Montag , den 18 . Januar , seine zwecke Monats¬
versammlung ab, in der wiederum einige neue Ausnahmen er¬
folgten. Es wurde sodann beschlossen , daß diejenigen Mit-
giieder, welche gesonnen sind , Brüteler von ihren Zucht¬
stämmen abzugeben, dieses bis zum 15 . Februar bei Herrn
Kaufmann Stöver , Heiligengeiststraße, anzumelden haben,
ferner, um eine genaue Kontrolle der Klub- Ringe 1904 aus¬
üben zu können, wurde gewünscht, daß die Mitglieder des
Vereins ihre bezogenenKlub- Ringe vom Verein protokollarisch
bestätigen lassen , damit bei den Ausstellungen die eigene Zucht
sestgestellt werden kann. Unter allgemeinem Beifall wurde
Herrn Berger zur Ernennung zum Sekretär ein Glückwunsch¬
telegramm zugesandt. Genannter Herr ist eines der ältesten
Mitglieder obigen Vereins und hat sich um die Geflügelzucht
sehr verdient gemacht. Nächste Tagesordnung : Vorführung
eines Lakenselder Zuchtstammes, Bruteier , Ausnahme und
Verschiedenes.

*

u . Ohmstede , 22. Jan . In der Gemeinderats«
sitzung am Dienstag , den 19 . d . M ., wurde über folgendes
verhandelt : Dem Gemeinderat wurde ein Schreiben des
Großherzogl. Amtes betr. Aufstellung von Ortstafeln
initgeleüt . Dieselben sollen in den größeren Ortschaften der
Gemeinde aufgestellt werden und zwar beim „ Grünen Hof",
beim Hause des Gemeindevorstehers in Ohmstede, beim Hause
des Schmiedemeisters Willers in Nadorst und bei Klüvers
Wirtshause , ferner soll noch darum nachgesucht werden, eine
weitere Tafel für Wahnbeck-Jpwege beim „Hesterkrug" zu
Wahnbeck aufzustellen. Alsdann wurde ein Schreiben des
Großherzogl. Amts zur Kenntnis gebracht, wonach die
Errichtung von Freibänken, auf denen minderwertiges
Fleisch verkauft werden kann, in Aussicht genommen wiro.
D e Beschlußfassung hierüber wurde vorläufig ausgesetzt. Da
das Feuerlöschwesen in hiesiger Gemeinde nach Ansicht
des G . meinderats einer Vervollständigung bedarf, wurde eine
Kommission gewählt und beauftragt , in der nächsten Sitzung
weitere Vorschläge zu machen. Es wird beabsichtigt, in

Ohmstede ein neues Spritzenhaus zu bauen und eure weitere

Spritze mit Zubringer anzuschaffen. Die jetzt in Ohmstede
ausgestellteSpritze wird dann in einer anderen Ortschaft aus¬
gestellt werden können. Vom Germinderat wurde beschlossen,
den Gemeindeweg Nr . 49 zu Wahnbeck umzulegen und

zwar in gerader Linie durch tue dem Hausmann Joh.
Hullmann' gehörige Parzelle Nr . 167. Der Weg soll eine

Breite von 9 Metern erhalten . Das hierzu notwendige Areal

wird der Gemeinde vom Hausmann Hullmann unentgeltlich
überlassen und der bisherige Weg von demselben käuflich
erworben. In die Wegekommission wurde der Landmann
D . .Helms zu Etzhorn I gewählt.

Lu. Bürgerfelde , 22 . Jan. Der Bürgerfelder Krieger-
ver sin hielt seine diesjährige gut besuchte Generalversammlung in

Mohnkerns Gasthof hierseibst ab . Nach dem Jahresbericht war das

verflossene Vereinsjahr ein sehr reges . Die Mitg .iederzahl betrug am
1 . Januar 1öo4 141 . verstorben sind 6 im verflossenen Jahr , ausge¬
nommen wurdn 25 Mitglieder . Ferner wurde mitgeteilt , daß die

Kasse mit einem guten Ueberschuß abschließe; die Rechmmgsablags
findet in der Februarvsrsammlung statt . Da satzungsgemäß die Hälfte
des Vorstandes ausscheidet, wurde eine Neuwahl vorgenommen , welche
folgendes Res It t ergab . Es wurden gewählt resp. wiedergewählt als
1 . Vorsitzender H. Helmers , als S . Kassierer H. Loschen, als 2. Schri r-

führer K . Risch, als Bibliothekar H . Stolle . Ferner wurde beschlossen,
den Geburtstag des Kaisers durch einen Kommers im Lokale des

Herrn Wachtendorf am nächsten Sonntag zu feiern.
m Zwischenahn , 22. Jan . Im Turnverein fanden

die Neuwahlen statt : A . Weitz Turnwart , W . Ahrens Rasse»
führer, W . Siems und I . Siems Gerätewarte , H. Westerholt
Kueipwart ; Revisoren sind I . Siemer und W . Krüger , Vor¬
turner A. Weitz , I . Siems , H. . Wegerholt , D. Bunjes.
Fahnenträger ist Bunjes , Fahnenjunker sind Hellwig und
W . Krüger . — Am 14 . Febr . hält der Verein im Vereins¬
lokal, Meyers Hotel, einen Narrenball ab. (Siehe Annonce.)

k. GrüPPenbühren , 22. Jan . Am Sonntag hat dis
Konstituierung der Ackiengcsellschast für die erste Kalksand-
steinsabrik in Lahusens Gasthause stattgesunden. Es sind
100 Aktien L 1000 Mk . ausgegeben, woraus eine Haftsumme
von 200000 Mk. ruht . Es ist also eine Gesellschaft ruck
beschränkter Haftung . Ter Betrieb dieser neuen Fabrik soll
mit dem 1 . Juni eröffnet werden. — Wie bestimmt verlautet,
soll sich eine zweite Gesellschaft gebildet haben, um
ebenfalls am hiesigen Platze eme Kattsandstemfabrik zu gründen.
Nur imm . r zu ! „ Sand ist Gew " heißt jetzt die Devise. In
unserer Gegend ist noch immer Sand genug. — Die beiden
hiesigen Dampfziegeleien sollen im letzten Sommer je reichlich
1000000 Steine fabriziert und fast sämtliche Fabrikate schon
ausverkaust haben. Bei oer Dampsziegelei Karnern ist außer¬
dem noch eine großartige Fabrikanlage für Dachziegel.

* Bntjadingen , 22 . Jan . Es ist jetzt bereits ein Jahr ver¬
flossen, wo in Rovenkirchen das erste Preiswerfen der Hol¬
steiner, Oldenburger und Ostsriesen stattsand . Alle Eisboßter und

Klootschießer, als auch die viele» Freunde des Kugelsports , deuten noch
mit Freude an dieses schöne Sportfest zurück, und es dürste gewiß für
alle von Interesse fein, zu erfahren , daß im Berlage der Papier¬
handlung von F > W . Cornelius in Burhave (Oldenburg ) An¬

sichtspostkarten mit Bezug aus dieses Fest erschienen sind. Liese Post¬
karte, künstlerisch ausgeführt , zeigt uns im Bilde , wohlgetropen , die
zehn besten Werfer, die Herren Mustert -Gödens , Albers -Btexen,
Schilling -Stollhamm , Holsten-Schwei, Tantzeu -Sillens , Ballmann -Ruh-
warden , Rabben -Hayenwärf , Geldes und Memrs -Ochtersnm und H.
Schwark -Eddelak, sowie als Bahnweijer und Vorstand des Friesischen
Klootschreßer-Verbandes Herrn H . W . Tunchaje -Burhavc . Um diese
Postkarte dem Publikum allgemein und leicht zugänglich zu machen,
gibt Herr Cornelius , wie wir hören, dieselben gegen hohen Rabatt
auch an Wiedeiverkäufer ab, und zwar schon von 50 Stück an . Die
Zusendung erfolgt ans Bestellung umgehend.

üs . Samdkrug , 22. Jan . Ler G e s a n g v s r e i n „ B t ü h
auf" feierte Dienstag im Saale des Herrn Warnete sein
diesjähriges Stistungssest . Aus den Vorführungen kann man
schließen , daß der Verein von einem tüchrigen Dw .genten
geleitet wird und fleißig gearbeitet hat . Ein flotter Ball
hielt die Gäste bis in die frühe Morgenstunde beisammen.

»v . Nordenham , 22. Jan . Der Gemeindevorstand erläßt
eine Bekanntmachung zur Vertilgung der Sperlinge. Für
je 2 Sperl >ng»köpfe soll eine Prämie von 5 Pfg . gezahlt
werden. — Durch die Herdbuchstommission wurde vie
alljährlich stattfindende Aufnahme ins Herdbuch vorgenommen.
Mck derselben war und zwar zum ersten Mal eine Stier»
töcung verbunden.

* Münsterland , 22. Jan . Gutem Vernehmen nach will
die Stadt Cloppenburg mit Ler Einrichtung einer zeitge¬
mäßen Beleuchtung ihrer öffentlichen Straßen und Plätze
nunmehr doch Ernst machen. Das ist auch im Hinblick aus
die Bedeutung Cloppenburgs für das ganze oloenburgische
Münfterland sehr erfreulich. Die Stadt wird für eigeneRech¬
nung eine Kohlengasanftalt erbauen und in Betrüb nehmen.
Wenn eine solche Anstalt auch nach neuerdings eingehotten
Gutachten von Sachverständigen in Ler ersten Zeit vielleicht
eine kleine Unterbckanz haben wird, so wird diese boch von dem
großen Nutzen, welcher der Allgemeinheit durch die Straßen¬
beleuchtung erwachsen wird , reichlich ausgewogen werden.
Hoffentlich erbarmt d .e Zentrale des Münsrertandes sich nun
auch bald ihres Straßenpflasters ! ( „Wests. Volt - bl . " )

* Jever , 22. Jan . Ein hoher Kunstgenuß steht dem
musiklieve.wen Publikum von Jever und Umgegend bevor,
indem der Geiger Jssay Burmas und die Sängerin Frau
Hosschauspieler Rudolf Christians auf ihrer demnächsligen
Tournee (Mitte März ) hier in Jever ein Konzert abzuharle«
beabsichtigen.

^ Delmenhorst,22 . Jan . Rr —r —rattata ! Vor einigerZeit
beschwerten sich einige Leute über das unsinnige Jagen
und Peitschenknallen in den Straßen der Stadt . Freilich
ist es nicht angenehm , wenn ein schwerer Wagen in
rascher Fahrt durch die Straßen donnert , daß die Häuser
zitteru , oder wenn mehrere Fuhrleute gleichzeitig mit
ihrer Peitsche ein Konzert geven — aber , was ist das
alles gegen r —r —-rattata ! Ja , was ist denn das eigent¬
lich, hören Wir fragen . Das ist jenes ohrenbetäubende,
nervenerschütternde , steinerweichende Geräusch, das die
Huchtinger Wagen veranlassen . Huchtinger Wagen ? Nein,
es sind Delmenhorster Wagen . Aber sie sind nach Hnch-
tingen gewesen und haben Eisen geholt , und wenn sw
durch die Straßen fahren , dann geht es r—r —rartara.
Gerade jetzt spektakelt wieder ein solcher Wagen durch die
Langestraße . Seit einigen Tagen ist eine hiesige Firma
nämlich wieder damit beschäftigt , Eisen spazieren zu fahren.
Hat die Firma denn sonst nichts zu tun? O gewiß , aber
sie verdient auch bei diesem Spazierenfahren . Würde
sie das Eisen , das mit der Südbahn (Hesepe-Delmenhorst)
nach Delmenhorst kommt , ans dem hiesigen Güterbahn --
hos in Empfang nehmen wollen , so müßte sie bedeutend
mehr Fracht zahlen , als wenn es nach tzuchtingen geht,
und zwar für eiserne Balken . U , T und Winieteisea <8
Mark pro Doppelwaggon und jür Ztabeijen , Bandeisen,
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Albt uns eine Spezialalansicht der umstrittenen und zumLerl bereits zerstörten Bahnlinie Swakopmund - Windhuk
sowie Pläne ihres Anfangs und ihres Endpunktes . Die
Stationen folgen ziemlich dicht aus einander . Die alt - afrika-
Nischen Namen sind bereits in deutsche umgeändert worden;
und so klingt es gar vertraut , von Johann Albrechtshöhe
und Wilhelmstal zu hören. Swakopmund macht mit seinen
großartigen Schienenanlagen schon einen weltstadlartigen Ein¬
druck , jedenfalls sieht es bedeutend städtischer aus , wie Wind¬
huk, welches noch rein ländlichen Charakter trägt . Dabei hat

Gasrohre , Bleche und Kleineisen ca . 40 Mark mehr , weil
Huchtingen als benachbarte Station von Bremen den Aus¬
nahmetarif hat und Delmenhorst nicht . Die Firma verdient
pro Fuhre eiserner Balken , die sie von Huchtingen retour
schleppt, 26 Mark . (Ein Doppelwaggon Eisen wird ge¬
wöhnlich auf 3 Frachtwagen verladen . ) Wie hoch sich die
Unkosten der Bahn stellen , die das für hier bestimmte
Eisen meistens per Extramaschine von hier nach Huch¬
tingen befördern läßt , wissen wir nicht . Was ist schon
jalles über diesen unsinnigen Eisentransport geredet und
geschrieben worden , das geht ja auf keine Kamelshaut
mehr hinaus ! Das schadet aber nichts , es könnten immer
noch einige Leser da sein , denen die kaum glaubliche Tat¬
sache noch nicht bekannt ist, daß für Delmenhorster Kauf¬
fleute bestimmte Eisenladungen bis Delmenhorst kommen,
dann aber aus Eisenbahn -Unkosten nach Huchtingen trans¬
portiert und hier von den Delmenhorster Empfängern
entladen werden . Wann wird Delmenhorst endlich den
Vorzug der Ausnahmetarife mitgenießen , damit
diese lächerliche Fahrerei ein Ende hat ? Bekanntlich ist
Liese Angelegenheit auf Betreiben der Handelskam¬
mer dem preußischen Staatsministerium unterbreitet , aber
abschlägig beschießen worden , jedenfalls deshalb ab¬
schlägig , weil die Städte Oldenburg und Varel mit in die
Angelegenheit hineingezogen würden , die doch für diesen
Ausnahmetaris garnicht so sehr in Betracht kommen kön¬
nen , weil sie nicht , wie Delmenhorst , an der direkten
Strecke liegen . Es klingt wie Hohn , wenn man hört , daß
Delmenhorst 65 000 Mark für den Bahnbau Delmenhorst-
Hesepe bewilligt hat , und es durch diese Bahn also erst
ermöglicht wurde , daß Huchtingen , jetzt an der direckten
Strecke liegend , einen Ausnahmetarif überhaupt erhalten
konnte , während Delmenhorst leer äusgeht , keinen Aus-
nahmetraif hat . Die Staatschaussee Bremen -Delmenhorst,
wird durch diese schweren Fuhren natürlich sehr in An¬
spruch genommen , und um die Geschichte noch „glanz¬
voller " zu gestalten , werden mit der Zeit jedenfalls kost¬
bare Reparaturen an dieser Chaussee , die durch die
schweren Fuhren auseinander getrieben wird , vorgenommen
werden müssen . „D . Krbl .

"
b. Grüppenbühre « , 22. Jan . UnserKriegerverein hat

in kurzer Zeit zwei seiner ältesten Mitglieder , zwei Ve¬
teranen , durch den Tod verloren . Am 22. Dezember des
eben vergangenen Jahres wurde der Landmann D . Müller,
ein Mitkämpfer von 1870/71 , und nun am 21. Januar
ist der Händler Griepenkerl aus Grüppenbühren , ein Ve¬
teran von 1848 zur großen Armee abberufen worden . Wie
der Kamerad Müller , so wird nun auch der Kamerad
Griepenkerl mit allen militärischen Ehren zu Grabe ge¬
leitet werden . — Am Mittwoch hatte der Milchfuhrmann,
Ler die Tour Delmenhorst -Schönemoor -Grüppenbühren
fährt , das Pech , daß eben vor dem Ziel seiner Tour sein
Wagen aus dem Leim ging und die Pferde flüchtig wurden.
Das kostbare weiße Naß überschwemmte den Chaussee¬
körper und das Milchquantum hat also teilweise seinen
Zweck verfehlt . — Am Dienstag feierte der hiesige Ge¬
sangverein im Schwarzen Roß sein diesjähriges Stif¬
tungsfest durch Gesangvorträge , Aufführungen und Ball.
Ein zahlreiches Publikum war erschienen , um den herr¬
lichen Gesangvorträgen zuzuhören und den sauber einstu-
Lierten Ausführungen zuzuschauen . Die Lachmuskeln der
Zuschauer wurden bei den Aufführungen in rege Tätig¬
keit versetzt. Ein flotter Ball beendete das schön gelungene
Fest-

Deutscher Aeichstag.
17 . Sitzung.

* Berlin » 22. Januar.
Am Bundesratstisch Graf Posadowsky , Freiherr von

Stengel u . a . :
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der

siebenten Abteilung über die Wahl des Abg. Will (Köslin 1,
kons .) . Die Wahl wird zur weiteren Berichterstattung an die
Abteilung zurückverwiesen.

Swakopmund im Allgemeinen nur großen Firmen oder Hotels
als Niederlassung zu dienen. Ansiedler können in den Sand-
wüsten, welche düsen Ort umgeben, nicht existieren . Sie haben
sich erst in den wasserreichen Gebieten um Windhuk ange¬
siedelt und hier stößt allerdings ein Anwesen an das andere.
Speziell im Tale des Kl. Windhuker Flusses , wo sich das
fruchtbarste Ackerland befindet, herrscht eine Blüte , deren
man sich in Deutschland selbst nicht zu schämen brauchte.

Die Rechnung der Kasse der Oberrechnungs¬
kammer für das Rechnungsjahr 1901 bezüglich derjenigen
Teile der Rechnung, welche die Reichsverwaltung betreffen,
wird hierauf in erster Beratung debattelos erledigt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs, betr. den
Servistarif und die Klasseneinteilung der Orte.
Abg. Fritzen (Zentr .) beantragt die Ueberweisung des

Gesetzentwurfs an die Budgelkommisston.
Abg. Eickhoff (Freist Vp.) : Der Entwurf enthält genau

denselben Fehler wie der von 1902 und bedeutet eine große
Enttäuschung für alle die , welche eine durchgreifende Reform
erwartet haben. Vor allem ist zu tadeln die Beibehaltung
der Verbindung von Personalservis und Wohnungsgeldzuschuß.
Dadurch wird der Abstand zwischen den Zivilbeamten und
den Militärs in gleichen Servis klaffen immer größer. So
bekommt z. B . ein Major 660 Mk . Wohnungsgeldzuschuß
und 702 Mk. Servis , ein Landgerichtsdirektor oder ein Re-
gierungsaffeffor aber nur 660 Mk . Diese Ungerechtigkeit
kann nur durch Aufhebung der Serviseinrichtungen und eine
grundsätzliche Neuregelung des Wohnungsgeldzuschusses be¬
seitigt werden. Es ist unverständlich, wie und weshalb sich
die Regierung dem ausgesprochenen Willen des Reichstags
widersctzen zu sollen glaubt.

Abg. Gersdorff (Kons.) wünscht die Versetzung Posens
in Klasse W . Die Zeit bis 1913 erscheine auch ihm viel zu
lang , das Jahr 1909 wäre ihm lieber.

Abg. Dr . Bärwinkel (natl . ) : Es ist anzuerkennen, daß
die Regierung in diesem Entwurf einem Wunsche des Reichs¬
tages insofern nachgekommen ist , als sie hinsichtlich der
Manöverlasten die Klasse IV mit Klasse III gleichgestellt hat.
Die Resolution des Reichstags ging aber weiter. Wenn ich
die Einteilung der Orte überblicke» so kann ich mich des
Gefühls nicht entschlaaen, daß mit ziemlichem Schematismus
vorgegangen ist. Die Bevölkerungsziffer kann das Maßgebende
für die Einteilung nicht sein , es spielen ganz andere Faktoren
mit . Es gibt Orte mit hoher Lebenshaltung und billigen
Wohnungen , und es gibt Orte mit teuern Wohnungen und
billiger Lebenshaltung . Die Bestimmung, daß der Entwurf
bis 1913 gelten soll , ist für uns unannehmbar . Wir muffen
daraus bestehen , daß den berechtigten Forderungen des Reichs¬
tags nachgegeben wird. Hoffentlich kommt aus den Ver¬
handlungen in der Kommission etwas Brauchbares heraus.
Ich bezweifle cs allerdings . (Beifall .)

Abg. Böckler (Antis.) tritt auch für die Neuregelung des
Beamtenwohnungsgeldzuschußwesens ein.

Abg. Schräder (Fr . Vg.) bedauert , daß die Wünsche des
Reichstags in der Vorlage nicht erfüllt seien . Eine aus¬
reichende Begründung dafür sei bisher nicht gegeben . Der
Wohnungsgeldzuschuß müßte ganz nach anderen Gesichts¬
punkten geregelt werden als es jetzt geschieht . Es fragt sich,
ob nicht eine vollständige Aenderung der Materie notwendig
sei. Allerdings würde es dem Reichstage schwer werden, den
jetzigen Entwurf zurückzuweisen , da er immerhin Verbesserungen
enthält . Auch seine Freunde würden nur einer Geltungs¬
dauer bis 1909 zustimmen und die Vorlage nur annehmen,
wenn den Wünschen des Reichstags in höherem Maße Rech¬
nung getragen werde.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Wir haben keinen
besseren Weg finden können, als der in der Vorlage betreten
ist. Auch der Reichstag selbst hat uns keine geeigneterenVor¬
schläge machen können. Der Vorschlag, man solle dem Woh-
nungsbedürsnis jedes einzelnen Beamten in vollem Umfang
Rechnung tragen , geht doch zu weit. Einer der Hauptein¬
wände gegen den Entwurf ist der, daß die Offiziere Woh¬
nungsgeldzuschuß und Servis bekommen . Ich möchte Sie
davor warnen , in rein mechanischer Weise die Einkommen-
Verhältnisse der Offiziere gegenüberzustcllen den Einkommen-
Verhältnissen der Zivilbeamten . Ich weiß mich völlig frei
von aller einseitigen Befangenheit für den Militarismus,
aber das muß ich anerkennen, daß die Stellung des Offiziers
innerhalb einer geschloffenen Körperschaft eine wesentlich
andere ist , als die eines Zivilbeamten . Der Offizier hat durch
seine Verpflichtung, die Uniform zu tragen , durch seine ganze
Lebenshaltung viel höhere Ausgaben als der Zivilbeamte und
je schneidiger der Vorgesetzte des Offiziers beritten ist, desto
besser muß der subalterne Offizier beritten sein . Wir haben

es versucht, den vom Reichstage vorgeschlagenenWeg zu gehen
und den Personalservis im Turchschnittssatz zum Gehalt der
Offiziere zu schlagen. Diesen Weg kann man aber nicht be¬
treten , ohne eine allgemeine Regulierung der Gehälter zugleich
vorzunehmen. Eine Reihe von Wünschen aus dem Hause sind
ja schon erfüllt worden. Ich gebe ohne weiteres zu, daß das
Verhältnis zwischen den Mietspreisen , die die Zivilpersonen zu
zahlen haben und den vor vielen Jahren festgesetzten Wohnungs¬
geldzuschüssen sich wesentlich zu ungunsten der Beamten ver¬
schoben hat . Alle Vorschläge, hier eine Aenderung herbei¬
zuführen, kommen schließlich nur auf eine allgemeine Gehalts¬
aufbesserung heraus . Wir haben schon über zwei Millionen
für diese Zwecke ausgegeben und angesichts der jetzigen Finanz¬
lage , wo wir lausende Ausgaben durch Anleihen decken
müssen , muß sich jeder Staatsbürger den Verhältnissen fügen
und auf bessere Zustände hoffen.

Der Gesetzentwurf über den Servis geht an die Budget¬
kommission . Die Vorlage , betreffend die Festsetzung der
Friedenspräsenzstärke geht nach kurzer Debatte ebenfalls an
die Budgelkommisston.

Fast von allen Parteien wird die mangelhafte Motivierung
derselben betont und darauf zurückgeführt, daß im nächsten
Jahre eine bedeutende Erhöhung der Friedenspräsenzstärke
gefordert werden würde.

Nächste Sitzung Montag : Zweite Lesung des Etats des
Reichsamts des Innern.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des groszh . Landgerichts

vom 21. Januar , vorm . 10 Uhr.
Majestätsbeleidigung

im Sinne der Ztz 9b, 97 St .-G.-B . soll sich die Ehefrau Mathilde
Treptow zu Bant zu schulden kommen lassen haben. Die Ver¬
handlung, zu welcher 3 Zeugen geladen sind und welche sich der
Oeffentlichkeit entzieht, endet mit der Verurteilung der Angeklagten
wegen zweier Beleidigungen zu einer Gesamtstrafe von 3 Monaten
Gefängnis.

Freigesprochen von der Anklage des Vergehen-
nach 286 , 49 St . - G. - B.

wurde der Geschäftsreisende Ludwig Lübbers in Lübeck . Wie die
Anklage aussührt, hat Lübbers am 16. April 1901 in Oldenburg in
der Nr . 88 der „ Nachrichten sür Stadt und Land" von der Gesell¬
schaft „Danmark" in Kopenhagen mit seiner Einwilligung unter
seinem Namen eine Annonce veröffentlicht, in der zur Teilnahme an
dem von der Gesellschaft geleiteten Unternehmen durch Erwerb der
Mitgliedschaft an einer sogen. „ Serienlosgesellschaft" aufgefordert
wurde.

Wegen gleichen Vergehens
war angeklagt der Buchbinder Stephan Schuster zu Berlin,
In seinem Falle handelte es sich um Lose der „ Skandia ". Das Ge¬
richt gelangte wie im andern vorhergehenden Fall zu einer Frei¬
sprechung . — Schluß mittags 12'/ « Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Feuersgefahr hiesiger Bersammlrrngs-
räume.

Wie man aus Berlin schreibt , erstrecken sich die Besich¬
tigungen auf Feuersicherheit nicht nur auf Theater und Schau»
bühnen, sondern auch auf alle Gebäude, wo Ansammlungen
größerer Menschenmengen erfolgen. So werden gegenwärtig
auch die Kirchen und Synagogen aus ihre Feuergefährlichkeit
geprüft . Bei uns in Oldenburg ist bis jetzt , so viel wir wissen,
nur eine Besichtigung des Theaters vorgenommen.*) Wir
sind aber der Meinung , daß man auch ein Auge auf unsere
Säle werfen und namentlich den häufig zu Konzerten und
größeren Festlichkeiten benutzten Kasinosaal auf seine Sicher¬
heit untersuchen sollte. Eine Ueberfüllung dieses Saales wie
z. B . beim letzten Joachim -Konzert (der Saal faßt etwa 350
Personen , es waren aber über 500 Personen zugeläffen!) hätte
bei eintretender Gefahr zu einer entsetzlichen Katastrophe führen
können. Die Stuhlreihen waren so eng gesetzt, daß zum Durch¬
gehen in der Mitte nur ein ganz schmaler, vielleicht nur reich¬
lich Ve Meter breiter Gang blieb , und von den drei zum Vor¬
saal führenden Türen waren zwei durch Stühle vollständig
verbarrikadiert . Zwar hat der Kasinosaal noch einen zweiten
Ausgang , nach hinten beim sog . Kranz, aber der ist Wenigen
bekannt, und im Falle das Podium mit einem Sängerchor
besetzt ist, schwer zu erreichen. Sache der Polizei wäre es, fest¬
zusetzen , wie viel Personen zugelassen werden dürfen und eine
derartige Bestimmung auch bei anderen Sälen , z. B . in der
„Union" , bei Toodt , in der „Rudelsburg " und im „Lindenhof"
(Volksunterhaltungsabende ) zu treffen.

An die
Grotzherzogliche Hoftheater -Jriten - ariz

Hier
wird die sehr ergebene Bitte gerichtet, das Schauspiel „ Alt-
Heidelberg" von Meyer -Förster im Laufe dieser Spiel -Saison
nochmals wieder zur Aufführung bringen zu lassen. Trotz der
häufigen Aufführung in den verflossenen Wintern wird jeden¬
falls auch jetzt wieder ein ausverkauftes Haus zu erwarten
ein, da manche das herrliche Schauspiel noch nicht gesehen
;aben, andere dasselbe aber gerne nochmals wieder sehen

möchten. _ _ _ Einer für viele.

Zur Beurteilung des Materialismus.
Bezüglich der verschiedenenBeurieilung des Materialis¬

mus, die hier auf Anlaß des kürzlich vorgekommenen schreck¬
lichen Doppelmordes im Publikum hervorgetreten ist, sei aus
ein soeben erschienenes Flugblatt aufmerksam gemacht:
„Jrrtümer und Gefahren des Materialismus,
eine volkstümliche Skizze von Julius Werner " . Das Flugblatt
gibt eine kurze und charakteristische Beleuchtung des
Materialismus und seiner Wirkung auf Moral , Politik und
nationales Leben. Das Blatt , von dem Probeexemplare kosten¬
frei ausgegeben werden, ist zu beziehen von der Geschäftsstelle
des „Reichsboten"

, Berlin 81V ll , Dessauerstr. 37. Die Preise
stellen sich wie folgt : 100 Exemplare 3 Mk., 200 Exemplare
8 .50 Mk . . 400 Exempl. 4.50 Mk ., 600 Exempl. 5 .50 Mk .,
1000 Exempl. 7 Mk ., 2000 Exempl. 12 Mk ., 3000 Exempl.
17 Mk . Es eignet sich sehr gut zur Massenverbreitung.

*) Wir fügen hinzu , daß die Kommission, die das Theater in der
nächsten Woche besichtigen wird , und zu der auch Vertreter der Presse
zugezogen werden, auch die größeren Lokale der Stadt in
Augenschein nehmen wird . D . R.
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Ehe das Abfuhrprojekt
an den Stadtrat kon >mt , sei daraus ausmerksam gemacht,
daß die ganze Sache viel billiger kommt, wenn die Stadt sie
selber in die Hand nimmt , eine Kompostanstalt errichtet, z.
B . auf dem LehmkuhlschenLande zwischen Bloherfelder- und
Ofener- Chaussee und einen schwunghaften Handel treibt mit
dem Kompost. Die Ueberwegung von der Ofenerstraße nach
dem genannten Placken wird kostenfrei zur Verfügung ge¬
stellt, und zur Pflasterung trägt die Gemeinde sicherlich
einen großen Teil der Kosten . 3000 Mk. sind da an frei¬
willigen Zeichnungen — alles in allem scheint das die
richtigere Lösung zu sein . Deshalb : Achtung, Stadtrat!

2 —8.

Ein Abonnent der Vorstellungen
für Auswärtige

sichtet an die verehrlicheTheaterdirektion die Bitte , doch solche
Stücke in den Spielplan aufzunehmen, die etwas gehaltvoller
sind als die meisten der bis jetzt gegebenen. Es ist doch eine
ziemliche Zumutung , um solcher Stücke willen, wie Mme.
Bonivard und Mamzelle Nitouche rc. die Unbequemlichkeiten
einer Reise und die Geldausgabe auf sich zu nehmen. Im
vorigen Jahr sind die Klassiker nicht zu Wort gekommen,
und es scheint , als wenn jetzt derselbe Weg eingeschlagen
werden soll.

-L . -II.

Liebenswürdige Nachbarn
scheint es in der Wiecheln st raye zu geben , denn sie über¬
bieten einander in Chikanen. Man wirft sich Fenster ein,
verunreinigt Brunnen und setzt große Planken auf . Augen¬
blicklich ist man wieder dabei, so eine kostbare Scheidewand
aufzustellen, ganz so hoch wie in der Teichstratze nicht, dafür
aber länger . Nun sage einer, daß es in den kleinen Häusern
kein Geld gibt! r.

Vermischtes.
Humoristisches . Modern. Bräutigam : Wann

heiraten wir denn, liebe Rosa ? — Braut : Heiraten ? ! . . . .
Aber Hans , wer wird denn eine Verlobung gleich so tragisch
nehmen? ! ( „ Lustige Blätter . ")

„ Aus den Meggendorfer Blättern " . Zarte Rede¬
weise . Herr (zur Köchin ) : „ Ach, gehen Sie doch gleich in
die Küche , der Eierkuchen, mit dem sich meine Frau beschäftigt,
scheint die Oberhand gewinnen zu wollen !"

Wunsch. Gymnasiast (seinem „ Ideal " die Schlittschuhe
anschnallend) : „ Ack, Fräulein , wie schade , daß sie nicht
hundert Füße haben !"

Nutzlos. „Mein Papagei will garnicht sprechen lernen,
aber ich habe gehört, von Damen sollen sie leichter auffassen;
vielleicht nähme ihn Ihre Frau Gemahlin einmal auf vier
Wochen in Pflege ? " — „Nein, nein, da kommt er gleich gar
nicht zu Worte . "

Das kleinere Uebel. Besucherin: „Ich begreife
nicht, wie Sie Ihrer Köchin das Rauchen gestatten mögen! " —
Hausfrau : „Was will ich machen? Sonst schnupft sie !"

Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die preußische

Staatsbahnverwaltung hat jetzt 615 Lokomo¬
tiven im Werte von 35 Milk . Mark vergeben ; die Lie¬
ferung hat bis Ende d . I . zu erfolgen . Außerdem vergab sie
Personen - und Güterwagen im Betrage von 20
Mill . Mark.

Neue griechische Anleihe. Die Meldung grie¬
chischer Blätter , daß die Athener Regierung durch Ver¬
mittelung eines Berliner Finanzinstituts eine
neue Anleihe von 40 Mill . Francs für Zwecke des Heeres
und der Marine aufnehmen wolle , wird nunmehr deut¬
scherseits als unzutreffend bezeichnet . (Die Uebernahme
einer neuen griechischen Anleihe seitens Deutschlands , zu¬
mal für so unproduktive Zwecke, wie die angegebenen,
dürfte als vollständig ausgeschlossen zu be¬
zeichnen sein .)

Jjm deutschen Bergbau - und Hütten - Be-
irieb haben für das letzte Geschäftsjahr von 95 Gesell¬
schaften 22 Gesellschaften keine Dividende verteilt , 24 Ge¬
sellschaften 1—5 Prozent , 23 Gesellschaften 6 —10 Proz . ,
21 Gesellschaften 11—20 Prozent und 5 Gesellschaften über
21 Prozent . Gegenüber dem Vorjahre tritt die Besserung
namentlich ! insofern zutage , als die Zahl der Gesellschaf¬
ten , die überhaupt keine Dividende verteilen , von 28 aus
22 gefallen ist . Jü zweiter Linie ist die Zahl der Gesell¬
schaften , die zwischen 11 und 20 Prozent Dividende ver¬
teilen , von 15 im Jahre 1902 aus 21 im Jahre 1903 ge¬
stiegen . Am wenigsten Abweichungen gegenüber dem Vor¬
jahre zeigen die größten und leistungsfähig¬
sten Betriebe.

Am Wertpapiermarkt zeigten die Aktien der Eisen¬
werte in den letzten Tagen eine rückläufige Bewegung.
Als Grund wurde der Umstand angeführt , daß im preußi¬
schen Etat die Schienenpreise für 1904 um etwas über
3 Mark niedriger eingestellt sind, als im vorjährigen Etat.
Ferner wurde auf das Scheitern des Stahlverbandes hin¬
gewiesen , und auf die Aeußerungen des preußischen Fi¬
nanzministers im preußischen Abgeordnetenhause . Der¬
selbe hat bekanntlich die Bildung des Stahlverbandes be¬
fürwortet und ist überhaupt für die Syndikate einge¬treten , andererseits hat derselbe aber auch die Bedeutungder amerikanischen Konkurrenz und das Anwachsen der
russischen Industrie hervorgehoben.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 23 . Januar.

Oldenburgische Spar - «nd Leih-Bank. Alle Kurse verstellen sich
frei von Provision.
-M ^ ^ Ankauf VerkaufI . Mundelstcher.

PCt. pCt.
8hg PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . . zgg ioo 50
3hg PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung ) 100,25 —

'
3 PCt.

' do. do. 88,80 89,15
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906) 102,25 102 75
3hg pCt . do. do. 100 lOo

'
bO

L pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . 130,60 131 404 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907 102,25 102
'
754 pCt . Stollhammer , Jeversche, Lämmer von 1877 . 100 —'

4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75 _
Lhg PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98 —
Lhg pCt . Butjadinger . Goldevitedter . . . 99 _

3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 99
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75
3hg pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 102,60
LhgpCt . do. do. 102,60
3 PCt. do. do. 91,70
3hg pCt . Preußische Konsols -, abgest-, unkündb . b. 1905 102,40
3hg pCt. do. do. . . . . . 102,40
3 pCt . do. do. . . . . . 91,70
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,30
3H, PCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 99,70
3hg PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,60
Lhg PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . . . 98,60
3hg PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98,90

H . Nicht mündelftcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 88,45
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . 97,90
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter ) 103.45
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten 72,20
3hg PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,20
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 99,70
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913 102,30
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb . b. 1912 103
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktleu-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913 102,60
3h « do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 100,10
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktten-Bank 94,20
4hg PCt - Rütgerswcrke Obligat , rückzahlb. 105 PCt . —
4 PCt. Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 101,10
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 169,10
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,42

do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1675
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1725
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,88

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97 PCt . bz. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

99,50

103,15
103,15
92,25

102,95
102,95
92,25

101,85
100,25
99,90
99,15
99.45

99
95. 45

96,65
93,85

100,25

102,85

103,55

102,90

100,40

96,80
94,75

102,50
102,75
101 .65

169,90
20,50

4,2225

-i-i

s-
«

«

oldenburgische Landesbank.

3H, Cpt. Oldenburg , kons. Anl . m. ganzj. Zinsen
3H, pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl .,kund, a. 1906
3H, pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschloffen
3H, pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3H, pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Sm.

Ankauf Verkauf
99,50 100
99,75
88,60

130,60

100,25
89,15

131,40
102,75

99,50 100

102,25
98,75

102,75
9S,2S

102,25 102,75

101,75
' —

98,75 99,25
100,50 —

3H, pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb . bis 1905
3H, Deutsche Reichsanleihs . . . .
3 pCt . dergleichen.
3H, Preuß . kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3H, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen . .
3H, pCt. Rheinprovinz -Anleihe -Scheine .
3H, pCt . Rostocker Sludtanleiho von 1903
3h , pCt . Kieler Stadtanleihe . . . .

102,60
102,60
91.70

102,40
102,40

91 .70

102,15
102,15
92.25

102,85
102,95
92 .25

100,25

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior . -Oblig . H . Em . 100,— —
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . 100,— —
4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hyp.-Bank-Psandbr . 102,45 102,75

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth . -Krsdit -Verein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 102,20 102,50
3H« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 99,70 100
3H, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 . . 96,80 97,35
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b. 1911 102,45 102,75
3H« pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 100,10 100,40
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Psandbr . 100,70 101 .25
4 pCt . Hamburger Hypoth . -Bank -Pfandbr ., unk. b . 1913 102,70 103
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank -Pfandbriefe — 100,80
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 . . . — 102,30
4 pCt . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher 95,80 96,40
4 PCt . staatsgar . Jütiändische Bodcnkredü -Pfanddr . 100,35 100,90
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Vsrein -Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . . . 100 100,75
4 pCt . Ungarische Staatsrents in Kronen . . 99,50 —
Sh , pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen 91 —
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücks . . 103,45 —
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902 , unkonvert . b . 1915 98,45 99
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen 72,20 —
4 pCt . gar . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 97,90 98,45
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,60 100,10
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902 , unk. b . 1907 101,30 101,85
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv . b . 1914 93,20 93 . 85

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . . . 169,10
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . 20,42
„ New-Dork „ 1 Doll . „ . . . 4,1875

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . . 4,1725
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 16,88

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

169,90
20,50

4,2225

Oldenburger Bank.

Mundelstcher.
3hz PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
LhzpCt . neueOldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3hz PCt. desgl . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3Hz PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .
Zhz PCt. Ankläger Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3H2 PCt. do. do. . » ,
3H2 PCt. Deutsche Retchsanleihe , konv ., unk. b. 1905
3H2 pCt . do. . . . .
3 pCr. do. . . . .
sh « PCt. Preuß . konsol. Staatsanl » konv» unk. b. 1905

Gekauft Verkauft
Pt. C PCt.

109 100,50

100,25 —
— 89,15

102,25
100 100,50

102,25 _
99 99,50
99.25 99,75

130,60 131,40
101,75 —
98,75 99,25

102,60 103,15
102,60 103,15

91,70 92,25
102,40 102,95

ShzpCt . do. . . 102,40
3 PCt. do. . . . . 91,70
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,30
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 —
3H2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 99,20
3H2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von . 1902 . 99.40
Shz PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 99
ZH2 pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 99,30
4H2 PCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 100,30
3 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar . 100,75
3hz pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90
3hz pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,95

Nicht mundelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht stchergestellt 101,25
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913 —
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Psand-

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102,30
4pCt . Mitleid . Bodenkredit -Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
3H« pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913 100,10
Lhg pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50

102,95
92,25

101.85

99,75
99,95
99,55
99,85

100.85

100,45
100,50

103

102,85

101,50

101,50
100,40

96,89
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenverems -Psandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt . do. . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

88,10
103,20
102,50
100,80
99,50
91

88,65
103,85
103.05
101,35
100.05

91,55

98,45 99

Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . i Lstrl. a
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . »
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll , a
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . »
Holländische Noten . . . . 10 fl. »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

101,40
96,45
93,30

169,10
20,42
81,15

4,1875
4,1725

16,63

101,9»
97

169,99
20,59
81,55

4,2225
4,2225

16,98

Oertliche Getrerdeprsiss in der Stadt Oldenburg" 1904.
Mrk.

Gerste, amerikanische —
5.90

Bohnen , russische 7,60
Buchweizen 7,50
Mais 6_
Miner Mais 6,—
Lupinen —

pro Centn«.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ südrussisch«

Weizen

am 23. Jan.
Mrk.
7,20
6,80
7,70
7 .90
7.40

Wttterungsbeobachtmrgen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat: Thermo¬
meter
- Ls.

Barr Meter
Pariser
Zollir.

Lirri

Lufttemperatur
Moaat .' I höchste j niedr.

22 . Jan.
23 . Jan.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-P 0,1
— 2,8

180,9
780

28 .10,2
L8 9,8

22 . Jan.
23 . Jan.

ff" 1,4 — 2,8

UI AN LLSWS LNfMLMSWZMGA
Gesichter und Hände mehr durch täglichen Gebrauch von Ober¬
meyers Herba - Seife, z . h. i . all . Apoth . , Drog . u . Pars.

Unsntbkkk ' IiOst

MM

MM ..
'

. '
'

--
kidissllin »i!«Iotz« SMmuk» ärr Nnm-

R.MVWK8WUM
ltMikoimtÄIoertkjutü 0« lick,es imS Kotze W «s ll.

0ege . ^ 1848,

M ärierlcaniit bsLlse MiTkttkor!
24 prsIs - stlscsLiUsnj

Iksckar'Ks

Mimoste 75 ? fx. psr A»ter an.
Anstsr portofrei.

Osuisolilsncis srüssiss SpsolLljxssokittt

msscuioo »em»
litziprüjxerstrLSssAso. 43, Lske L»rLLr»tsnotrL8«ü.

Nach den WeihnachLsLage»
verlangt der überladene Magen Ruhe von den oft allzu
kräftigen Festspeisen. Ein einfacher

iSüllÜMjü ' MedpiillMg
mit Milch und Eiern ist gerade dann eine leicht verdauliche
Speise, die dem Magen Ruhe gönnt und doch hinreichend
nahrhaft ist . Eine Auswahl erprobter Rezepte für solche leichte
Speisen versenden Brown L Polson , Berlin 0 2, im ^ .-Büchlein
gratis . Man verlange es sofort, Abt. DL,.

Mondamin ist erhältlich in Paketen 60, 30 u. 15 Pfg.



Gememdefttche.
Osternburg . Die Eingessenen der

hiesigen Gemeinde werden hiermit
aufgefordert , ihre Hunde vor dem
1 . Februar d. Js . bei dem betr . Be¬
zirksvorsteher anzumelden und die zu
entrichtende Abgabe vor dem 1 . März
d. Js . an den Gemeinderechnungs¬
führer Herrn Aug. Högl Hierselbst zu
entrichten, bei Vermeidung der gesetz¬
lich angedrohten Strafe.

Der Gem .-Vorst.
_ Dählmann.

Armensache.
Nächste Sitzung der Armen¬

kornmission Eversten findet am
Donnerstag , den 4 . Febr . d . I . ,

nachm. 3 Uhr,
in Holzes Wirlshause statt.

Die Armenkommissio » .
Schwarting.

BttWtW.
Bürgerselde . Der Landmann

Friedr . Diers daselbst läßt am

Mittwoch,
den S4 . Febr . d. J .,

nachm, i Uhr ans . ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

10 beste Kühe u . Offenen,
al >d. nahe am Kalben stehend,

8 belegte 2V- jahr . Kinder,
80 kracht . schöneSchweine,

nahe am Ferkeln,
ea. 30 Ferkel,

6 bis 10 Worben alt,
ca. 100 Pjd. Üehener

Saathafer 1. Ernte,
ca. 100 Scheffel Kartoffeln,
ca. 15 000 Pfd. Heu und

Stroh,
ca. 200 Pfd . gut ger.

halbe Schweinsköpfe,
ca. 2000 Pfd. Speck,

bei ranzen und halben Seiten,
mehrere Schinken.

Mit dem Verkauf des Speckes wird
um L Uhr begonnen.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

MühLeu-
Berkauf.

Petersfehn . Der Müller Gerh.
Oeltjeubruns daselbst beabsichtigt
wegen Gesundheitsrücksichten feine an
der Petcrsfehner Chaussee belegene

Mühlenbesitzung,
bestehend aus einer holländi¬

schen Windmühle, einem
Wohnhause nebst Stall u.
etwa 23 Sch . -S . Land,

öffentlich verkaufen zu lassen.
Verkaufstermin fteht an aus

Frertag,
den 29 . Jan . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in D . Schmidts Wirtshause in
Petersfehn.

Diese Besitzung ist 1892 neu erbaut
und ist die Mühle , die einzige in
der ganzen Gegend , mit bestem Er¬
folge betrieben.

Einem strebsamen Geschäftsmanns
wird hier eine gute u. sichere Existenz
geboten, zumal die Verkaufsbedingun¬
gen äußerst günstige sind.

In diesem Termin wird bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erteilt , da ein fernerer Aufsatz nicht
beabsichtigt wird.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Eversten . Zu vert. ein sch . Kuh¬
rind. Hauptstr. 23.

Marschüofi. Hchcin
belegen in der besten Marsch -Gegend,
nahe Bahn u . Stadt , groß SS Hekt . ,
Grundsteuer - Reinertrag 4554 Mk .,
gute Gebäude , reichhalt .tot.Inventar,
11 Pferde , 40 Stck. Hornvieh, Schweine,
Federvieh, Ernte u. Futlervorräte,
soll insgesamt für 160,000 Mk. mit
50,000 Mk. Anzahlung verkauft werd.
Auskunft erteilt A . Teschner » Ham-
vurg , Steinstraße 131 ._

r-s!

Der Verkauf zurückgesetzter
stndet erst Dienstag , den<VUU.U 26 . d. Mts., statt.

Ansgelegt find
eokwarre um! farbige ideSüscsiolfö,

Vaumwoll- , ^ albiemen - unü Kemen-Waren,
Karcknsn- llaitune, weises Damasts,

^llleiclerseitte , Musensê s , fertige Zinsen,
llisilierröoks.

Reste aller Art.
Fernen : kuekskms , kennen- untt Knabsn-

^ NLUgsiotfs,
M " fertige Zerren - unä Knaben-Knrüge

unä paietots.

VILSHÄILVA,

I?Il!e»diirgste !ls UiiikLiMt
Wir kaufen heule

3Vs °/o Deutsche Reichsanleihe st . zu 10S60 netto
3Vs °/o Preußische Konsuls . . zu ISS,40 netto

und erlassen dagegen, sowe t Vorrat reicht,
3Vs °/o Obligationen der Staatlichen Boden¬

kredit - Anstalt — reich m mdelfich . r — zu 100 °/o netto
3Vs °/o Oldenburger Stadt - Anleihe von 1803

— reichsmündelsicher — . . . . . . . zu 88 '/« V» netto.

M ?rovlnr ^smover unä

tLgUob mit IS— 40 Ssitsn srsokeinsnäs

^MSttsche Artiger
(vostrsitunxslists 34731

Sis rstvdkaltisst«
deUsdtsstsr -lgss --sttan§

^ Ledsvtliolis Oratis-
blättsr r

„vsr lustige
LnLLvvsrüusr

rin» anerkannt vlrk-
samsts Insortionsorga»
tür alle Lunonosn.

<0'L" 90000
lnssi -Oonspi -sis»

26 ^ pro 2sils,
75 ^ pro üsklainSLsile.

„?rausnsorgsu"
„4ngenä !seitnllg"

vsr Adonnslmsnksp » SIS dstrszt 2 .42 ^
visrtslsädrliok trsi Raus , 2 ^ von äsr kost ai >-

Zskolt , wonLtlioli 31 rssp . 67

ooo probenummem ooo
verfenäet gratis unä franko äie
gefchÄtsstefieäes stannoverfchen
Mreigerr, Hannover, Zchillerft . 11

Ljmke, fette Weile

M Ulli) ßlhtt8
nach kurzem Gebrauch
d s bewährten Oldenb.
Milch- u . Mastpulvcrs

5»VaALS ^ LLlLLSl"
Schafft starken Knochenbau , daher unentbehrlich zur Aufzucht von

Ferkeln , best . s Mittel gegen
kmangelnde Freßlust

1 Pfund 0,80.
D ^VUSILE AL. WaL-fbGLrZLaLLÄLALILN

von AvotSeler L. MZsr, Kaarensir. ij . Fernspr.
' '

Jmmobilverkaus.
Wildeshausen . Bäckermeister

Gerhard Mittwollen zu Rastede
beabsichtigt, sein daselbst an der
Schulstrage belegenes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Garten mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten
verkamen zu lassen.

Verkau slermin findet am

Mittwoch,
den8 . Febr. d. I . ,

nachm. 0 Uhr»
in Ahlsrs ' Gasthos >n Rastede statt.

Kauflievhaber mdet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

Zu vert . 6 rote Ripsstühle , mah .,
olwen Lisch re . Off. S . 273 Exped.

erkauf
mit Korn -Wassermühle i. Holstein,
Größe 400 Morgen , arrondiert,
direkte Bahnstation , 20 Minut . v.
Kreis- u. Earnisonstadt , günst. Lage,
eigene Jagd , Herrschaft !. Besitz , gme
Gebäude u. Jnvemar , 6 Pferde , 4t St.
Hornvieh, 150 Schweine. Nebeneio-
uahme durch Mühle , Rethschnilt u.
Aalfang , ca. 6000 Mk. pr . Jahr
Nachweis !., ist per Zufall f. 100,000
Mk. mit 40,000 Mk. Anzahlung so¬
gleich z. kaufen. Nur v . Selbst-
reflektant n erbitte Offerten u " ter
H . A . 1853 an Rudolf Mosse,
Hamburg . Makler verveten. _

Hundsmühle ». Empfehle meunn
einstimmig angeiörten

Herdb «ch-8! indstier
zum Decken. _ CH. Eben.

Zu verk . ei , e fast neue Stubentür
und ein Kindersitzwagen m . Veroeck.

Sackstraße 6a.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Gustav Thye zu Linswege läßt am

Sonnabend,
den 6. Februar,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
in seinem unmittelbar an d. Chaussee
Westerstede— Zwischenahn belegeneu
Busche „Willbrook " :

168 Halis . Tannen
(Fuhren ) , Kalken,
Sparren u. Kichelhoh
(bestes Bauhrch),

36 unterst . Eiche«
auf dem Stamm, Lau-
und Kuhhotz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Jaspers Wirts¬
hause zu Fikensolterseld.

E . Wettermann » Ankt.

Vieh- und
Holz - Verkauf

in

Husum.
Wildeshause «. Der Vollmeier

Heinr . Meyer zu Husum läßt am

Montag,
den 8. Ieör. d.

vormittags 11 Uhr,
S schwere Litauer, schwarz,

elegantes Gespann , 5 u . 6 Jahre
alt,

1 fünfjährigen Wallach , fromm
im Geschirr,

1 zweijährige Stute vom „ Deich¬
graf " ,

S hochtragende Milchkühe,
5 „ Quenen,

ferner:

ISO Eiche»,
zum Teil schwere Stämme , zu
Schiffs-, Bau -, Wagen -, Loh - u.
Nutzholz, sowie

mehrere Buchen,
Nutz- und Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Ein guter Kinderwagen mit
Gummireifen billig zu verkaufen.

Frau Kruse , Johannisstr . 6.
Ohmstede - Hoheheide . Zu ver¬

kaufen 1 trächt . Schwei » , das Ans.
Feb ruar ferkelt. Joh . Cordes.

„ Mm eigener RechtsannM
".

Die Führung von Prozessen in
Zivil- u . Strafiachen , sowie die Ver¬
tretung und Verteidigung vor dem
Amtsgericht von Arthur Daniel,
Gerichts- Assessor . 58 Formulare sind
als Muster beigegeben. Zu beziehen
gegen vorh. Einfend . von 1 .50 Mk.
franko durch
Richard Nause , Berlin - Rixdorf,

Steinmetz -Str . 38 ll.

Mk iLpan -Zetiwkj'iki'y
sehr seltene Stücke , für Echcheit
garantiert , der Griff mit allerlei
Arabesken fein verziert, sind umstände¬
halber zu nur Mk . 0 .— p. Stck. billig
zu verkaufen.

Oar! Zetillk-mann,
Hostie,erant,

Hagen -Eckesey, Westfalen.

Donnerschwee , vcrr. 1,1 gervs
Orpington . Eichftraße 16.

Bäckerei milInventar
rubst Laden u. Wohnung , Achiernstr.
(Neubau ) ist wegen Todesfall aus so»
fort oder später zu vermieten. Lage
und Räume passen auch , ehr gut für
eine Schlachterei uno Wurstgeschäft,,,
da gute Kellerräume vorhanden und
vas Bäckereigebäude separat steht.
Näh eres das, oben oder Ha arenufrr 3.

Rastede - Sudende . Mein . « ein¬
stimmig angekönen u. zur Prämien«
tonlurrenz ausgesetzten

Herdbuchstier
empleiste zum Decken . H . Kuck.

Westerburg bei Wardenbu. g . Zu
verkaufen eine Scheune , 9 Mtr . lang
und 6 Mtr . breit, so gut wie neu,
ferner 3 L -ndenbäume , 1 Tanne,
Balken und ca. 8 Fiehmen Reith.

H . Schröder.
1 hochfeine Plüschgarnitur und

Vertikow sollen bill. verkauft werden.
Heüigengelstwall 5. 1 . Etage.

E ngang Mottenstr.

kLllorruvL
Markt IS ».

SW -Iirol.
Svklorn , Soyon , lklsnsn stv.

Krosssrligsis /^ufnskmen ävr
Nsursit.

Siwfisgeiiijseii -Beiliil

Zur Feier des Geburts¬
tages Sr . Maj . des Kaisers findet
am Donnerstag , den 28. ds . Mls .,
abends 8 Uhr anfangend , im Olden¬
burger Schützenhof

Loarert «M SsII
statt . Einführungen sind gestattet,
doch müssen die Namen der Einge¬
führten beim Vorstände angcmetdet
und Karten dafür in Empfang ge¬
nommen werden.

Die Kameraden mit ihren Ange¬
hörigen werden ersucht, recht zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand.

Verein ksrbsrs
AMmslch.

Am Dienstag , 26. Januar 1904,
abends 9 Uhr anfangend , zur Feier
des Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers im Klubzimmer des Vereins¬
lokales, Hotel Kaiserhof hiers.Kommers.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Unserer werten Freundin Gestne
Wortmann zu ihrem am 25 . d . M.
staltfindenden 21 . Geburtstage ein
donnerndes Hoch , dat dat ganze
Moslesfehn wackelt! Of sei sük woll
wat marken lett?

Moslesfehn , Januar 1004.

dtttanvuno, : Lorthem . v. «uv tchsPKrdaltturtstta dt» tz . S^pto «». -»vtsnouLbruct und Lerlaa : L. OldetNA'
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Aus dem Hroßherzogktin.
p « » ,q »ruck unserer « tt «,rres»»nd-»» -«chm Vers« heue» OriFnuwer»« ,U « ir mit gcnruer Quelennng«»« r«sl«ttet. Mittetlun,en un» » eriüc»« er »»rlem -untSr M »« R-t-ttt»» Set« » tilkemmeu.

^ Oldenburg , 23. Januar.
* Die Mannschaften des Beurlaubtenstandes einschl.

Erfahre jervisteu werden daraus ciujinerkiam gemacht, daß die
Kriegsbeorderungen und Paßnotizen nächstens wieder ausge¬
händigt werden. Etwaige Wohnungsverändcrungen sind
daher dem zuständigen Hauptmeldeamte sofort zu melden,
um Bestrafungen zu vermeiden.

* Jagd auf ein Leckermaul wurde gestern mittag von
einem jungen Mädchen gemacht. Ein 12jähriges Mädchen
hatte an der Donnerschweerstraße aus einem Bäckerladen beim
Einlaus von Brötchen eine Torte mitgehen heißen. Die Ver¬
käuferin merkte den Diebstahl aber bald, verfolgte die Diebin
und nahm ihr die Torte kurzerhand wieder ab.* Ball der Schlachterinnung . Vorgestern feierten die
Mitglieder der hiesigen «Lchlachtermnung im Saale des Kaiser-
Hofs einen Ball , Len zweiten seit Gründung der hiesigen
Innung vor etwa neun Jahren . Derselbe verlies aufs besteund hielt Meister und Gesellen bis zu weit vorgeschrittener
Morgenstunde in fröhlichsterStimmung beisammen.

*
* Eversten , 22. Jan . Das andauernde herrliche, schnee¬

freie Froslwelter lockt auch hier die kräftige Jugend aus den
er,gen Stuben heraus aufs Feld, um im Weltwerfen mit
dem Kloot, manchmal auch mit einem Besen, die Kräfte zu
messen . Täglich sieht man hier und dort kleine Trupps im
Freren mit dieser gesunden Leibesübung beschäftigt. — Zur
Feier von Kaisers Geburtstag veranstaltet der hiesige
Kriegerverein der Landgemeinde Oldenburg Mittwoch , den
27. d. Mts ., im Vereinslokal „Odeon" einen Festball, wozu
sämtliche erwachsene Familienmitglieder freien Zutritt haben.
Auch Freunde können eingeführt werden.

l. Ganderkesee , 22. Jan . Gestern wurde wieder ein
Veteran begraben und zwar Herr Scheele aus Bürstel . Herr
Sch. hat den Feldmg 1870/71 mitgemacht und das Eiserne
Kreuz erhalten . Er hat nämlich einen schwer verwundeten
Offizier aus dem Schlachtgewühl gerettet.

js . Brake » 22. Jan . Der Brater Klub veranstaltete am
vergangenen Sonntag , Montag und Mittwoch drei wissen-
schasiliche Vorträge und hatte hierzu Herrn Professor
Amberg aus Berlin gewonnen. Derselbe behandelte die neuen
Errungenschaften der Elektrizität (Telegraphie ohne Drahr,
Röntgenstrahlen , Teslas Licht und die singende Bogenlampe),die Chemie und die Akustik . Die sehr interessanten Vorlräge
waren durch wirkungsvolle Experimente unterstützt und wurden
von den Anwesenden, die sich ziemlich zahlreich eingefundcn
halten , recht beifällig ausgenommen.* Brecke, 22. Jan . Auf dem am letzten Sonnabend in
Bremen staltgefundenen Gauwinterfeste erhielt der Braker
Radsahrerverein im Saalrsigenfahren einen ersten
Preis . — Heute nachmittag trafen vom schwarzen Meer mit
Getreide die britischen Dampfer „Karoon " und „Robert
Eggleton " am hiesigen Pier e .n . Da derselbe noch
von drei Dampfern besetzt ist , mußte letzterer Dampfer,
welcher nur zur Leichterung anhält , an die Dukdaiben an-
lcgen. Zur Aufnahme des Getreides bemerkt man jetzt zahl¬
reiche Leichter und größere Bockschiffe . Vom Pier abge-
gaugen ist gestern der britische Dampfer „Phyllis " und hat
heute nachmittag der Braker Dampfer „ Mattn " den Hasen
zur Einholung einer neuen Ladung Kohlen für die hiesige
Firma A. Tobias verlassen.

) . Nordenham , 22 . Jan . Nachdem vorgestern der eng¬
lische Dampfer „NewHolm ", Kapilän Voß, nach Entlöschung
ferner Ladung Getreide den hiesigen Hafen verfassen hat, ist
unstr Pier augenblicklich von Gelreidedampfern ganz frei. Ob

ZilustÄusjlailLe der Hererm
(Charaiteristik , Lebensweise, Sitten und Gebräuche.)

Von Dr . Rudolf Kreuschner (Friedenau ) .
Tie Herero unterscheiden sich in ihrem Typus nur wenig

von den anderen Banluvölkern . Außerordentlich groß und
kräftig gewachsen, gehören sie zur dolichokephalenRasse. Aus
dem langen und schmalen Schädel spttrkgt eine groß ent¬
wickelte und stark gekrümmte Nase hervor. Die Lippen sind
aufgcworstn , aber nicht wulstig, das Kopfhaar locht , der
Bartwuchs schwach , und der ganze übrige Körper ist von
dichten Flaumhaaren bedeckt . Mit ihren proportionswidrig
langen Vorderarmen bieten sie kein anziehendes Bild , und
zu dem ziemlich abstoßenden Anblick gesellt sich ein ekelhafter,
die Nase gröblich beleibte ender Gestank, der von ihnen
ausslrömt und den bekannten eigentümlichen Negergcruch
noch weit übertrifft , weil sie der G -woh»heit, sich zu waschen,
gründlich abhold sind, und sich statt dessen den ganzen Körper
nut einer Salbe einschmieren, die aus ranziger Butter , dicker,
saurer Milch und Ockerfarbe bereitet wird.

Die Männerkleidung der kakaobraunen Gestalten bestehtaus Fellen, die von einem um die Hüfien gezogenen Riemen
herabhängen , Lederbändern, die um die Knie geschlungen sind,und Sadalen . Die Frauen dagegen, die in ihrer Jugendjunonische Gestalten mit wohlgeformten Gesichlszügenund schönen braunen Augen sind , im Alter dagegentriefäugigen , runzlichen H . xen gleichen , tragen auf ihrenglatt rasierten Köpfen lederne Hauben mit einem Besatz von
gläsernen oder eisernen Perlen , um die Schultern einen überder Brust zusammengehaltenen Ledermantel und um die
Hüsten eine lederne Decke, den „Karoß "

, der bis zu den Füßen
herabsällt . Als Schmuügegenstände fügen sich dieser recht
dezenten Tracht Kettenarmbänder und unsinnig schwere Kupfer¬
linge an , deren Metall meistens aus den Olamminen stammt.
Je größer der Wohlstand des Gatten , desto zahlreicher und
schwerer die Ringe , so daß die Frauen der Reichen ost kaum
gehen können, sondern mit wunden Knöcheln still aus dem
Fleck hocken, was übrigens von ihren Gatten , die ihr Ent¬
laufen befürchten, öfters beabsichtigtsein soll. Außerordentlich
günstig präsentieren sich die Kinder, von denen namentlich die
Mädchen von reizvollem Wüchse sind . Auch sie sind am Kopfein der Weise rastert , daß nur am Wirbel ein Büschel Haare
stehen bleibt, das mit einem durch Eisenperlen verzierten
Riemchen zu einem Zopfe verflochten wird.

noch mehr Getreidedampfer in nächster Zeit hier löschen
werden oder ob die Getreideeinfuhr für Nordenham einst¬
weilen ihr Ende erreicht hat , ist noch unbestimmt. Heute
legte ein Lloydschleppkahn mit Wolle zum Löschen an den
Pier . Das Lotsenfahrzeug der Nordseestation der kaiserlichen
Marine „Jade " lei te, auf einer Uebungsfahrt begriffen, heute
nachmittag an unseren Pier.

s . Heppens , 22. Jan . Herr Lehrer Büffelmann von der
Schule Tonnoeich liegt schon seit dem Herbst im Sophienstift
zu Jever . Frl . Fuchs von der Schule Lilienburg ist krankhcils-
halber bis zum 1 . Mai dispensiert. Beide Klassen haben keine
Vertretung erhalten . — In unserer Gemeinde bricht an vielen
Orten die schrecklicheDiphtheritis aus , vereinzelt auch
Scharlach. Bis jetzt treten beide Krankheiten noch gelinde
aus. — Eine bemerkenswerte Bestimmung ist für das
Amt Rüstringen erlassen. Neubauten dürfen nicht eher
bezogen werden, bis sie vier Monate im Rohbau gestanden
haben. — Auch unsere Hausfrauen wollen ihren Wochen¬
markt haben. Es wird erstrebt, die Anlagen aus dem Rat¬
hausplatz zu entfernen und auf demselben Mittwochs und
Sonnabends Markt abzuhalten.

Aus den benachbarten Gebieten.
? Wilhelmshaven , 22. Jan . Es rruro von gewisser

Seite der Bürgerschaft versucht, den Schlachthausbau,
wozu schon das Grundstück erworben ist , zu inhibieren, weil
durch das Schlachthaus das Fleisch erheblich teurer würde und
zweilens das Schlachthaus ohne Zuschuß seitens der Stadt
nicht bestehen könne. — Vom kaufmännischen Verein „Union"
ist an den Magistrat eine Petilion geschickt, des Inhalts,
beim Reichstage vorstellig zu werden über die große
Vernachlässigung Wilhelmshavens von seiten der Marine.
Den Offiz eren und Deckossizieren ist gestattet, trotzdem sie hier
stationiert sind, in Kiel zu wohnen. Davon machen sehr viele
Gebrauch, da Kiel mehr bietet, und so geht den Hausbesitzern
viel verloren. Noch größeren Schaden haben d -e Geschäfts¬
leute dadurch, Laß hier fast gar keine Krw sschiffe mehr an-
laufen . Viele Kaufleute haben sich verpflichtet, für die
Marine ein großes Lager zu halten , und die Marine benutzt
diese Gelegenheit nicht. So fallen den hiesigen Kaufleuten
nur noch selten Aufträge zu . Der Magistrat wandte sich
schon dieserhalb an den Staatssekretär des Marineamts , der
Erhebungen anstellen läßt . Man will aber jetzt auch den Ab¬
geordneten des Kreises, Abg. Dr . Semler , damit beauftragen,
die Sache im Reichstage zur Sprache zu bringen.

Hausfrau 21. D . Der als Gemüse überall hoch¬
geschätzteSpargel steht bezüglich seines Nährstoffes unter
dem Kohlrabi und den Teltower Rüben . Er hat rn seinem
zellsaserstoffigen Gewebe nur 1Vs °/o Eiweiß, so daß es un¬
richtig wäre, ihn als besonders kräftigend hinzustellen. Dies
schadet aber seinem guten Rufe nichts, denn Spargel bleibt
eben Spargel . Das Blattgemüse , Kohl und dessen Abarten
müssen wir gesundheitlich als wertvoll bezeichnen , da ver¬
schiedene , dem menschlichen Körper äußerst zuträgliche Substanzen
darin enthalten sind.

Mamsell Unnütz . Wir bitten um die Einsendung von
50 Pia . ,n Briefmarken zur Handschriftendeutung.

K. 5 » Verklagen Sie den Buchbinder auf Rückgabe
der Hefte in dem gebundenen Zustande , welchen herzustellen
er übernommen hat , unter dem Erbieten zur Zahlung eines
angemessenen Buchbinderlohnes, ev. aus Rückgabe der Heslein ungebundenem Zustande.

H . O . Lassen Sie den unbestellten Schmuck ruhig
liegen bis er abgeholt wird. Sie hätten besser getan, gleich
so zu verfahren statt zurnckzuienden.

A . H » 1 . Die Verjährung einer Warenforderung aus
Mai 1901 ist am Schluß des Jahres 1903 vollendet. 2 . Ohne

Fährt man,
"

die Bahn verschmähend, mit Ochsenwagenüber Okambabe nach Ocahandja , so passiert man eine etwas
reicher bevölkerte Landschaft, deren Wahrzeichen der Gipfeldes Kaiser Wckheim -Berges ist . Ter üppige Pflanzenwuchs,
die zahlreichen großen Rindv ehherden, der Reichtum an kleinem
Wild und die häufigen Ansiedlungen oder „ Werfte " der Herero,aus denen heiteres Lachen erschallt, machen nach der Reise
durch die Steppengegend einen überaus günstigen Eindruck,
und gerne möchte man denjenigen glauben , die Gemüt und
Charakter dieser und anderer Neger mit denen eines Kindes
verglichen . Nun kann man zwar den Herero, besonders wenn
man anderwärts schlechte Erfahrungen gemacht hat , eine ge¬
wisse Gastfreundschaft und Friedlichkeit nicht ganz absprechen.
Es gesellt sich jedoch hierzu eine ganze Reihe unliebsamer
Eigenschaften, sodaß man von ihnen, wie Oberleutnant Kurd
Schwabe in seinen Kriegs- und Wanderjahren es ausdrückt,
höchstens wie von Kindern sprechen kann, die gründlich ver¬
dorben sind.

Zunächst sind sie unerträglich anmaßend und hab¬
gierig, sobald sie sich einem Schwächeren gegenüber befinden.
Von einzelnenHändlern fordern sie einfach , ohne zu bezahlen,
und es ist vorgekommen, daß sie Kaufleuten, die ihren Wünschen
nicht nachgaben, einfach ihre Stores vernagelten und aus die
Dauer von vielen Wochen sperrten . Ihr Geiz geht soweit,
daß Leute, die zehntausende von Rindern besitzen — inzwischen
haben allerdings Tierseuchengroße Verheerungen angerichtet —,
um Beträge von wenigen Pfunden jahrelang streiten, und
Handelsgeschäfte enden nach stundenlangem Bereden nur zu
oft mit negativem Erfolge.

Ihr derzeitiger Oberhäuptling Samuel Herero
(auch Maharo genannt ) ist ein starker und großer Mann von
etlichen 40 Jahren mit dünnem Backenbart, der sich sorgfältig
kleidet und mit Vorliebe blendend weiße Jacken trägt . Von
seinem eigenen Volke hat er keine besonders hohe Meinung,
wie aus einer Umerhaltung stiit Major von Francois her¬
vorgehr, in der ersterer äußerte , daß die Herero zwar groß,
ihr Herz aber klein sei. Merkwürdiger Weise sröhnen sie wenig
oder gar nicht dem Genüsse des importierten Alkohols und
verstehen sich auch nicht auf die Bereitung geistiger Getränke.
Um so erpichter sind sie dafür auf Tabak, dessen Erwerb
übrigens mcht wie derjenige des Alkohols von dem Besitz eines
behördlichen Erlaubnisscheines abhängig ist.

Die Frauen werden gegen Hingabe von so und so viel
Rindern oder Schafen gekauft, wobei Brüder und gute

daß man eine dahin gehende Verpflichtung eingegangen ist"
braucht man eine zur Deckung einer Schuld gezogene Tratte
nicht zu akzeptieren und honorieren.

H . M . hier . So etwas von Poesie hat der Onkel noch
nie gelesen . Damit hast Tu den Rekord des lyrischenUnsinns
erreicht. Armer Neffe, wie mag es in Deiner Seele aussehen,
wenn Du überhaupt noch eine hast ! Die Muse verhüllt
trauernd ihr Haupt , und der Blödsinn grinst!

O «. hier . Sind unter den Schillschen Offizieren,
die in den Freiheitskriegen erschossen wurden, Oldenburger ge¬
wesen? — Nein . Nach dem Kampfe in den Straßen von
Stralsund , bei dem der tapfere Major von Schill fiel , gerieten
12 seiner Offiziere in Gefangenschaft. Der eine von ihnen,
Peterson , früher schwedischer Artillerieleutnant , wurde am
4. Juni 1809 vor Stralsund erschossen . Die übrigen wurden
nach Wesel gebracht und hier auf Befehl Napoleons
am 16 . Sept . 1808 füsiliert. Von diesen Ofst ieren waren 2
Berliner (Galle und Schmidt) , 4 Pommern (Jahn , v. Kessen-
brink. Albert v . Wedell und Karl v. Wedell) . Von den noch
übrigen 5 war Pelgentreu der Sohn eines Rittmeisters a . D.
und Direktors der Charitee in Berlin ; v. Flemming stammte
aus Rheinsberg (Brandenburg ), Gabain war der Sohn e .ncS
preußischen Hauptmanns , v . Kella diente bis 1807 als Leut¬
nant im Infanterie - Regiment Prinz von Oranien , wird also
auch einer allpreußischen Familie angehört haben, ebenso
v. Trachenberg, der 1806 als Fähnrich bei dem Infanterie-
Regiment von Tichamma stand. — Unter den Männern aus
dem Schillschen Korps, die am 13 ., 21 . und 22. Juli 1809 in
Braunschweig erschossen wurden , war kein Offizier. Diese Un¬
glücklichen stammten zudem sämtlich aus dem westfälischen
Königreiche des „ Königs Luschtik "

, dem Oldenburg bekanntlich
nicht angehört hat.

Neffe von Wettin . Bei Haarausfall ist vor alle«
Dingen die Ursache zu erforschen . Sind die Haarwurzel»
krank und ist das Haar an der Spiye gespalten, so muß
dasselbe über die Spä tling hinaus abgejchnitten und die
Kopfhaut mit einem guten Haarwasser öfter eingeriebsn
werden. Am besten eignet sich dazu eine Mischung von 3
Teilen Spiritus , 1 Teil Rizinusöl , 1 Teil Arnikatinktur und
Vs Teil Cilronentinktur . Falten im Gesicht rasch zu ent,
fernen, ebenfalls rasch weißen Taint zu erhalten , ist ein
Ding der Unmöglichkeit. Die zu diesem Zwecke angepriesenen
Medikamente rc. helfen nur den Fabrikanten . Wenn Sie
das letztere aber durchaus versuchen wollen, dann wenden Sie
folgendes Mittel an . Die Hauptsache ist gute Hautpflege,
bestehend in regelmäßigen Bädern und Ganzwaschungen, viel
Bewegung in freier Luft , verbunden mit „ diäter " Lebensweise
und Vermeidung aller schaden und gewürzten Speisen und
aller alkoholhaltigen Getränke. Nur ganz milde Seifen soll
man anwendsn.

F . G . H . Sie werden die 'Antwort unter „ Neffe von
Wettin " finden.

Dr . H . Das Einkommenstsuerwesen im Groß¬
herzogrum Oldenburg und im Königreich Preußen ist nichtnur in seiner praktischen Anwendung, sondern selbst in seinenrechtlichen Grundlagen verschieden . Um nur die Hauptpunkte
hervorzuheben, wird das Einkommen aus Grundbesitz in
unserem Lande nicht etwa danach eingeschätzt , was der Eigen¬tümer daraus erzielt, sondern der Grundsteuerreinertrag (die
geschätzte Bodenrente) wird mit eurem gewissen — in den ein¬
zelnen Lantesteilen verschiedenen— Quotienten angesetzt und
bei Selbstbcwirtschastung erhöht, einerlei ob der Einzelne seinen
Grundbesitz mehr extensiv oder mehr intensiv bewirtschaftet.
F .rner gibt es in unserem Lande keme allgemeine
Deklarationspflicht, sondern nur die beschränkte zur Angabevon Zinsen, Reinen usw., zu deren Ersüuung man ausdrück,
lich aufgefordert wird, und die Nötigung zur Angabe von
Schulden, sofern man die dafür zu leistenden Zinsen oder
Abträge berücksichtigt wissen will. Damit hänge unmittelbar

Freunde zuweilen
" eine förmliche Welvergememschasi kon-

stiiuieren. An den Knaben wird, sobald sie das achte bis
zehnte Lebensjahr erreicht haben, unter großem rituellem
Gepränge , wobei zahlreiche Rinder erstickt werden, der Aktder Beschneidung vorgenommen. Daun folgt nach einigen
Tagen Las Ausbrechen der unteren Schneidezähne. Ebensosonderbar ist die Totenbestattung. Der Leiche wird
nämlich der Kopf zwischen die Knie gebunden, woraus sie mit
nach Norden gewendetem Gesicht in hockender Stellung
beerdigt wird.

Die Herero werden heute auf etwa 80 0 00 K ? oke
geschätzt , die sich unter die 4 Hauptkapitänschasten non
Otjimbingne , Omaruru , Waterberg und Otandjose gliedern.
Ihr Reichtum besteht in großen Viehherden. Für die
Möglichkeit, aus diesem Ucberfluß einen feineren Genuß zu
ziehen , sehlt ihnen jedoch jegliches Verständnis . Immerhin
haben die Missionen und Behörden doch schon em großesStück Kulturarbeit geleistet , und wer ohne Kenntnis des
wirklichen Sachverhalts einen gewöhnlichen Feld -Herero neben
einem schon länger aus einer Stauon ansässigen sieht, würde
schwer glauben lönnen, das beide demselben Volksstamm
angehören.

Die Mehrzahl von ihnen sind freche Spitzbuben, die , bei
einem Diebstahl ertappt , noch hinterdrein behaupten , daß ein
Herero niemals stehle . Bestialisch ist, wo sie glauben , cs sicherlauben zu können, ihre Grausamkeit. Daß sie den
Gefangenen Hände und Füße abschneiden und den Kindern
den Bauch anfschlitzen , gilt ihnen als ganz selbstverständlich.
Ihre Waffen waren früher der Mit einer eisernen Spitze
beschlagene Speer , und eine von ihnen „Kirri " genannte
Wurskeule. Heute sind sie im Besitze zahlreicher Gewehre,von denen glücklicherweise die Mehrzahl von veralteter
Konstruktion sind.

Der beste Teil des Hererolandes ist die Strecke vom
Anasgebirge über Brackwater und Osona bis Okahandja.Das m geringer Tiefe vorhandene Grunbwasser in der Ebenedes Swakopslusses zeitigt einen reichlichen Graswuchs und
hier zwischen Okohandja und Klein-Barmen kann man auchvon einem wirklich .» Walde reden, der in diesen Gegenden
sonst sehr selten ist.



Gewerbe, z. B . eines Fabrikanten , eines Kaufmanns , eines
Arztes , eines Rechtsanwalts usw. vor der Schätzungs-
kommijsion nach bestem Wissen auf Grund der Kunde
der Verhältnisse eingestellt wird . Wie das geschieht,
richtet sich nach dem Einzelfall. Wenn der
Ausschuß in der Lage ist, die Roheinnahme einer ärztlichen
Praxis einzustellen, so wird er auch alle die Momente , welche
in Preußen als abzugssähig anerkannt sind, berücksichtigen.
Kommt es doch darauf an , von der Bruttoeinnahme die Aus¬
gaben abzuziehen, welche gemacht werden und erforderlich sind,
um dieselbe zu erzielen. Die Ansätze Ihrer Liste kommen nicht
in jedem Falle vor, sind andererseits nicht erschöpfend.
Zweifelhaft dürfte sein die Prämie für Versicherung gegen
Haftpflicht im Berufe . Es würde an dieser Stelle zu weit
fuhren , diese Ansicht näher zu begründen. Wenn Sie dem
Vorsitzenden des Schätzungsausschusses eine spezifizierteAngabe
Ihrer Roheinnahmen und der zur Erzielung derselben auf¬
gewandten Ausgaben einreichen, so wird er dieses Material
bereitwilligst benutzen und namentlich dann verwerten können,
wenn ihm eine solche Aufmachung für mehrere verflossene
Jahre vorliegt , um daraus aus die mutmaßliche Einnahme
des bevorstehenden Jahres zu schließen . Versicherungsprämie
aus Todesfall , Invalidität und Krankheit werden hier mit
Recht von der Reineinnahme nicht abgesetzt, sie bedeuten
wirtschaftlich nichts anderes als Ersparnisse bezw . konsolidierte
Ausgaben . Damit erledigen sich auch Ihre Einzelfragen am
Schluß.

A . B . Das unverzinsliche Darlehen kann sofort
(ohne Kündigung ) zurückgesordert werden. Ter Anspruch auf
Erstattung ist also mit der Hingabe entstanden und läuft die
Verjährung von diesem Augenblick an . Die Dauer der Ver¬
jährungsfrist ist die regelmäßige von 30 Jahren . Die Hand¬
schrift dient nur zum Beweise der Hingabe des Darlehens.

Jungfrau von Orleans . Wo sind die 50 Psg . für die
Deutung?

G . K. In Ihrem Fall ist die Entscheidung schwer zu
treffen. Die Beantwortung so persönlicherFragen geht übrigens
über den Rahmen des Briefkastens hinaus . Wenn wir Ihnen
aber absolut raten sollen, dann möchten wir Ihnen empfehlen,
auf Ihre scheinbar berechtigte Forderung zu verzichten. Ihr
Nachbar würde schließlich zu neuen Chikanen verleitet werden.
Sie würden dauernd in Unfrieden leben, und Sie wissen selbst,
was dabei heraus kommt.

Neffe S . L . Der Verfasser des Buches „ Anstand bei
Tische" heißt Brand . (Origmal -Kartonband 75 Psg .) . Der
Abonnementspreis für „ Marine - Rundschau" ist viertel¬
jährlich 2 Mk. Sie erscheint jährlich in 12 Heften, einzelnes
Heft kostet 1 Mk. Redaktion ist „ Nachrichtenbureau des
Reichsmarineamts " .

Frau Rt . Für wollene und halbwollene Stoffe
benutzt man eine Mischung von 1 Teil Glycerin , 9 Teilen
Wasser und r/s Teil Salmiakgeist . Man benetzt die befleckten
Stellen damit und wiederholt das Benetzen zwölf Stunden
lang , so oft die Stellen trocken werden. Dann legt man sie
zwischen reine Lappen und glättet dieselben . Bei wollenen
Decken verfahre man auch auf folgende Weise. Dieselben
sind nach der Wäsche mit Marseiller Seife oder Abkochung
von Quillayrinde auszuwinden , zur Vermeidung des Ein¬
laufens auf ein reines Brett zu legen und auf diesem mit
Stecknadeln glatt festzunageln, so daß sie beim Trocknen sich
nicht zusammenziehen können.

Nichte Else vom Schwarzwald . Leberflecke lassen
allmählich ab , wenn sie mit der bekannten , überall käuf¬
lichen Lilionese täglich mehrmals betupft werden . Sind
dieselben ausgebreitet , so kann man auch besonders über
Nacht , kleine Umschläge mit Lilionese machen . — Ein
anderes Mittel , durch welches Leberflecken im Gesicht sicher
entfernt werden , besteht in Umschlägen mit Sublimat¬
wasser oder Bepinseln mit Sublimatkollodium , nur ist
die Verordnung dieses letzteren sehr differenten Mittels
und die Behandlung damit immer Sache des praktischen
Arztes . Derselbe kann auch nur entscheiden, ob in Deinem
Falle ein wirklicher Leberfleck oder eine Pilzwucherung
vorliegt , die natürlich anders behandelt werden muß . Als
Hausmittel werden auch Umschläge mit Schwefelleber ge¬
nannt , die man über Nacht liegen läßt . Man erhält
dieselbe in jeder Drogerie und setzt eine kleine Menge des
Mittels in Wasser an , in das dann die Kompressen ge¬
taucht werden.

F . M . in O . Sie meinen , der Alkohol sei Kin¬
dern nicht schädlich? Da irren Sie sich aber gründ¬
lich ! Hören Sie : Jü der Gesellschaft für innere
Medizin in Wien wurde von Dr . Zappert ein vier-
cinhalbjähriges Mädchen vorgestellt , das an einer Nerven¬
entzündung infolge von Alkoholgenuß erkrankt war . Das
Mädchen war bis auf eine ziemlich hochgradige englische
Krankheit stets gesund gewesen . Es stellte sich vor einigen
Monaten bei dem Kinde , das die frühere Krankheit gut
überstanden hatte , plötzlich eine rasche Ermüdung beim
Gehen ein , die allmählich zunahm und sich schließlich so¬
weit steigerte , daß nicht nur das Gehen , sondern auch das
Stehen unmöglich wurde . Außer in den Beinen trat auch
in den Armen ein sehr erheblicher Schwächezustand ein . Zu
diesen Erkrankungsmerkmalen gesellten sich sehr heftige
Schmerzen in den Gliedern , die sich bei deren Bewegung
noch steigerten . Nach Verlaus eines Monats stellte der Arzt
fest, daß bei sonst normalem Zustande , namentlich ! des gei¬
stigen Befindens , eine vollkommene Schwäche der Musku¬
latur in den Armen und Beinen vorhanden war , indem
auch die Sehnenreflexe durchaus fehlten . Besonders wegen
der starten Schmerzhaftigkeit der Nervenstämme und Mus¬
keln in den Gliedern verfiel der Arzt schließlich auf den
Gedanken , es könnte eine Nervenentzündung infolge von
Altoholgenuß vorliegen . Es wurde dann auch ermittelt,
daß das Kind seit einem halben Fahre täglich einen halben
Liter Bier zu trinken bekommen hatte . Nach zweimonati¬
ger Behandlung mit Elektrizität und selbstverständlich völli¬
ger Enthaltsamkeit gingen die Krankheitserscheinungen zu¬
rück und es blieb vor der Hand nur noch ein dnsicherer,
schwankender Gang als Rest des Leidens übrig.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften find für graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.
Nichte K. Nach Temer Schrift zu urteilen, bist Du

ein patenter , netter Käfer, dem man auch eine kleine Dummheit
gern verzeiht, außerdem ein Schmeichelkätzchen , wie cs im Buche
steht. Wenn Du später ein neues Kleid , einen modernen
Hut oder eine Badereise von Deinem Zukünftigen solltest ver¬
langen wollen, so wird es Dir nichr allzu viel Mühe ver¬
ursachen, dies alles zu erreichen, da er Deinen Bitten schwerlich

lange wird widerstehen können. Allerdings wohlgemerkt:
Derartige Wünsche sind selbstverständlich nur dann zu er¬
füllen möglich , wenn Dein Zukünftiger einen großen vollen
Geldbeutel besitzt oder Du chm das Nötige selbst mitge¬
bracht hast.

Nichte H . Du bist ein gutmütiges vertrauensseliges
Mädchen und hast anscheinend noch wenig Gelegenheit ge¬
habt, die lieben Mitmenschen von der unangenehmeren Seite
kennen zu lernen. Es mag sein , daß Du etwas streng von
dem Verkehr mit Altersgenossinnen fern gehalten worden bist
oder wenigstens nicht viel Zeit darauf verwendet hast, sodaß
Du auch an den harmlosen und fröhlichen Streichen keinen
besonderen Gefallen finden kannst. Für Dein Alter zeigst
Du ein viel zu ernstes Wesen.

Spovl.
Pferdesport.

Heute hält der Internationale Klub in Baden seine
diesjährige Generalversammlung ab.

Automobilismus.
Jenatzy wird jetzt bestimmt im Gordon -Bennett -Rennen

starten und einen Mercedes -Wagen steuern . Jenatzy hat
dies bereits vor längerer Zeit in einem Schreiben an die
Direktion der Continental Caoutchouc and Guttapercha -Co.
in Hannover mitgeteilt . Nur über die Pferdestärken der
beiden Wagen , welche ins Rennen gehen , geben die Daim¬
ler -Werte heute noch> keine Auskunft.

*

Die Mannheimer Firma Benz u . Co. hat für das
deutsche Ausfcheidungsrennen zum Gordon -Bennet -Rennen
drei Benz-Parsifal -Wagen gemeldet.

*

Eine „ Autovelorennbahnaktiengesellschaft " hat mit ei¬
nem Betriebskapital von 300000 Mark die Errichtung ei¬
ner neuen Rennbahn in Düsseldorf beschlossen. — Auto¬
drom und Radrennbahn , ein Projekt , das leider in Berlin
sehlschlug, soll , wie es scheint, dort vereint werden.

Eissport.
' Heute und morgen finden in Berlin die Weltmeister¬

schaften im Kunstlaufen und internationalen Schnelllaufen
statt . Auch Oldenburg wird bei den Schnellläufen vertreten'
sein, jedoch besteht für uns gegen die in Davos ununter¬
brochen trainierten Läufer nur wenig Aussicht auf Erfolg,
nachdem infolge des Tauwetters 14 Tage lang hier jede
Hebung unmöglich war.

*

In Davos kamen am vorigen Sonnabend und Sonntag
die Europameisterschaften zum Austrag . Beide
Konkurrenzen waren gut bestritten.

Tie Kunstlaufmeisterschaft gewann Salchow -Stockholm
(347 Punkte ) gegen Bohatsch-Wien und Panin ; Gordan-
Berlin wurde Vierter . Frau Syers aufg . — Das Paar¬
laufen gewannen Frau v. Szabo und Eüler -Wten ; Ehe¬
paar Syers 2.

Die Schnellläufen , in denen der Norweger Gundersen,
der vorjährige Sieger , große Ueberkegenheit zeigte , er¬
gaben folgende Resultate:

Sonnabend , 16 . Januar , 1 . Tag.
Schnellaufen : 500 Meter : Gundersen 45»/» Sekunden

(Weltrekord 45 '/» Sek.) ; de Koning 49« ^ Sek., Bouma 5 !? »
Sekunden ; Greve 52 Sek. ; Edgington 59 «

, ^ Sek.
5000 Meter : Gundersen 8 : 57 (Weltrekord 8 : 37 - '

^ Sek.) ;
de Koning 9 : 26 ' /» ; Bouma 9 : 27 °/» ; Edgington 10 : 32«/» ;
Greve nicht gestartet.

Sonntag , 17 . Januar , 2 . Tag.
Schnellaufen 1500 Meter : Gundersen 2 Min . 28 Sek.

(Weltrekord 2 Min . 22-/» Sek.)
Schnellaufen 10000 Meter : Gundersen 19 Min . 1 Sek.

(Weltrekord : 17 Min . 50'/» Sek.)
Da Gundersen alle vier Strecken gewann, ist er Europa¬

meister für 1904.
Fußball.

Das wichtigste Berliner Wettspiel des letzten Sonn¬
tags , Germania — Britannia, fand vor einer zirka
3000köpsigen Zuschauermenge statt . Tie außerordentlich
schwere Deckung Britannias war ausschlaggebend für den
Sieg dieses Klubs , der mit 4 : 0 ein glänzendes Resultat
gegen Germania erzielte . Eickelmann in Germanins Tor
war der Gegenstand fortwährender Huldigungen seitens
der Zuschauer ; er fand iu den Verteidigern leider nicht die
genügende Unterstützung , um die Niederlage Germanias
äbzuwenden.

Germanias IU . Mannschaft statte am seiden Tage
gegen Britannia Itl . zu spielen und besiegte ihrerseits die
Britannia mit 4 : 0. Auch ! Germania II gewann gegen Bri¬
tannia II , und zwar mit 4 : 1.

*

Tie Berliner Victoria schlug Rapide mit 8 : 0, Hertha
errang gegen Fortuna 9 : 1 Goals.

In Bremen kämpften Werder und Sport klust
um die Führung ; Werder gewann mit 2 : 1 Goals und
hat damit die gleiche Punktzahl wie der Sportklub.

Athletik.
Wilhelm Türk , dem stärksten Männe Wiens , ist an¬

läßlich seiner 25jährigen Tätigkeit als Athlet vom Ge¬
meinderat der Stadt Wien durch den Bürgermeister Lueger
die Salvator -Medaille verliehen worden . Türk hält int
Gewichtheben mehrere Weltrekords. _ _

Vermischtes.
Die Krokodilsprobe . Ein französischer Schriftsteller

schreibt auf Grund eigener Beobachtung über die noch jetzt
in Indien übliche Krokodilsprobe, die bei weitem furchtbarer
ist , als die mittelalterlichen Wasser«, Feuerproben und ähn¬
liche Gottesurteile , wie die „ Tägl . R . " mitteilt , folgendes:
Sobald der Vollmond eingetreten war , berief der Richter die
Parteien und auch den Häuptling , der mit seiner Familie sich
einfinden sollte. Einige Stunden später etwas vor 10 Uhr,
versammelte sich alles in einer sumpfigen Ebene, in deren
Nähe ein breiter Fluß strömte, in dem sich viele Krokodile
aushiclten. Die Beute, die man ihnen diese Nacht bestimmte,
war ein junges , bildhübsches Mädchen von kaum 16 Jahren,
mit einem sanften Gesicht und bescheidenem Anstand in Minen
und Gebärden . Sie hieß Rakar und war die Tochter eines
vor wenigen Jahren verstorbenen mächtigen Häuptlings , der
außer ihr keine Kinder hinterlassen hatte . Ein eifersüchtiger
Verwandter , der mehrfach mit seinen Licbesanträgen von dem
sittsamen Mädchen abgewiesen worden war , hatte sie öffent¬
lich angeklagt, daß sie ein Liebesverhältnis mit einem Sklaven
unterhalte , ein abscheuliches Verbrechen bei der Kaste der
Zanak -Andia , in der das junge Mädchen geboren war . Daraus
stand Todesstrafe ; aber da das Mädchen beharrlich seine
Tugend verfocht, sollten die Krokodile über ihre Schuld und
Unschuld entscheiden . Rasch warf es seine Kleider ab und
stürzte sich nackt ins Wasser, das sie mit schnellen und kräftigen
Bewegungen teilte. Ich zitterte, als ich sie fast augenblicklich
von Krokodilen umgeben sah , deren Köpfe über das Wasser
hervorragten und die sie zu verfolgen schienen . Aller Augen
waren aus die kühne Schwimmerin gerichtet, denn ihre Jugend
nahm alle Anwesenden für sie ein , und ihrem Mute ward
volle Bewunderung gezollt. Sie schwamm mit einer erstaun¬
lichen Sicherheit und Geschwindigkeit und kam bald an der
gefährlichsten Stelle des Wassers au, einer Insel , wo Kroko¬
dile in ganzen Scharen in träger Ruhe Tag und Nacht lagen.
Das Erreichen dieserInsel war das erste Ziel , das ihr gesteckt
war ; kam sie vann glücklich zurück , so hatte sie die Gottes¬
probe bestanden. Rakar erbebte nicht; dreimal tauchte sie
vor der furchtbaren Insel unter . So oft sie verschwand,
glaubte ich sie verloren ; endlich gewann sie die Insel und
tauchte am Ufer aus den Fluten . Hier schien sie nur eine
flüchtige Minute lang Atem zu schöpfen und Kraft zu
sammeln für das Bestehen der zweiten, noch unheil¬
volleren Probe , da jetzt die meisten Ungeheuer aus
dem Schlafe ausgeschreckt waren und ihre Beute zu erwarten
schienen . Auch schien , nachdem sie sich wieder den Fluten
anvertraut hatte , als ob sie viel häufiger gegen die Krokodile
anzukämpfen hätte als vorher. Sie tauchte viel öfter unter und
blieb zuweilen so lange unter Wasser, daß ich wohl zehnmal
glaubte , sie sei unrettbar verloren. Immer aber tauchte sie
schließlich wieder empor. Genug, sie hatte das Glück, den
zermalmenden Zähnen der entsetzlichen Krokodile zu entgehen;
schon kam sie dem Ufer näher und näher ; noch ein, zwei Stöße
— und sie betrat wie eine Siegerin das Ufer, von dem aus
sie vor etwa 80 Minuten geschwommen; ihre Freundinnen
harrten nicht, bis sie ihr Kleid ergriffen, sie drückten sich an
ihre nasse Brust ; sie trockneten ihr die Tropfen der Flut ab
mit ihren eigenen warmen Körpern. Plötzlich riß sie sich aus
den Armen der sie beglückwünschendenFreundinnen los, kleidete
sich hastig an und trat vor den Richter und den Ombiasch;
beide sprachen sie aller Schuld frei und ledig. Der falsche
Ankläger Rakars wurde aber verurteilt , ihr eine so bedeutende
Ehrenentschädignng zu zahlen, daß dazu seine sämtlichen Herden
nicht ausrsichten . Das Mädchen aber folgte der Eingebung
ihres Herzens ; sie schenkte ihm die Summe und überließ ihn
Gewissensbissen, die er jetzt doppelt empfinden mußte.

' -V ^ -
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Gesucht e . Kanarienvogel ( Roller ) ,
überjährig . Offerten mit Preisangabe
unter S . 298 an Exped. d . Bl.

Loy. Zu verkaufen ein Tafel-
Klavier , Preis 20 Mk.

Gastwirt H « Helms.
welche ihre Niederkunft
erwarten , finden ange¬

nehme Pension.
Frau S . Blase , Bremen,

Marienstraße 12 , nahe Bahnhof.
Zu verk. ein tr . Schwein , w . Ans.

Febr . ferk ., w . M . a . Pl . Lambertistr . 38

Etzhorn.
Sonntag:

Kein Ball.
Emil Klöwer.

WM" Am Freitag, den 12 . Februar:

Schwkeu-Ball,
wozu freundl . einladet
_ G . I . Krüger.

Die 2 . und 3 . Kompagnie Oldb.
Jns .Regts . feiert ven Geburtstag Sr.
Maj . Kaiser Wilhelm II am Mittwoch,
den 27. Januar , durch

Aufführungen
und

gtBallA
m „Grünen Hof" zu Donnerschwee
und ladet frühere Angehörige der
Kompagnie sowie Freunde und Be¬
kannte, besonders junge Damen,
freundlichst ein.

Ne « und großartig:
Schattenspiele ! ! ! !

»eMskeüer
Jeden Sonnabend:

DM" Großes

8rei- K««ert.
ff. Mockturtte.

— Ke ringsa tat . —
Es ladet freundlichst ein

Lertr . kost» Llbreedl.

Wardkübnzer LWe »-8miii.
Sonnt ag, den 14. Februar:

VE ' Ball "MH
bei Herrn Joh . Löschen.

Ans. 7 Uhr. Entree für Damen frei.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Großenmeer . Am Sonntag , den

V . Februar er. :

Volksball,
wozu srdl . einladet Aug . Scheelje.

Kriegerverem
Borbeck.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Naj . des Kaisers am Sonntag , den
U . Januar:

Harms' Gasthause (Müffelkrug .)
Anfang abends 7 Uhr.

Der Vorstand.

Krisger-Versin
6ro88enmeei-.

Am Sonntag , den 31 . Januar,
zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers:

Aufführungen
und

kk Ball
im Vereinslokal . Anfang 7 Uhr.

Entree für Mitglieder 1 Nicht¬
mitglieder 2 wofür freier Tanz.
Damen und Nichttänzer SO »x.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Wadfahr - Herein
„Sturm",

IV.
Am Sonntag , den 7 . Febr . :

Krv88kk LsII
im Vereinslokal (H . Wöbken ) ,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Anfang 5 Uhr.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Ohmstede. Zu belegen
per 1. Mai gegen sichere Hypo¬
theken n. mäßige Zinsen : 15,099
Mark . 8VVV Mark , 9999 Mark,
2x4999 Mark und 3VVV Marl.

A . Paruffel , Auktionator.

Zu belegen
aus ofort 2 X 3000 Mk ., 3200 Mk .,
3500 Mk ., 2 X 4000 Mk., 5000 Mk .,
6000 Mk., 7000 Mk. u. 14000 Mk .,
sowie zum 1 . Mai d. I . jede beliebige
Summe.

Eversten . Georg Schwarting.
Aus gl. anzuleihen 2599 Mark

auf s. Hypoth . Gest. Offert , erbeten
postl. B . G.

Anzuleihen gesucht aus 2 . Hypothek
5999 Mk. (Brankaffentaxat 11,000
Mark ) von prompt . . Zinsz . Nähere
Auskunft u . W . postl. Donnerschwee.

Gesucht eine zweite Hypothek vou
VVVV Mk. zum 1. April oder Mai.
Off. u . S . 299 an die Exped. 4 . Bl.

Wobnunaen.
Frdl . Logis f . j . L. Mottenstr . 19

Zwischenahn . Mit Antritt zum
1 . Mai d . Js . habe noch eine

Oberwohnung,
bestehend aus 2 Stuben , 2 Kammern
und Küche , zu vermieten.

I . H. Hinrichs.
Z . verm. z. 1. Mai e. frdl . Wohn,

mit Gartenl . an r . Bew. Mietpr . 150^ .
Bürgerst .28 , Ecke Sandst ., Donnerschw.

WV^ Familienwohnung "TM
zum 1 . Mai d . Js . zum Preise bis
zu 700 Mk . gesucht. Bahnhofs -,
Hunte - u . Auguststraßenviertel bevor¬
zugt. Offert. S . 297 Exped. d . Bl.

Eine Herrschaft !. Parterre -Wohn.
mit Souterrain u . Garten z. 1 . April
oder 1 . Mai zu verm. Preis 675

Ad . Millers , Steinweg 7.
Zu verm. separate Unterwohn .,

3 Wohnräume , Küche , Zubehör , auch
Garten . 250 Mk . Kriegerstr. 9.

Zu verm. möbl. Stube u . Kam.
Näheres Hoareneschstr. 29.

ZDM - Herren -Wohnung
an achtbaren Herrn , ev. Burschen¬
zimmer und Pserdestall.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.
Zu verm. herrschaftliche Ober¬

wohnung im Hause Kanalstr. 19, enth.
6— 7 Räume , sowie Küche mit Zubeh.
Osternburg . Gebr . Barkemeyer.

Osternburg . Zu verm . z . 1 . Mai
eine sep . Unterwohnung im Preise
von 165 Hermannstr . 29.
Zim . u . K . zu verm. Jacobistr . 4b , ob.

Eversten 3 . Zu verm . e. Wohn,unt Land . H . Ehlers.
Zu verm. aus sos. od . 1 . Mai kl.

srdl. Wohnung , sep . Friedlichst! . 2.
Versetzt, , zum 1 . Mai sep . Oberw.

zu verm. Ehnernweg 25 (Stadt ).

Halt ! Halt ! Halt!
Erste große öffentliche

Maskerade
«ler - HnlSi ?orS2 :. - VSi »vinLsunN üvs 1. SLlalllons

LM S . 1S04 , ? . 3V I7Li7,

VS " VS " im Grünen Hof. -W« "M
Großartige noch nicht dagewesene Aufführungen.— Feenhafte Dekoration . — — Eigenartige Ueberraschungen . —

VV 2 Musikkapellen »
"MB

Von 7 .30 an fahren Lmienwagen von der Heiligengeiststr. (Bahnübergang ) .
Herrenkarten a 1 .25 Damenkarten 1 ^ an den bekannten Verkaufsstellen.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Halt ! Halt ! Halt!
Water- Wh MskcnkMme

in jeder Art und in jeder Preislage.

Besonders große Ansmhl in Jomnos.
JE " "MF

für diejenigen ', welche Kostüme mieten oder kaufen,
gratis und franko.

frau lv. IheinemM,

an ein anständiges Mädchen, billig.
Langestraße 23, 1 Etage.

Zu vermieten zum 1 . Mai schöne
Oberwohnung . Preis 350 Mx.

D . Diers , Lambertistr. 44 0
Zu verm. z . Mai eine Unterw . mit

Stall und Land Artillerieweg 1.
Osternburg . Eine kl. Unterw.

auf gleich zu verm . Wiesenstr. 3.
Zu miet. ges. 1 0. 2 Zimmer , unmbl .,

f . ält . Frau . Nachzufr. Milchstr. 9, ob.
Zu verm. auf sofort od . später ein

freundl . möbl. Zimmer mit Bett
(part .) . Steinweg 3» .

Auf sofort oder später schön möbl.
Wohn - nebst Schlafzimmer an
Herrn zu vermieten.

Ziegelhofstraße 78, l . Etg.
2 j . L - erh . Wohn . Mottenstr . 15.
Zu verm . freundl . möbl. Stube

m . Bett . Achternstr. 12, ob.
Zu verm. gut möbl. Wohn - nebst

Schlnfz . Jakobistr. 3, part.
Z . 1 . Mai zu verm. frdl . Oberw . ,

paff. f. alleinst. Ehep. Nadorsterstr . 74.
Gesucht von Beamten z . 1 . März

oder 1 . April gut möbll Wohn - und
Schlafzimmer . Heiligengeisttorviertel
bevorzugt. Offerten unter S . 311
an die Exped. d . Bl.

In nächsterNähe d . Pferdemarktpl.
wird z. 1 . März , spät . 1 . April eine
unmöbl . Wohn . v. 3 —4 Zim . nebst
Burschenstubeu . Pserdest. ges. Schristl.
Off. s. Donnerschweerch. 9, part . abzug.

Umständehalber zu verm. auf Mai
im Eversten eine Wohnung mit
6 Sch.-S . Land . Schulw. I . Pape,
Stadtmädchenschule, Brüderstr.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober¬
wohnung . Cloppenburgerstr. 59.

Z . v . z. I . Mai e. sep . Unterw . m. St.
u . Grtl ., 1 St ., 2 K ., K ., K . u. B . Haus
all . Zu erfr. Donnerschw. Chaussee:39.

Osternburg . Z . vm . z. 1 . Mai ab-
schließb . bequ . Oberw . Sep . Ging. Pr.
150 H . Grade , Clopp . brgerstr. 66.
Osternburg . Zu verm . z. I . Mai ger.
Unterw . m . Grtld. Kirchhofstr . 7.

Kanfges . Z « MaiHa «s m. Gart.
an guter Lage , ev . Wohnung von
ruh. Bew . (2 Pers .) zu mieten.
Heinr .Wiemken , Nadorsterstr .195.

Z . verm . z . 1 . Mai e. Wohnung mit
Stall u . Gartenland an ruh. Bew.

Nedderendsweg 12.
Zu verm . zum 1 . Mai die Unter¬

wohnung mit Stall und Gartenland
Bloherfelder Chaussee 6.

Zu verm. eine freundliche Ober¬
wohnung mit separatem Eingang.

D . Hohnhorst , Farbenhandlung,
Tonnerschweer CH. 51.

Bloherfelde . Zu verm . e . Woh¬
nung mit Land . Ww . Garrels.

Eversten . Z. vm . e. Oberw . mit
Grtld . , Mietpr . 110 ^ Tebkengnng 4

Zu verm. z. Via : c. Unterw . mir
Stube , K -, K ., K-, Stall , Bodenr . u.
Gartenl . Eversten, Bloherfeld. CH. 22.

Zu mieten gesucht per 1 . April eine
der Neuzeit entsprechende

UEx- Wohnung -HWZ
von mindestens 5 Zimmern , Küche,
mögl. Badestube, Mädchenkammer rc.

Gest. Offerten mit Preisangabe u.
S . 296 an die Exped . d. BI. erb.

Zum 1 . April .oder 1 . Mai sort-
zughalb. eine sep . Unterwohnung zu
verm. Mietpr . 240 Mk . Näheres
Sonnenstr . 31 , Sei teneingang rechts.

Zu verm. zum 1 . Mai e. Oberw»
mit Wafferl . in der Nähe der Bahn
u . Post . B . Kühling , Bleicherstr, 1

Zu Mai Oberw . , Stube , Kammer,
Küche , Torsk. und Land . Mietpreis
100 _ Milchbrinksweg 31.

Freundl . möbl. Zimmer , ev . mit
Kammer , zu verm. Lindenstr . 13 .

Ges. für einzelneDame eine freundl.
kleine Oberw . in d . Nähe d . Stadt.

Offerten S . 272 an Exped. d . BI.
Freundl . kleineUnterw . zu Mai an

einz . Pers . zu verm. Nadorsterstr . 44.
Zu verm . Oberw . Mit Stall und

Gartenland . Mietpr . 115 Mk.
D . Harms , H ochheiderweg.

Gesuch ! zum 1 . Mai eine Ober-
oder Unterwohnung mit Gartenland
im Preise von 190—240 Off. u.
S . 293 an die Exped . d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

kM Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche für perfekteKöchin , sowie für
Hausmädchen, die im Plätten und
Schneidern geschickt sind, sowie für
Mädchen für Küche u . Haus Stellung
zu April und Mai.

Suche auf sofort eine Köchin aus
ganz oder Aushilfe bis Mai.

Suche zu April , Mai , Juni und
Juli Zimmermädchen, Wasch-, Haus¬
und Küchenmädchen, sowie Kinder¬
mädchen und Serviermädchen für
Norderney , Borkum und Juist.

Suche kleine Kellner und zu April
fixe Hausdiener nach Norderney.

Suche zum 1. April ein Mädchen,
welches Ostern die Schule verläßt,
nach Norderney bei einem Arzt mit
1 Kind.

Suche für gesunde Amme sofort
Stellung.

Suche zu Mai kleine Knechte für
Wirtschaften mit Ausspann und Ge¬
schäftshäuser.

Suche zum 1 . Februar eine treue
zuverlässigeKinderwärterin bei 1 Kind
gegen hohes Salär.

Suche zum 1 . Februar ein besseres
Mädchen im Alter von 16 — 18 I.
für Küche u . Haus in kleinem seinen
Hause nach Wilhelmshaven.

Suche für fixe Mädchen, die Ostern
die Schule verlassen, Stellung zu Mai.

Suche für Haushälterinnen von 30
bis 45 I . mlt prima Zeugnissen zu
Februar und Mai Stellung in Stadt
und Landwirtschaft.

Zu vermieten ein schöner Clown-
Masken -Anzug.

Zu verkaufen 2 schöne Bettstellen,
so gut wie neu.

Suche für tüchtige Stundenmädch.
u . Waschfrauen Beschäftigung auf sof.

Gesucht z. I . Mai für e. einzelne
Dame ein junges Mädchen , das in
der Küche erfahr, u . sich allen Häusl.
Arbeiten unterzieht. Offerten unter
S . 318 an die Exped . d. Bl.

Oldenburg . Gesucht zu Mai ein
eins , akkurates

junges Mädchen,
welches sämtliche Arbeiten mit ver¬
richten muß, geg . Salär u . Familien¬
anschluß.

W . Ahlers , Alexander CH . 64.
Ostrittrum . Gesucht zu Ostern

ein Mädchen von 16—18 Jahren.
Gerhd . Schipper , Gastwirt.

Zu Ostern oder Mai suche ich einen
Lehrling für mein Geschäft.
_ Aug . Koch, Glasermeister.

Mer Teilhaber.
Zur Gründung eines lukrativen

Geschäfts wird ein Teilhaber mit
3—4000 Mk . gesucht.

Das Geschäft ist in Deutschland
konkurrenzlos und reell. Das Anlage¬
kapital verdoppelt sich bereits in
einigen Monaten.

Offerten unter S . 313 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

ZLasrlSÄS
Hof vou Oldenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein gewandtes

junges Mädchen,
welches evtl, auch in .der Wirtschaft
aushelfen kann, gegen Salär . Ferner
einen jüngeren Knecht
für leichte Haus - und Gartenarbeit,
hoher Verdienst.

G . Ahlers.
Gesucht zum 1 . Mai ds. Js . ein

sauberes, freundliches

Zwei Damen wünsch . Buchführen
zu erlern, i. d . Abendstunden. Offert.
mit Preis u. S . 31V an Exp . d. Bl.

für Haus und Gartenarbeit , am
liebsten vom Lande.

W . Hardt,
_ Molkerei Jaderberg.

WP m W . Bäckergeselle
Mb ein Knabe

über 12 Jahre zum Brotaustragen.
L. Andrer , Steinweg 2.

Ellwürden . Suche zu Mai für
meinen Haushalt ein erfahrenes

junges Mädchen,
angenehme Stellung bei Familien¬
anschluß und Salär.

Frau Ernst Janßen.
Suche zum 1. Wai ein

tüchtiges Kausmädchen.
Offerten unt . S . 317 an

die KeschäftssteTe d. Blattes.
Zum 1 . Mai , uche ich ein tüchtiges,

zuverlässiges Wßen
wegen Verheiratung des jetzigen.

Frau Dr Oehmcke , Steinweg 23.

Jeuerverstcherung
Wernburg.

Hauptagentuu alter gut
emgefuhrter GefeVschaft
soll neu besetzt werden.

Offert, unt. S . 318 au
Exped. d. M . erbeten.

Eversten . Gesucht zu Mai ein
Lehrling.
_ D . E . Koch , Tischlermstr.

Oldenburg . Gesucht zum 1 . Mai
ein Bursche im Alter von 17 —18 I.

llr . L. Greve , Obertie rarzt.
Gesucht zum 1 . Mai ein nicht ganz

unerfahrenes junges Mädchen bei
Familienanschluß.

Frau I . Renken » Blumenstr . 22.
Suche auf Mai für mein Drogen«

und Kolonialw .-Geschäft einen

I-vdrlius
mit guten Schulkenntniffen.

Nordenham.
Reinhard Stege.

Gesucht
zur Führung meines Haushaltes mit
zwei Kindern eine ältere , rechtliche
Person.

Joh . Hinrichs , Nordenham,
Hasenstraße 8.

Pension Bab Pyrmont.
Jg . geb . Mädch. find, zum Frühst

liebev . Aufm zur Erl . d. Haush . u.
d . f. Küche . Gelegenh. zu gesell , u.
wiffenschastl. Fortb ., sowie Kurgebr.
Villa m . Gart . Angenehm. Aufenth.
bei vorz. Verpsi. Mäß . Preis . Beste
Res. Pension Keese.



Z . 1. Mm ein klein . Hausmädch.
Frau Mathilde Hoyer . Bismarckst. 18,

Gesucht zu Ostern oder Mai 1904
ein Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstigen Bedingun

I . G . Bodemann,
äuß . Damm 3.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
Fr . Dnis , Schneiderin.,

Donnerschwee bei Oldenburg.
Gesucht z. 1 . Mai em Mädchen,

welches kochen kann, zur Führung
eines kleinen Haushalts.

Otto Hallerstede , Kurwickstr. 31.
Gejucht z. 1 . März oder später ein

einfaches j« Mädch . für Laudwirtsch.
g. Sal . u. Fam .- Anschl . (Nähe Olvenb.
Zu erfr . b. Gastw . Stolle , Langestr.

Gesucht per 1 . oder IS . März ein
ordentliches junges

Mädchen
für mein Geschäft.

Gest, schriftliche Offerten an Hof-
särberei F . A . Eckhardt , Oldenburg.

Zu Ostern ein xfixer Junge als
Lehrling für meine Konditorei ge¬
sucht . Halbes Konditorei,

Bremen , Obernstraße 12.
Osternburg . Suche zum 1. Frbr . cr.

einen geübten
1. Schreiber,

Ser selbständig arbeiten kann.
Otto Meyer , Rechnungsstllr.

Gesucht zu Mai von einzeln. Dame
ein älteres Mädchen , das gut und
selbständig kochen k. Etwas Hausarb.
rst zu verricht. Anfangsgeh . 90 Tlr.
Gute Zeugn . erf. Ofenerstr . 14 , ob.

Ges. z. 1 . Mai e. j . Mädch . z. Erlern,
des Hausstandes . Kostgeld 250 Mk.
Morgenmädch . vorhanden.

Frau Oberzollrevisor Wulff,
Hamburg , Münzplatz 11 III.

Vorzüglich empf. jg. Mann , durch¬
aus erfahren in allen schriitl. Arbeit .,
sucht Dauerstellung in Oldenburg.
Gefl. Off. unt . A . E . 10V postlagd.
Oldenburg erbeten.

Zum 1 . Mai ein gut empfohlenes
Mädchen gesucht . Steinweg 26.

Gesucht ein Mädchen nach der
Schulzeit.

Geschw . Meyer , Haarenstr. 11.
Können jos. u. z. 1 . Ap. 47 tücht.

Dienstmädchen , Lohn 65—75 Tlr.,
19 tücht. Ackerknechte , L . bis 125 Tlr .,
gute u. dauernde Stellen erh. Näh.
LaurenzDämmer i .Se » denhorsti .W

Tüchtige Vertreter gesucht.

oücht. Buchhandlungsrersende I
! finden d. Verkauf ne« erschienener

größerer und kleinerer Werke
bei hoher Provision guten Unter- !

halt . Ang . mit Res. an >
Rhein.

Verlags - Institut,
Köln , Badstr . 1.

Jg . Mädchen , am liebsten vom
Lande, welches Ostern die Schule ver¬
läßt , findet angenehme Stellung bei
Frau Hallemeister Geyer , Schlachthof.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
für Küche und Haus.

Frau S . Krüger , äuß . Damm 2.
Gesucht für Bremen eine Köchin.

Näheres Adlerür . 4 oben.

Tücht. Vertreter
für Oldenburg i. Gr . u . Um¬
gegend wird von einer älteren,
leistungsfähigen Zigarrenfabrik!
gesucht. Offerten unt . S . 315
an die Exped. d. Bl.

Zitnkjstttt» Müht
für die Verwerlung eines patentierten

Elektro therapeutischen Bades
( elektrisches Lohtanninbad ) ,

von welchem sich eine größere Anlage
in Bremen in Betrieb beendet.

Heilwirkung besonders bei Gicht-
und Rheumatismuskranken . Aerzt-
liche Gutachten liegen vor.

Es handelt sich um den Verkauf
der Lieenz für einzelne Städte inner¬
halb des Großherzogtums Oldenburg,
des Regierungsbezirks Aurich inkl. der
Nordseeinseln und des Freistaates
Bremen.

Nähere Auskunft erteilt:
Elektrisches Lohtanninbad,

_ Bremen , Bonspforte 3.
Grotzenmeer -Moorseite . Gesucht

auf Mai cr. ein zuverläffiger

Knecht.
Gebten.

Gesucht zum 1. Mai ds . Js . ein

Mädchen.
Elsfleth a . W.

LthrliG - Gesuch.
Für unser Tuch-, Manufaktur -,Modewaren - und Herren -Konsektions-

Geschäft suchen per April einen

Lehrling
mit Berechtigungsschein. Kost und
Logis im Hause.

H . B . Köster L Söhne,
Qmakenbrück.

Ein Schnhmacherlehrling gesucht
unter gÜ ! stigen Bedingungen.
Wilh . Schütte , Haareneschstr. 22 o.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Damenschneiderei.

A . Wiemken » Rosenstraße 201.
I . Frau sucht Aushütse-Arb . , ganze

od . halbe Tage . Näh . in d . Exp. d . Bl.
Gesucht ein

Lehrling . "WB
E » Fesenfeld , Sattler u . Tapezier

Norderney.
Kellner, Hausdiener , Köchinnen,

Kochlehrlinge, Servierfräuleins , Haus¬
und Zimmermädchen , Wasch- und
Küchenmädchen kann schon jetzt
Stellung für die Saison Nachweisen
das Stellenvermittelungs - Bureau
von H . D . Berwer , Norderney.

Gejucht per 1 . März nach einer
gesunden Stadt in Brasilien ein er¬
fahrenes , freundliches

UAÄvLsll,
das perfekt kocht und die Hausarbeit
übernimmt . Freie Reffe m hoher Lohn.
Nur solche mit besten Zeugniss. wollen
sich melden sub I . » . ALLS an
Rudolf Moffe , Berlin

Gesucht für 1 . Mai ein

junges Mädchen
für meinen landwirtschaftlichen Haus¬
halt gegen Salär.

Süllw - Burg bei Burhave.
Ed . Franckfe «.

Ipwege . Gesucht zum 1 . Mai
ein Lehrling.
Herrn . Klosterman » , Schmiedemstr.

Suche zum 1 . Mai 1904 ern er¬
fahrenes , zuverlässiges, älteres

KiilkmiWes eh . MersM
zu 2 Kindern von 1 '/< u . 2 r/s Jahren.

Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüche zu senden an

Frau v. Schulz,
Meppen , Provinz Hannover.

Ges. WMeker.
8. Sad!o.

Rastede « Für einen laudwirtsch.
Haushalt in der Umgeg. von Olden¬
burg suche ich zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
das melken kann, als Stütze gegen
hohen Lohn. Familienanschluß.

Auskunft erteilt H . Hoes.
Bardenfleth . Gesucht aus 1 . Mar

ein Knecht von 17 bis 20 Jahren.
Wilh . Haase.

Gesucht ein j . Mädch . zur Stütze
der Haussr . in einer kleinen Farn , in
Gernrode a . H. Leichte u . angenehme
Stell . Antr . I . März od . April . Gefl.
Off. u . S . 300 a . d . Exp . d . Bl . erb.

2 Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit auf feinere
Möbel.

Ang . Oetken , Möbeltischlerei,
Bockhorn.

Grostenmeer . Gesucht zu Ostern
ein Malerlehrling.

W . Reinken.
Gesucht ein sauberes Mädchen

im Acker von 15 bis 18 Jahren fürs
Haus . Blumenstr . 41 unten.

Junges Mädchen , 16 I . alt , in
Hausarb . , Weißnähen u. Plätten ge¬
übt , sucht Stell , als Stütze hier oder
ausw . im Haush . u. Laden, ev . ohne
Dadeu bei vollständ . Familienanschluß
u . etw. Salär . Offert, unt . L . 100
vostlagernd Oldenburg erdeten.

Gesucht aus so,orc ein besseres,
nicht ganz unerfahrenes jg . Mädchen.
Dasselbe muß auch kinderlieb fein.
Mädchen wird gehalten.

Frau Meerchen , Bahnhofstr . 12.
Gesucht für kleinen Haushalt zum

1 . Mai ein gut empfohlenes, tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Professor Beyersdorff,
Roonstr . 20.

Gesucht zum 1 . Mai em erfahrenes

MLüvbsn
für Küche und Haus.

Frau D . Garnholz , Roonstr . 3.
Ohmstede . Für meinen kleine«

landwirtschaftlichen Betrieb suche
ich zum 1. Mai eine Magd , die
melken kann , und einen kleinen
Knecht von 15 —IV Jahren.
A . Paruffel , Aukt., „Muggmkrug ".

Zum 1 . April d. Js . suche ich für
mein Kontor einen älteren , erfahrenen

Auchhaller,
der in allen schriftlichen Arbeiten
tüchtig ist . Dauernde , angenehme
Stellung kann in Aussicht gestellt
werden. Angebote erbitte mit Zeugnis¬
abschriften.

Westrhauderfehn.
C . A. I . Hagius Sohn.

Gesucht z. 1 . Mai ein Mädchen , d s
mit d . Wä che Bescheid w. H . Affeier«

Gesucht auf sofort für hier u . aus¬
wärts tüchtige Dienstmädchen für
Privat - Hotels und Landwirtschaft
gegen hohen Lohn zum 1. Febr . und
1 . Mai , 20—30 gute Dienstmädchen
suchen Stellungen nach Wunsch.

Gebühren werden nicht erhoben,
nur Auslagen erstattet.

S . E . Mammen,
Stellenvermittelg . u. Nachweisbureau,

Brake i . Oldbg.
Rastede . - Gesucht auf Ostern oder

Mai ein

Lehrling.
D . Müller , Schm.ed meister.

J . Frau s. Aushilfe -Arbeit , ganz
od . halb . Tag . Näheres in Exp. d . Bl.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai
ein tüchtiges Mädchen für Haus
und Garten.

Frau Pastor Eckardt.
Wir suchen für unser Torfwerk solide

Arbeiter «. Arbeiterinnen geg. hoh.
Lohn. — Die Arbeiten beginnen —
frostfreies Wetter vorausgesetzt —
Ende März . — Man wende sich an
Aufseher Suhren zu Neuenwege
bei Varel.

Rnschmann L Co ., Varel.
Für mein Munufaltur - u. Mooe-

waren -Geschäft suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Esens . Bertus Bourbeck.
Elsfleth . Für mein Kolonial¬

waren - und Schiffsausrüstungsgeschäft
suche ich zu Ostern einen

mit guten Schulzeugnissen.
Carl Haake.

Z . 1 . Mai tücht. gewandt. Mädch.
. Alleindienen . Wäsche ausgegeben.

Amalienstraße 9.

Suche zu Ostern für mein
Kolonialwarengefchäft einen

Lehrling.
M. WoÄS , Heiligeng.str. 16'

Eversten . Gesucht zu Ostern
oder Mai ein

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

Adolf Schmiester.
Eversten . Gesucht zum 1 . Mai

ein jüngeres , ordentliches

MLöchsrr.
Adolf Schmiester , Hauptstraße 64.

Wegen Verheirat , m. Köchin suche
zum 1. Mai cin erf. Mädchen für
Küche u. Haus . Nur solche m. guten
Zeugn . w. s. meid, bei Frau Oberst-
eutnant v. Koblmski , Roggemfftr. 12.

Für mein Manufaktur - und Aus¬
steuergeschäftsuche ich zu Ostern einen

Lehrling.
Brake . Gustav Gotthardt.

Junger Mann,
miliiärfr ., mit Buchführ , und schriftl.
Arbeiten vertr ., sucht per sofort oder
später Stellung . Gefl. Offert , unter
S . 314 an die Exped. Bl.

Zu verm. an aiijländ . j. Mädcheu
oder Witwe Kammer mit oder ohne
Bett bei Mitbenutzung einer größeren
möbl. Wohnstube. Lindenstr. 54.

Für ein reicht. 16jähr . j . Mädchen
aus achtbar. Faun wird zu Mai eine
Stelle in e. bess. bürgerl . Haush . ges.
z. weit . Ausb . schl. u. schl. g. Fam .-

ni'chl. Off. u . S . 308 a . Exp. d . Bl.

Gesucht zuverläff. Reiumachefrau
oder -Mädchen für Freitags.

Schäferstr . 21 oben.

I Junger Hausknecht I
D M . Schulmann , Achternstr. 38. g

biastede . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling.

F . Fuhrmann , Schneidermeister.
Suche zu Ostern für mein Manu-

sakturwarengeschäft einen

Lehrling.
Th Ribken . Delmenhorst.

Gesucht zum l . Mai ein tüchtiges
MLÄSLLG » .
Edo Fleck , Bahnhof Elsfleth.
Gesuch ! zum 1 . Mai für die Bahn¬

hofswirtschaft ein

junges MW»
gegen Salär bei Familienanschluß.

Apen . Gastwirt Hiurichs.
Fräulein , seit 10 I . als Kassiererin

lätig , wünscht Stell . Dieselbe ist auch
geneigt, die Führ . ein . Filiale z. Übern.
Off. u. C . H . 24 postl . Bremen erb.

Ohmstede . Gesucht zum 1. Mai
oder früher für landw . Betrieb
in hies . Gegend ein zuverlässiger

Grotzknecht
gegen hohen Lohn . Näheres durch

A . Paruffel , Auktionator.

Zwischenahn . Gejucht z. 1 . Mai
d. Js . eine zuverlässige, ersah , ene

ältere Köchin
für eine Sommerwirtschaft . Näheres
bei I . H . Hinrichs.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges,

juugcs MW«
für Küche u . Haus . Lohn 60 Taler.
Schmalfeldt , Bremerhaven , S -elstr.

Tüchtiges IieilüuÄchc«
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Gesucht sofort oder Februar
zuverläff. Kindermädchen
gegen hohen Lohn.

Angebote unter S . 284
an die Expedition d. Bl.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädcheu
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Streek b. Sandkrug . Gesucht zu
Mai ein frdl . Mädchen , welch . Ostern
kcw firm. w. Frau Hauptlehi er Helms.

Eversten. Gejucht zu Ostern
oder Mai ein

Malerlehrling.
Mart . Suhr.

Gesucht auf sofort ein gut empjohl.

Hausmädchen.
Fra « Ludwig Will,

Poststraße 3.
Junger Landwirt sucht Stellung

in einer Landwirtschaft mit be¬
liebigem Antritt gegen Salär.
Offerten « . A. « « postlag . Hude
erbeten«

Gejucht zu Mai eine erjahrene

Haushälterin
für eine Gastwirtschaft auf dem Lande.
Dieselbemuß demHaushalt selbständig
verstehen können.

Offerten unter S . 302 an die
Exped. ds. Blaites.

Rastede . Ges. a. Mai 1 Lehrling
für meine Bäckerei unter günstigen
Bedingungen . H . Meinen.

Hankhause « ( Parkhaus ) . Ge¬
sucht zum 1. Mar ein

kl. Knecht
von 14— 16 Jahren für landwirt¬
schaftliche Arberten. H . Millers.

Für meine Tabak - Fabrik suche
ich zu Oster » einige Jungen.

Th . Troebner.

Lehrling
für mein Kolonialwaren-
und Deltkatessen-Geschäft zu
Oster».

Ö.

_ Bremerhaven.
Für mein Lampen- und Haus¬

haltungswarengeschäft suche ich zu
Ostern einen

Lehrling
für Laden und Kontor.

W . Tebbenjohanns , Markt 3.
Gesucht zum 1 . Mai eine ältere

Frau zur Wartung eines Kindes und
eiwas häusliche Arbeit . Offert , unt.
S . 35 an Büttners Annonc. >Exped.

IuMlM.
Eine der größten Lebens-, Unfall-

und Volksversicherungs-Gesellschaften
sucht geeignete redegewandte Persön¬
lichkeit zur Aufnahme von Versiche¬
rungsanträgen , speziell für die
Volksversicherung , in welche Er¬
wachsene bis zum 60. Jahre und
Kinder von der Geburt an ohne ärzt¬
liche Untersuchung gegen Wochen«
Prämien von 10 bis 10 ausge¬
nommen werden können. Es hauoelt
sich selbstverständlich um feste An¬
stellung mit einem monatlichen Ge¬
halt von ca. 126 bis 250 je nach
Fähigkeck des Bewerbers , und wollen
sich nur solche Herren melden, dit
diesen Anforcerungen gewachsen sind
und deren Bestreben es ist, sich durch
systematische Arb it eine dauernde,
gute Stellung zu schaffen . Vorkennt«
nifse sind nicht erforderlich. Offerten
unter S . 319 an d. Exp, d . Bl . erb.

Ges. z. 1 . Mai ein alt . Mädchen
für einen kl. Haushalt . Ofenerur . 18.

Gesucht auf sofort od . 1. ^ ebr. ein
tüchtiges Mädchen und ein junges
Mädchen . Frau G . Albrecht,

._ Heiligengefftjir. 32.

Berne.
Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrendMLSvdsii

gegen Salär.
_ Frau Kaufmann Jauffen.

Gesucht für eine Ojfizierssamilie
nach Thüringen z . 1 . Mai ein besseres
Mädchen für Küche u. Haus . Gehalt
50—60 Taler . Nachzusr. Gottorpstr . lO.

Pensionen.
Schüler od. Schülerin von 8—11 I.

findet zu Ostern oder früher gute
Pension in kleiner Kaufmannsfamilie.

Off . unt . Chiffre S . 205 an die
Expedition dieies Blattes erbeten.

Braunschweig.
In mein. Pens . fiuv. geb. j . Mädch.

z. gründl . Erlern , des Haush ., feiner
Handarb . u . gesellsch . Formen , liebev.
Aufm Vorz. Gelegenh. zu musik . oder
w ssenschafti . Ausb . 5 Pensionärinnen.
Herzl. Familienleben . Beste Empjehl'

_ Frau Franz Block.

6o8lsk M tlsrr.
Erholungsheim und

Praktisches Haushalts - , Kochlehr-
und Fortbildungs -Pensionat

für Familie und Beruf . Sprachen,
Konvers., Wiffensch. , Musik, Malen,
Jndust , iefächer, ff . Verpflegung. Näh.
Prospekt. Haus mit Garten , gr.
Spielplatz . Unterrichtsfächer wähl-
frei. — M . von Alm.

G Lkkkndi'kilstsin- Kodlsnr D
(Staatl . konzessioniert).

Häusl , m gesell . Ausdild . All. Hand¬
arbeit . Wiffensch., Sprach , d . Aus¬
länd . i . H . Auf W . Musik, Malen.
Herr !. Lage, Villa mit gr. Gart ., dir.
a. Rhein . Vorzügl. empfohlen d.
Eltern , auch aus Oldenburg . 700
Prosp . durch die Vorsteherin Frau
Luise Mühlenfeld.

Wiesbaden . M -,,
Haushaltpens . für 4 junge Damen.
Z . 1. März u . 1. April Platz frei. Pr.
hlbjhrl. 500^ . Frau Major v . Rommel.

E ' Pmkt. ' WS
TWer - MMZsiHtüt.

I?1., LalvLDvIssIr ». 3.
Eigene Villa in ärztlich empfahl.

Höhenlage.

In unserem Pensionate finden junge
Mädchen behufs sorgfältiger prakl . u.
wissenschaftl. Ausbildung herzl. Aus¬
nahme, elterliche Fürsorge und treue

Pflege . Vorzügl . Pension mit prakt . Unt . monatl . 65 ^5. Wisst , Sprachen,
Malen , Musik, Tanz extra . Prosp . d . d . D 'r . Wilibald Rother « . Frau

Kl-tttMtULriUtr, : lüttstem , r . Sruio, als ; IM den Lmieranraen: Z. ineproeg. SroNilivnsdkua und Lertag : d . Schach Oldenburg
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Ueber dm Wert der bisher in der
StadtOldeuburg gehandhabten polizeilichen

Milchkoutrolle.
Von Arthur Kirsten,

Leiter der Milchwirtschaft ! ichen Abteilung der Versuchs - Station
der Landwirtschaftskammer.

Tis polizeiliche Milchkontrolle hat seit Monaten die
Gemüter der an der städtischen Milchversorgung beteiligten
landwirtschaftlichen Kreise heftig bewegt . Man scheint
neuerdings der Milchkontrolle auch in anderen Orten
unseres Herzogtums eine erhöhte Beachtung schenken zu
wollen , und damit würden die verschiedenen Fragen , die
sich an den Wert einer solchen Kontrolle knüpfen , auch
ein erhöhtes Interesse sertens derjenigen Landwirte ver¬
dienen , welche in Beziehung zu dem Milchverkehr jener
Städte stehen . Vielfach an mich herangetretenen
Wünschen entsprechend , mich einmal an dieser Stelle
über den Wert der polizeilichen Milchkontrolle , wie sie
bisher gehandhabt wurde , auszusprechen , übergebe ich
die nachstehenden Ausführungen der Oeffentlichkeit.

Bevor ich mich aber zu der Angelegenheit selbst
äußere , möchte ich nicht unerwähnt lassen , daß die von
mir vertretene Ansicht über den Wert der polizeilichen
Milchkontrolle in der Stadt Oldenburg zu dem vor kurzem
erschienenen „Eingesandt" „Milchrontrolle " in Nr . 299
der „Nachrichten für Stadt u . Land "

, Jahrgang 1903 , in
keinerlei Beziehung steht . Die betr . Ausführungen rühren
anscheinend von einem Landwirt her . Derselbe mag wohl
geglaubt haben , die von ihm geübte Kritik dadurch be¬
kräftigen zu können , daß , er seinen Meinungsäußerun¬
gen das vor einigen Monaten an die Milchlieferanten
Oldenburgs gerichtete Rundschreiben voranstellte , da in
diesem Rundschreiben von mir darauf hingewiesen wurde,
daß die Art und Weise der jetzigen Ausübung unserer
städtischen Milchkontrolle unter Umständen eine nicht ge¬
ringe Schädigung des Milchhandels des einzelnen Land¬
wirts zur Folge haben könne.

Die Mängel der polizeilichen Milchkontrolle liegen
meines Erachtens nicht in der technischen Aus¬
führung der Kontrolle — Probenentnahme durch
die Polizeibeamten und Untersuchung der Proben im städti¬
schen Nahrungsmittel -Untersuchungsamte , — dieselbe ge¬
staltet sich ja äußerst einfach und wird hier in Oldenburg
gewiß mit aller Vorsicht gehandhabt . Die schä¬
digende Wirkung ist vielmehr in anderer Richtung zu
suchen , in der Nichtberücksichtigung der Pro¬
duktionsverhältnisse bei der ganzen Einrichtung
der Milchkontrolle , sowohl bei der Probenentnahme , als
auch bei der Beurteilung der entnommenen Proben auf
ihre Qualität . Letztere geschieht in der Weise , daß man die
nackten Zahlen des Untersuchungsbefundes in den Tages¬
blättern bekannt gibt , womit man die weitere Beurteilung
der Qualität der Milch den Konsumenten überläßt , die
meist Laien sind und oft keine Ahnung davon haben , welche
verschiedene Umstände einen bedeutenden Einfluß auf die
Zusammensetzung der Milch ausüben können . Durch eine
solche Kontrolle , wie sie bisher ausgeübt wurde , wird
dem Laien ein ganz falsches Bild von der wirklichen , durch¬
schnittlichen Zusammensetzung der Milch , die er von seinem
Lieferanten bezieht , gegeben . Sollten die Veröffentlichun¬
gen der Untersuchungsergebnisse beibehalten werden , dann
müßte eine weit ausgedehntere Kontrolle als bisher statt¬
finden , und es müßten die Proben in viel kürzeren Zwi¬
schenräumen von den Milchlieferanten entnommen
werden.

Wie schwierig die Beurteilung der Milch nach Fett¬
gehalt ist , das beweist die Art und Weise der Milch-
konrrolle , wie sie in den Molkereien geübt werden muß,
welche die MÜch nach Fettgehalt bezahlen . Hier muß
mindestens dreimal im Monat von der Milch Probe ent¬
nommen und untersucht werden , weil es anders nicht
möglich ist , ein Bild des Durchschnittsfettgehaltes zu geben,
da zu viele Umstände ihren Einfluß auf die Zusammen-

Kteines Keuill'eton.
Theater und Musik.

— Der Verfasser des Romans „ Jena oder
Sedan " und des „ Zapfenstreichs "

, Franz Adam
Layerlein , hat an den Theaterkritiker der „ Bresl . Mor-
genztg .

" mit Beziehung auf dessen Besprechung des

„ Zapfenstreichs " einen Brief gerichtet , der vor allem in¬
teressant ist durch die vornehme , in den Kreisen der
„ Schaffenden " leider nur zu seltene Bescheidenheit , die
sich der Dichter Bayerlein trotz seiner Schlag auf Schlag
gekommenen Erfolge bewahrt hat . In dem Mief heißt es
u . a . : „ Ich kenne sehr wohl die Schwächen meiner Ar¬
beit und hoffe , mich darin bessern zu können . Daß das
Stück trotzdem auf Sie einen einigermaßen günstigen Ein¬
druck gemacht hat , darüber freue ich mich aufrichtig.
Ich bin mir recht Wohl bewußt gewesen , teilweise stark
theatralisch gearbeitet zu haben , einmal weil mir dies
„ liegt " und dann auch aus Opposition gegen das allzu
breite , leere Wortgeklingel auf der Bühne . Ich meinte , wer
für die Szene schreibt , soll sich auch ihren Anforderungen
fügen . Und vielleicht habe ich auf diese Art einen festen
Grund gewonnen , auf dem ich — auch nach der Tiefe —
weiter bauen kann , wenn ich mich nicht etwa einer allzu
großen Zuversicht hingebe .

"
— Die Sicherheit im Theater. Aus Berlin be¬

richtet man : Im Polizeipräsidium hat eine Versammlung
der Theaterdirektoren unter Vorsitz des Polizeipräsidenten
und im Beisein des Direktors der Feuerwehr stattgefunden.
In dieser Versammlung wurden Verbesserungen der Feuer¬
sicherheit der Theater besprochen . Bei der Beratung über
die Notausgänge wurde einstimmig beschlossen , daß das
Wort „ Notausgang" endlich verschwinden solle.
Es sollen vielmehr alle Ausgänge ausdrücklich bezeichnet

, . werden , zum Beispiel Ausgang nach der Gasse , nach dem
Hof usw . Diese Bezeichnung soll derartig sein , daß an
jedem Ausgang ein Transparent mit deutlicher Schrift an¬
gebracht wird . Bezüglich , des . eisernen Vorhanges

fetzung der Milch innerhalb kurzer Zeit ausüben können.
Wenn auch bei der polizeilichen Milchkontrolle nicht so
Peinlich genau Verfahren zu werden braucht und hier eine
weniger ofte Probeentnahme genügen dürfte , so muß doch
andererseits eine bei dem Einzelnen nur selten aus¬
geübte Kontrolle als durchaus ungenügend
bezeichnet werden , und weiter kann sie eine wesentliche
Schädigung des Einzelnen bedeuten , wenn der Unter¬
suchungsbefund in der bisherigen Weise , d. h . durch Ver¬
öffentlichung bloßer Zahlen , dem Laienpublikum bekannt
gegeben wird.

Solange eine wesentlich gesteigerte Kontrolle nicht
platzgreisen kann — meines Erachtens können Hinder¬
nisse dafür nicht bestehen — sollte wenigstens in allen
den Fällen , in denen die Milch auf Grund der Unter¬
suchung als unverfälscht bezeichnet werden muß , ent¬
weder von einer Veröffentlichung der Zahlen ganz und
gar abgesehen werden , oder wenigstens sollte die Quali¬
tätsbezeichnung in einer Weise erfolgen , die auch dem
Laien -Konsumenten ein gerechtes Urteil über den Wert
der Milch zu fällen erlaubt ; nicht aber dürften , wie
bisher , die bloßen Fettgehaltszahlen mitgeteilt werden,
aus Grund deren vielfach ein ganz falsches Bild von der
Zusammensetzung der Milch während emes längeren Kon¬
trollabschnittes gegeben wird und leicht eine Ueberbe-
wertung der einen Milch , eine Unterschätzung des Wertes
der anderen Milch veranlaßt werden kann.

Zur besseren Veranschaulichung des Gesagten mögen
einige Beispiele aus der Praxis des Milch¬
handels beitragen.

Nehmen wir einen Fall an , der , soweit unsere bisher an-
aestellten Erhebungen über die Produktionsverhältnisse er¬
kennen lassen , recht häufig eintreten kann . Ein Milch-
lieferant ist Besitzer von nur wenigen Kühen , so kann
innerhalb weniger Tage der Fettgehalt der Milch ein¬
zelner Gemelke , wie auch der gesamten Tagesmilch , um
ein ganz Bedeutendes , ja bis um mehrere Prozente zu¬
rückgehen , entweder dadurch veranlaßt , daß einzelne
Kühe , die am Ende der Laktation standen , trocken gestellt
wurden oder einige Kühe srischmilchend geworden sind . Be¬
sonders auffallend wird die Veränderung der Zusam¬
mensetzung der Milch sein , wenn beide Fälle zugleich
eintreten . Würde nun die Probeentnahme vor dem Ein¬
treten der genannten wirtschaftlichen Vorgänge stattge¬
funden haben , so wäre das Ergebnis der Untersuchung
für den Betreffenden sehr günstig ausgefallen ; wenige
Tage darauf hätte die Milch , wenn eine polizeiliche Probe¬
entnahme und Untersuchung stattgefunden hätte , einen Fett¬
gehalt zeigen können , der vielleicht gar unter den von
der Polizei angenommenen Mindestfettgehalt zu liegen ge¬
kommen wäre . Die Folgen solcher Zufälligkeiten , welchen
!die Milchlieferanten ausgesetzt sind , wenn die Probenahme
in zu großen Zwischenräumen und zu ganz unregelmäßig
auseinander gelegenen Zeitpunkten stattfindet , können für
den Einzelnen ganz unberechenbar nachteilig sein.

Ein anderer , bei dem Verkauf der Milch einzelner Ge-
Melke ebenfalls sehr häufig eintretender Fall ist der fol¬
gende : Bei dem einen Lieferanten wird von der Morgen¬
milch , bei dem anderen von der Wendmilch Probe genom¬
men . Es ist aber eine Tatsache , daß diejenige Milch
immer die fettärmste ist , welche nach dem längeren Zeit¬
raum zwischen zwei aufeinanderfolgenden Gemelken ge¬
wonnen wurde ; das trifft bei drei - bezw . viermaligem
Melken am Tage natürlicherweise fast stets bei der Morgen¬
milch zu , während die anderen Gemelke bei weitem fett¬
reicher sind . In den Veröffentlichungen war aber bisher
nicht zu sehen , ob von der Morgenmilch oder von der
Abendmilch die Probe entnommen worden war . Bei der
Beurteilung der Milch durch die Polizei wurden beide
Milchsorten unter einen Hut gebracht , und es galt das
Schema : „ Der Mindestfettgehalt einer guten Vollmilch be¬
trägt 2,7 Prozent .

" Es kann und darf nicht der Endzweck
unserer polizeilichen Milchkontrolle sein , die städtische
Milchversorgung so regeln zu wollen , daß jene Forde¬

soll es Lei der vor kurzem eingeführten Polizeiverord¬
nung bleiben , wonach der eiserne Vorhang auch in der
großen Pause heruntergelassen wird.

Wissenschaft , Literatur « nd Lebe « .
— Selbstbekenntnisse deutscher Abge¬

ordneter. Das deutsche amtliche Reichstagshandbuch be¬
ruht in seinem biographischen Teil auf den eigenen An¬
gaben der Reichstagsabgeordneten . Die „ K. Hart . Ztg .

"

bringt eine Auslese aus diesen Selbstbekenntnissen . Wäh¬
rend sich die einen Abgeordneten auf wenige Worte be¬
schränken , sind andere recht mitteilsam . Interessant ist,
was die Herren in ihrem Leben mit Stolz betonen . Die
wenigsten , die in der Lage sind , verschweigen die Teil¬
nahme am deutsch - franzöftschen Kriege . Auch sozialdemo¬
kratische Abgeordnete weisen auf ihre Militärdienstzeit
hin . Vollmar schreibt : „ Nahm am Feldzug 1870/71
gegen Frankreich als oberer Militärbeamter des Reichs-
Heeres (Feldeisenbahn ) teil , wurde bei Blois schwer ver¬
wundet und Ganzinvalide .

" Viele sozialdemokratische Ab¬
geordnete weisen mit besonderem Nachdruck auf ihre
Strafen hin . So wurde Bebel „ infolge seiner po¬
litischen Tätigkeit vielfach in politische Prozesse verwickelt
und verurteilt wegen Vorbereitung zum Hochverrat , Ma¬
jestätsbeleidigung , Bismarck - Beleidigung , ungesetzlicher
Verbindung usw . , im ganzen verbüßte er 67 Monate
Festungs - und Gesängnishaft .

" Wie er Sozialdemokrat
wurde , beschreibt der Abg . Psannkuch, Vertreter für
Magdeburg/wie folgt : „ Hörte 1863 Lasalle und wurde
Sozraldemokrat .

" Nicht bloß die Eitelkeit kommt mitunter
zu Worte , sondern auch die Reklame . Der Zentrumsab¬
geordnete Baum ann, Vertreter für Kitzingen , hebt her¬
vor : /Betreibt seit 1884 einen über ganz Deutschland ver¬
breiteten Weinhandel mit reinen Naturweinen .

" Ten Ab¬

schluß mag die stolze Mitteilung des polnischen Reichs¬
tagsabgeordneten Roman Stanislaus v . Janta - Pol-
czinski bilden : „ Klavier - und Liederkompositionen mit

polnischem Text , die sich einer Popularität erfreuen ."

rung des Mindestfettgehaltes stets erfüllt wird . Einmal
liegt es häufig nicht in der Händ des Landwirtes , eine
solche Milch zu liefern , denn es lassen sich Naturgesetze,
die Lei der Milcherzeugung eine wichtige Rolle spielen^
nicht den polizeilichen Bestimmungen unterordnen . Die
Milch ist gewissen , natürlichen , feststehenden Schwankungen
in der Zusammensetzung ausgesetzt , die um so deutlicher
in Erscheinung treten können , je geringer die Zahl der
Kühe einer Wirtschaft ist ; die individuellen Unterschiede
können sich hier nicht gegenseitig ausgleichen,und keine äuße¬
ren Eingriffe oder wirtschaftliche Maßnahmen können
etwas daran ändern . Zweitens aber in solchen Fällen,
wo vielleicht durch gewisse wirtschaftliche Maßnahmen eine
Aenderung dahin möglich wäre , daß der Mindestsettgshalt
von 2,7 Prozent immer erreicht würde , darf m . E . durch
die polizeiliche Kontrolle nicht der Anlaß gegeben werden zu
einer solchen Aenderung . Wenn infolge der Vorschriften
und der weiteren Handhabung der bisherigen Kontrolle
die Milchlieferanten d ahin streben müßten , eine Misch-
milch aus den angesammelten Tagesgemelken herzu¬
stellen , denn nur auf solchem Wege ließe sich der Forde¬
rung eines Mindestsettgehaltes jederzeit entsprechen , und
wenn es überhaupt möglich wäre , daß nicht mehr , wie es
bis jetzt meistens üblich war , die frische Milch der ein¬
zelnen Gemelke in den Handel gebracht würde — (dieser
Fall ist in Oldenburg vielleicht ganz ausgeschlossen , da
die Mehrzahl der Konsumenten die Lieferung von Frisch¬
milch verlangt ) — so würde das zwar eine Befriedigung
der polizeilicherseits gestellten Forderungen bedeuten , für
die Milchkonsumenten aber von großem Nachteil und in
der gesamten hygienischen Milchversorgung unserer Stadt
ein gewaltiger Rückschritt sein.

Wo die Verhältnisse für eine gute städtische Milch¬
versorgung so günstig liegen , wie gerade hier in Olden¬
burg , wo die Milch größtenteils frisch von der Kuh weg
den Konsumenten ins Haus getragen wird , — auch die
Molkereien müssen dieser Forderung der Lieferung frischer
Milch Nachkommen und liefern daher ihren Abnehmern
meist die gesondert eingelieserte frische Morgenmilch , —
da sollten die polizeilichen Bestimmungen keine Vor¬
schriften enthalten , die nur geeignet sind , den Handel mit
frischer Milch in manchen Fällen zu unterbinden , und
durch welche die Forderung der Hygiene : „ Lieferung ge¬
sunder Frischmilch " zurückgestellt wird hinter die Forde¬
rung : „Der Mindestfettgehalt einer guten Vollmilch be¬
trägt 2,7 Prozent Fett .

" Die hiesigen Produktionsver¬
hältnisse bedingen es aber , daß letztere Forderung bei
der Lieferung von frischer Milch , bei dem Verschleiß der
Milch einzelner Gemelke nicht iminer dort erfüllt werden
kann , wo kleinere landwirtschaftliche Betriebe an der städti¬
schen Milchversorgung in so großer Zähl beteiligt find,
wie hier in Oldenburg . Die Frage , was ist das Wichtigere
von beiden : Die Lieferung einer einwandfreien Frisch*
milch , in welcher noch kerne Zersetzung durch Bakterien
und keine Vermehrung etwa vorhandener Krankheitskeime
eingetreten ist , welche aber nicht immer der Anforde¬
rung nach einem Mindestfettgehalt von 2,7 Prozent ent¬
sprechen und unter gewissen Umständen ein oder einige
Zehntel Prozent Fett weniger enthalten kann , oder : Dis
Lieferung einer Milch , die zwar stets den verlangten Min-
d -estfettgehalt von 2,7 Prozent zeigt , dann aber nicht immer
frisch sein kann und in gesundheitlicher Beziehung nicht
immer als einwandfrei bezeichnet werden kann . Diese Frage
wird der Konsument stets zu gunsten der Frischmilch
beantworten.

Es soll an dieser Stelle nicht näher auf die Milchpro¬
duktionsverhältnisse , welche für die Milchversorgung der
Stadt Oldenburg in Frage kommen , eingegangen werden;
eine ausführliche Schilderung derselben bleibt einer spä¬
teren Veröffentlichung Vorbehalten , die erst nach Abschluß
der angestetlten umfangreichen Erhebungen möglich sein
wird . Soweit aber im Vorstehenden auf diese Produk¬
tionsverhältnisse bereits bezug genommen worden ist , so¬
weit dürfte es auch als festgestellt gelten , daß dieselben

— Bibel und Babel in England. Prof . Fried*
rich Delitzsch , der bekannte Bibel - und Sprachforscher , wird,
wie aus Berlin berichtet , demnächst auch in England für
seine Forschungen eintreten . Er wurde von einem Vereine,
dessen Ziele die Ausbreitung des Bibelstudiums in seiner
einfachsten und verständlichsten Form ist , eingeladen , in
Oxford drei religiös -wissenschaftlrche Vorträge zu halten,
und er gedenkt dieser Einladung Folge zu leisten.

— Vertauschtest ollen. Im Hinblick auf das Zu¬
sammentreffen von Adolf Menzel und Agnes Sorma bei
den Proben zu „ Minna von Barnhelm " im „ Neuen
Theater "

zu Berlin wird dem „ B . T ." ein hübsches Inter¬
mezzo mrtgeteilt , das sich einmal zwischen Menzel und
einer anderen hervorragenden Schauspielerin , Eleonore
Düse , abgespielt hat . Eleonore Düse hatte bei einem ihrer
Berliner Gastspiele den Meister in seinem Atelier aufge*
sucht und war von ihm in Gegenwart seines Intimus
Paul Meyerheim empfangen worden . Heißblütige Italie¬
nerin , die sie ist , gab sie beim Abschied ihrer Verehrung
für Menzel dadurch Ausdruck , daß sie seine Hand ehrsüchtig
an ihre Lippen zog , ehe sie aus der Tür ging . Lange sah
ihr Menzel verblüfft nach , bis er schließlich in die Worte
ansbrach : „Tu Meyerheim , das hätte wohl ich tun müssen ?"

— Das Lachen in A , E , I , O , kl . Das Lachen ist
eine Eigentümlichkeit des Menschen , aber nicht alle Men¬
schen haben dasselbe Lachen . Tie „ Revue mondiale " unter¬
scheidet fünf Arten von Lachen ; sie entsprechen den fünf
Vokalen , Und man kann daher von einem Lachen in A,
E , I , O , U sprechen . Jede Art des Lachens entspricht einem
besonderen Seelenzustand und einer besonderen Charakter-
Anlage . Leute , die in A lachen , sind offen und bieder . Der
Umgang mit ihnen ist aber trotzdem nicht zu empfehlen , da
sie Lärm und Bewegung lieben und manchmal wandelbar
und veränderlich sind . Das Lachen in E kennzeichnet ein
phlegmatisches Temperament , das gewöhnlich ruhig ist , oft
aber zur Melancholie hinneigt , so daß dieses Lachen bitter
und traurig werden kann . Das Lachen in I ist sympathisch,



wohl verdienen , allgemein beachtet zu werden und bei
polizeilichen , den Milchverkehr betreffenden Kvntrollmaß¬
nahmen einigermaßen berücksichtigt zu werden , und daß
nicht immer das , was sich in anderen Städten als gutund nutzbringend erwiesen hat , ohne weiteres übertragen
werden darf auf die veränderten heimischen Verhältnisse.
!Tie polizeiliche Milchkontrolle , wie sie zur Zeit in größe¬
ren Städten gehandhabt wird , wo erwiesenermaßen der
Milchhandel mehr durch Milchsammelwerke , Molkereien,
Milchgroßhändler usw . betrieben wird , und wo bei direkter
Beteiligung der Produzenten am Milchhandel lange nicht
in so ausgedehntem Maße und in einem so hohen pro-
zentischen Verhältnis wie bei uns auch kleinere landwirt¬
schaftliche Betriebe , sondern mehr größere Güter , den
Hauptanteil , an der Milchversorgung haben , — die Kon¬
trolle , sage ich , kann an solchen Orten viel strengere
Forderungen stellen , als das an kleineren Orten möglich
ist , weil unter erwähnten Verhältnissen durch die Milch¬
händler die Milchversorgung weit eher im Sinne der
polizeilichen Verordnungen geleitet werden kann , als das
unter den veränderten , bei uns obwaltenden wirtschaft¬
lichen Verhältnissen möglich ist.

Von dem Vertreter der hiesigen Polizeibehörde , Herrn
Stadtsyndikus Murken, wurde in einem Artikel : „Zur
polizeilichen Milchkontrolle " in Nr . 301 der „ Nachrichten
jür Stadt und Land "

, Jahrgang 1903, darauf hingewiesen,
„ daß in anderen Städten die Veröffentlichung der Unter¬
suchungsergebnisse eine gute Wirkung auf die Beschaffen¬
heit der aus den Markt kommenden Milch ansgeübt
habe . Jüwieweit das in Oldenburg der Fall ist, läßt sich
Zur Zeit noch nicht mit Sicherheit seststellen, da hier eine
regelmäßige Veröffentlichung der UntersuchungZergeb-
nisse erst seit Juni 1903 stattfindet . Immerhin muß her¬
vorgehoben werden , daß anscheinend der Fettgehalt der
Marktmilch seit der Einführung der Veröffentlichungen
durchschnittlich ein höherer geworden ist . Von den 39
Proben , die seit Juni v. Js . zur Probe kamen , mußten
nur 6 wegen eines Fettgehaltes unter 2,7 Prozent als
minderwertig bezeichnet werden , während bei der ersten,
umfangreicheren Milch -Untersuchung , die im Mai 1902
stattsand , von 86 Proben reichlich ein Drittel und bei
der zweniten im Mai 1903 vvrgenommenen Unter¬
suchung von 93 Proben 30, also ebenfalls ungefähr der
dritte Teil , als minderwertig befunden worden waren ."

Es ist mit diesen Worten , zwar mit einem gewissen Vor¬
behalt , eine Parallele gezogen worden zwischen den Er¬
folgen , die man an anderen Orten durch die Veröffent¬
lichungen erreicht haben will und dem Vorteile , der an¬
scheinend auch bei uns durch die Veröffentlichungen
erzielt worden ist. Jedoch kann — das zeigen jene Aus¬
führungen gleichfalls — der Wert der Veröffentlichungen
nur zu leicht überschätzt werden , wenn die Produktions¬
verhältnisse nicht gebührend berücksichtigt werden , und ein
bloßes Nebeneinanderstellen der Fettprozentzahlen kann
zu Trugschlüssen führen . Die festgestellten Unterschiede in
der Zusammensetzung der Milch , in den Maimonaten 1902
und 1903 gegenüber den später , vom JUni an , ermittelten
Fettprozentwerten lassen sich ungezwungen aus der Eigen¬
artigkeit der hiesigen Produktionsverhältnisse zu den er¬
wähnten Jahreszeiten erklären . Daß bei dem Uebergang
von der Stallhaltung zur Weidefütterung ein plötzliches
Ansteigen der erzeugten Milchmenge , dagegen sehr häufig
und bei anhaltend nassem Wetter , wie wir es auch im
letzten Frühjahr zu verzeichnen hatten , in der Regel ein
merkliches Sinken des prozentischen Fettgehaltes beobachtet
wird , gehört zu den schon längere Zeit bekannten milch-
wirtschaftlichen Tatsachen . In vielen Fällen wird der Fett¬
gehalt der Milch noch durch einen anderen Faktor wesent¬
lich erniedrigt . Die Abkalbezeit einer großen Zahl von
Kühen ist in das Frühjahr gelegt , und es kommen die Tiere
in demjenigen Zeitabschnitt der Laktation auf die Weide,
in welchem bekanntlich der Fettgehalt der Milch schon an
und für sich am niedrigsten ist. Der Fettgehalt nimmt
aber mit dem Fortschreiten der Laktation immer mehr
zu, um gegen Ende derselben seinen Höhepunkt zu er¬
reichen . Daß es Wohl in erster Linie die erwähnten,
natürlichen Einflüsse gewesen sind , die die im Früh¬
jahr beobachteten niedrigen Fettgehalte verursacht haben,
dafür geben die übereinstimmenden Untersuchungsbefunde,
die in verschiedenen Jahren bei den Probenahmen im Mai
erhalten wurden , einen recht deutlichen Hinweis . Die im
letzten Halbjahre beobachtete anscheinende Besserung der
Qualität der Marktmilch dürfte mithin weniger der Ein¬
führung der Veröffentlichungen zuzuschreiben sein , als viel¬

ist es doch das Lachen der Kinder und naiver , dienstwilliger , j
ergebener Seelen . Es hat nur den Fehler , daß es zu scharf
und hell klingt und in den hohen Registern in Kreischen
ausartet . Der Verkehr mit Leuten , die in I lachen , wirkt
ermüdend ; Erwachsene besonders können durch allzu große
Ergebenheit leicht lästig fallen , und ihre Treuherzigkeit
macht sie meist zaghaft und unentschlossen . JU O lachen
leichtherzige und kühne Naturen , in U die Schwarzseher
und Menschenfeinde . Welcher Art des Lachens soll man
nun den Vorzug geben ? Keiner einzigen der hier 'ange¬
führten , sondern einer sechsten Art , die nicht iw Vokalen
lacht , sondern still vor sich hinlächelt . Man findet dieses
schweigende Lachen nur selten . Leute , die so lachen , sind
die einzigen , deren Lachen schmeichelhaft ist, denn sie lachen
nur , wenn es der Mühe wert ist. Sie zwingen sich nie¬
mals zum Lachen , daher bedeutet ihr stümmes Lachen sein
empfindenden Gemütern mehr , als das laute Lachest der
„ Vokallacher " .

— Das Grab Heinrich Heines, zu dem so viele
unserer Landsleute zu pilgern pflegen, steht seit Jahren unter
dem Schutze der „Frankfurter Zeitung " , die für den regel¬
mäßigen Schmuck der berühmten Ruhestätte auf dem
Oiivetsirs Lloutwsrtrs durch ihren Pariser Mitarbeiter Sorge
tragen läßt . Dieser hat beim Jahreswechsel die am Grabe
niegergelegten Karten eingesammelt und der deutschen „Pariser
Zeitung " zur Verfügung gestellt. Diese berichtet darüber wie
folgt : Außer den größeren deutschenund österreichischenStädten,
die fast ausnahmslos genannt sind, sind Bewunderer des

Dichters, aus allen Weltteilen gekommen. Wir haben
außerdem bemerkt: eine Karte des argentinischen Militär¬
attaches in spanischen und französischen Verfen, die Karte
eines Amerikaners , der seine Gattin stolz hinzugesügt hat:
„ Deutsche!"

, und eine Karte , auf der drolligerweise neben
einem französischen Herrn „ aus Neuilly b . Paris " ein Deutscher
„ aus Rixdorf bei Berlin " vermerkt ist . Ein Frankfurter —
tüchtiger Kaufmann zweifelsohne— hat seineVerse stenographisch
niedergeschrieben, um Zeit und Platz zu gewinnen , und eine
Bayerin hat für den unfreiwilligen Humor gesorgt, indem sie

mehr auf der Eigenart der Produktionsvers
hältnisse beruhen.

N e ch 1
über die staatlichen Stierkörungen un- Aufnahmen
von Stieren in das Herdbuch, sowie über die Ver¬

teilung von Angeldsprämien im ! . Hauptbezirke
Gutjadingen.

Am Montage dieser Woche wurde, nachdem am letzten
Sonnabend die Körungen in den Unterbezirken Seefeld
und Esenshamm bereits stattgefunden (Bericht hierüber
siehe letzte Montagsnummer ) , mit den Körungen in den übrigen
Bezirken fortgefahren und zwar zunächst für den Unterbezirk
Abbehausen in Eljlwürden.

Hier gelanqten zur Ankörung:
„Pilling " Nr . 14330, geb . Nov . 1902, des Ad. Knutzen-

Abbehausen. „Pinto " Nr . 14331, geb . 3. 10. 02, des E . Boog-
Heering. „ Palo " Nr . 14332, geb . 5 . 1 . 03, des Th . Ehlers-
Abbehauser Groden . „Paganus " Nr . 14333, geb . 16. 1 . 03,
des F . Lampe-Enjebuhr . „Pieper " Nr . 14334, geb . 2. 6. 02,
des Aug. Fischbeck -Abbehauser Groden . „Ponkus " Nr . 14335,
geb . 4. 11 . 02, des Ant . Cornelius -Jnseld . *

„Pascha" Nr.
14336, geb . 10 . 11 . 02, des Emil Janßen -Jffens . „Pennberg"
Nr . 14337, geb . 6 . 11 . 02, des H. Martens -Moorsee.

Ferner wurden noch folgende in der Nachkörung im
November v . Js . bereits angekörte Tiere, zwecks Ausnahme
in das Herdbuch bezw . zur Konkurrenz um Angeldsprämien
wieder vorgeführt und mit machbenannten Namen in das
Herdbuch ausgenommen:*

„Packmeister" Nr . 14338, geb . 22. 9 . 02, des Th. Tantzen-
Heering. *

„ Palumbus " Nr . 14339, geb . 5. 10. 02, des Th.
Tantzen-Heering. *

„Matz XVIII . " Nr . 14340, geb . 18 . 9 . 02,
des O . und E . Ostendors-Abbehauser Wisch . „Panduls " Nr.
14341, geb . 12 . 11 . 02, des Ferd . Hansing - Haus Hansing.*
„ Mohammed V " Nr . 14342, geb . 28. 10 . 02, des Joh.Albers-Abbehauser Groden.

Unterbezirk Aten 's - Blexen.
„ Palermo " Nr . 14343, geb . 20. 10 . 02, des Diedr . Lange-

Phiesewarden . „Pabenus " Nr . 14344, geb . 26. 12 . 02, des
Gust . Maas - Schweewarden. „Prott " Nr . 14345, geb.25. 11. 02, des Th . Allmers - Widders . „ Matfried IV"
Nr . 14346, geb . 1 . 10 . 02, des Hinr . Reinstrom -Neuhamm.
„Nisko ll " Nr . 14347, geb . 22. 11 . 02, des Karl Mengers-
Blexersande. „ Plan " Nr . 14348, geb . 30. 10 . 02, des
L. Riesebieter-Eckhof . „Pogenus " Nr . 14349, geb . Dez. 1902,
des Wilh . Mengers -Blexen.

Ferner sind noch nachbenannte, bereits in der Nachkörungim November v . Js . angekörte Stiere zur Konkurrenz um
Angeldsprämien bezw . zur Aufnahme in das Herdbuch vorge¬
führt : *

„Paul " Nr . 14350, geb . 25. 11 . 02, des B . Cornelßen-
Phiesewarden . „Parodinus " Nr . 14351, geb . 5. 1. 02, des
D . Böschen-Volkers. „ Marino H " Nr . 14352, geb . 15. 11 . 02,des Wilh . Mengers -Blexen.

Unterbezirk Waddens.
„Nulando II " Nr . 14353, geb . 4. 12. 02, des Diedr.

Wilks-Waddens . „Paulino " Nr . 14354, geb . 2. 1. 03, des
Th . Francksen und Th . Tantzen-Waddens . „Palos " Nr . 14355,
geb. 28. 9 . 02, des G . Lange-Jsens . „Pregel " Nr . 14356,
geb . 12 . 12. 02, des Fr . Böger -Jsens . „Nautilus H"
Nr . 14357, geb . 10. 1 . 03, des Gerh . Tahdens -Waddens.

Ferner wurde der Stier des Wilh . Büsing -Borving , in
das Herdbuch ausgenommen unterhielt den Namen „Padborg"
Nr . 14358.

Unterbezirk Burhave.
„Philippo " Nr . 14359, geb . 25. 10 . 02, des Th. Franksen-

Hollwarden . „Paulmann " Nr . 14360, geb . 30. 11. 02, des
H . Meyer -Syuggewarden . „Packo" Nr . 14361, geb . 20. 11 . 02,
des M . Peters -Hollw .-Wisch . „Piangus " Nr . 14362, geb.
Jan . 03, des H . Ammermann -Syuggewarden . * „Palmherr"
Nr . 14363, geb . 12 . 12 . 02 , des W . Riesebieter-Hollwarden.

Ferner wurden noch folgende, in der Nachkörung im
November v . I . bereits angekörte Stiere zwecks Aufnahme in
das Herdbuch vorgeführt : „Medikus IV " Nr . 14364 des W.
Bieleseld-Burhaver -Mitteldeich. „ Pinos " Nr . 14365, geb.
19 . 10 . 02, des W . von Reeken-Burhave.

Körung in Ruhwarden.
*

„Paulankus " Nr . 14366, geb . 16. 12. 02, des Wilh.
Reumann -Dickergroden. „Perfekt " Nr . 14367, geb . 10. 1 . 03,
des Aug. Oetken- Düke . „Plesko " Nr . 14368, geb . 1 . 11 . 02,
des I . W . Oetken-Tossenser-Altendeich. „Lorenz" Nr . 14369,
geb . 15 . 10. 02, des H. I . W . Franksen -Ruhwarden . „Protus"

ihre Nürnberger Visilkarte mit dem charmanten Titel „Kaser-
nen-Jnspektors -Gattin " versah. Auch der neue Lektor der
deutschen Sprache an der Sorbonne vr . xkil . Hartmann hat
sich beeilt, dem deutschen Poeten seinen Besuch abzustatten.
Die vr . xbil . sind überhaupt sehr stark vertreten , auch die
Rechtsanwälte , die Aerzte, die Künstler . Einige Herren ließen
ihren Abschiedsgruß beim Scheiden von Paris zurück ; ein
Holländer ist nur in fremdem Auftrag gekommen, denn er
fügt seiner Karte bei : Von Seite des Herrn Henrik D . in
Zwalde (Holland ) durch S . L. ; auch eine Deutsche hat daraus
gehalten, einen ihr mitgegebenen „Gruß von Professor . . . "
auszurichten, und eine Pariser Dame hat ihre genaue Adresse
„zweite Etage , linke Türe " angegeben, als rechne sie auf
Gegenbesuch. Armer Heine ! Wie schade , daß er es nicht
alles lesen kann ! Wie würde er darüber spotten ! Aber so
viel Anhänglichkeit würde ihn auch wieder rühren , ganz
besonders die Treue eines „Originalparodisten " Camillo , der
mit mehreren Karten vertreten ist und sich darum mit Recht
„ dein ständiger Besucher und Verehrer " nennt . . .

Die mit Grüßen versehenen Karten lassen sich in zmei Kate¬
gorien einteilen : die kurzen Ausrufe und die Gedichte. Ein
Doktor G . schreibt bündig : „ Ich trauere mit Deutschland",
ein anderer „Willst Du nicht aufstehen, Heinrich? "

, ein
dritter : „ Nicht tot bist Du , nein, lebendiger als ein Lebender !"
Der Berliner Konzertmeister Klinger nennt sich „einen, der
Dich oft komponiert" . Ein einjähriger Garde -Ulanen - Arzt
zitiert : „Er liebte die Blumen der Brenta " , und ein anderer
prophezeit auf französisch : „Der Tag wird kommen, wo Dir
Deutschland ein Denkmal setzt" . Aus der weiteren Schar der
Widmungen : „Du stirbst nie !", „Seinem Heine !", „ Dem
Größten der Großen !"

»Avo xosta immortrckis !" „ Dem
Säuger der Loreley !" , „Die letzte Träne !" , „Dem größten
deutschen Lyriker!", „^ Ilsmagns ", ein einziger anklagender
Ausruf ! . . .

Und nun zu denen, die das Grab elegisch stimmte. Ein
Atlachs des französischen Auswärtigen Amtes schreibt:
„Großer Poet , ich habe mit Ihnen gelebt und gelitten —
Mit Ihnen empfunden, mit Ihnen gestritten — Mit Ihnen

Nr . 14370, geb . 5. 10. 02, deS F . W . Reumann-
Tossens. *

„ Mingo IV " Nr . 14871, geb. 19. 12. 02,
des E. F . Cornelius - Mürrwarden . „Lobesahn II"
Nr . 14372, geb. 1 . 11 . 12, des Fr . Harbers -Seeverns.
„ Porosko " Nr . 14378, geb . 26. 11 . 02, des P . W . Cornelius.
Urrelhausen. „ Nettelbeck II " Nr . 14374, geb. 2 . 12. 02, des
W . Hollen-Sürwarden.

Ferner wurden noch folgende in der Nachkörung im
November v. Js . bereits angekörte Tiere mit nachbenannten
Namen in das Herdbuch ausgenommen : „ Polarius " Nr.
14375, geb . 22. 9 . 02, des W . Müller -Severnserwisch. „Petko"
Nr . 14376, geb. 15. 11 . 02, des H . Bolte -Feldhausen.
„Matz XIX " Nr . 14377, geb. 20. 10. 02, des B . Harbers-
Süllwarderwurp.

Körung in Eckwarden.
„Padberger " Nr . 14378, geb . Mai 1902, des W . Kock-

Eckwarden. „ Pomry " Nr . 14379, geb . 21. 11 . 02, des W.
Meyer -Hayenschlot. *) „Peter " Nr . 14380, geb . 24. 12. 02,
Ters . „ Nettelbeck III " Nr . 14381, geb . Nov. 1902, des
Wilh . Lüerßen-Hofswürden . „Piccolo" Nr . 14382, geb.
29. 12 . 02, des Ernst Bruns -Potenburg . „Polko" Nr . 14383,
geb . 1 . 11 . 02, des H . W . Hustede-Stelterei.

Ferner wurde noch folgender Stier , *j „Pappenheimer"
Nr . 14384. geb . 10. 11 . 02, des W . Kock-Eckwarden, in das
Herdbuch ausgenommen, welcher bereits im November v. I.
angekört ist.

Körung in Stollhamm.
„ Niambo II " Nr . 14385, geb . 19 . 11 . 02, des W.

Meiners -Stollh . Mitteldeich. „Pondius " Nr. 14386, geb.
15. 9 . 02, des W . Willms -Stollh . Ahndeich. „Plumpser"
Nr . 14387, geb . 15. 11 . 02, des Hr . Rüther -Stollhamm.
„Herzbube VII " Nr . 14388, geb . 25. 8. 02, des F . Peters-
Busch. „Niambo III " Nr . 14398 . geb . 6. 1. 03, des W.
Fördelmann -Jffens . „Polizist" Nr . 14390, geb . 20. 10. 02,
Ders. „ Mitteldeicher II " Nr . 14391, geb . 15 . 10 . 02, des
Fr . Reich -Stollh . Ahndeich. „ Nettelbeck IV " Nr . 14392, geb.
2 . 11 . 02, des Carl Büsing-Stollh . Wisch.

Ferner wurden noch zur Ausnahme in das Herdbuch
bezw . zur Konkurrenz um Angelvsprämien folgende im Nov.
v . Js . bereits augekörts Tiere vorgeführt und mit nach¬
benannten Namen m das Herdbuch ausgenommen: „Mark¬
graf XIII " Nr . 14393, geb . Nov . 02, des W . Abbenseth.
Stollhamm . „Punktum " Nr . 14394, geb . Aug. 02, des Fr.
Klävemann -Stollh . Wisch.

In Stollhamm fand daun des Nachmittags 1 Uhr
die Angeldsprämien - Vert eilung für den 1 . Haupt¬
bezirk Butjadingen statt . Von den ausgesetzten 14 Tieren
wurde der Bulle „Paul " des Joh . Albers- Äbbehausen nicht
vorgeführt . Von den übrigen Tieren wurden die nachfolgend
genannten prämiiert:

Mit je einer 1 . Angeldsprämie von 200 Mk. :
„Peter " Nr . 14380, geb . 24. 12 . 02, Bes. : W . Meyer-

Hayenschlot, Züchter : G . Tohrmann - Abbehauser - Hörne.
„Matz XVII " Nr . 14326, geb . 21. 9. 02, Bes. : G . D . Tantzen-
Hoffe, Züchter : H . Tantzen-Hiddingen. „Pascha" Nr . 14336,
geb. 10. 11 . 02, Bes. : Emil Janßen -Jffens.

Mit je einer 2 . Angeldsprämie von 150 Mk . :
„Paul " Nr . 14350, geb . 25. 11 . 02, Bes. und Züchter:B . Cornelßen -Phiesewarden . „Pappenheimer " Nr . 14384, geb.10. 11 . 02, Bes. : W . Koch-Eckwarden, Züchter : D. Laverentz«Eckwarden.

Mit je einer 3 . Angeldsprämie von 100 Mk. :
„Große Hofer " Nr . 14311, geb . 7 . 12 . 02, Bes. : Fr . Grab-

Horn -Seeselder- Außendeich, Züchter : Ww . Schwarting -Seefeld.
„ Palankus " Nr . 14366, geb . 16 . 12 . 02, Bes. und Züchter:W . Reumann -Dickergroden. „Palumbus " Nr . 14339, geb.
5. 10 . 02, Bes. : Th . Tai tzen-Heering, Züchter : Ferd . Tantzen-
Hobensühne. „ Mingo IV " Nr . 14371, geb . 19. 12. 02, Bes.und Züchter : E . F . Cornelius -Mürrwarden . „Palmberg " Nr.
14317, geb . 2 . 4. 02, Bes. : Jul . Heddcn-Wurbke, Züchter:
Fr . Hillens -Moorsee.

Gestern fand die Angeldsprämien - Verteilung für den
2 . Hauptbezirk Brake in Ovelgönne und heute für den
3 . Hauptbezirk Elsfleth in Altenhuntorf statt.

*) Die mit einem Stern bezeichnten Tiere sind zur AngeldS-
Prämien -Konkurrenz ausgesetzt.

die Rechte der Menschen erstegt — Sie haben seit langem
schon ausgerungen — Sie haben die letzten Gesänge gesungen —
Ich leb ' noch und Hab mich ins Leben gefügt. — Ihr Be¬
wunderer in aoternum und schwacher Schüler ! " . . . Guten
Humor im Unglück hat ein Kaufmann M . M . „ohne
Stellung ",wie er selbst hinzusügt, aus den Friedhof mitge¬
bracht, denn er dichtet: „Bevor ich jetzt Paris verlasse —
Zieh' durch diese hohle Gasse — Ich und singe laut Dein
Lob — doch da wird der Wächter grob —" . Zum Schluffe
sei folgendes Poem zitiert, das Heines Stellung diesen schwär¬
merischen Verehrern und Sängern gegenüber kennzeichnet:
„Ach Gott , wie einem die Tage — Langweilig hier unten
vergeh'» ! — Auch wenn Sie mich besuchen — Bekomme ich
nichts mehr zu seh

'n" . . .
— Berufseifersucht. Ein italienischer Psychologe,

Signor Ferriani , hat eingehende Forschungen angestellt über
das , was man etwa die Psychologie des Berufes nennen
könne. Er glaubt eine Stufenleiter in den Graden Nachweisen
zu können, in denen professionelleEifersucht in den verschiedenen
Berufen existiert. Den niedrigsten Platz in dieser Stufenleiter
nehmen, wie das „ British Medical Journal " schreibt, die
Architekten ein ; dann kommen die Pfarrer , Rechtsanwälte
und Militärpersonen ; darauf folgen in der Reihe aufwärts
wissenschaftliche und literarische Professoren, Journalisten,
Schriftsteller, Doktoren, und aus der obersten Stufe stehen
die — Schauspieler . — Selbstverständlich kann man die Reihen¬
folge beliebig ändern.

— Der älteste Baum. Als der älteste Baum der Erde
gilt, wie ein Londoner Blatt schreibt, ein Bo -Baum in
Adnurashapura aus Ceylon, der neben einem Buddhatempel
245 Jahre v . Chr . gepflanzt wurde und also 2148 Jahre alt
ist . Die Legende erzählt, daß dieser Baum von einem Zweige
stammt , der sich durch wunderbare Macht von dem heiligen
Baume trennte , unter dem Gautama Buddha der Erleuchtete
wurde.
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Au verkaufen
bvoüPsd . Utes

WM- Heu.
H. Kuhlmann , Hundsmühler CH . 20

Zu verkaufeneinige Nachlaßsachen,:
Möbel , Betten , Küchenger., Porzellan
usw., am Montag und Dienstag , den
25 . und 26 . d. Mts ., nachmittags
zwischen 2 und 5 Uhr.

Besichtigung nur um diese Zeit.
Humboldtstr . 7 , ob.

Eckfleth
Rindqnene.

Zu verk. eine tiedige
H. W. Büsing.

HW . MWicirZ
Großes Notenformat,

tadelloser Druck,
für Klavier, Violine,

Zither usw.
12000 Nummern

vorrätig.
Kataloge gratis.

S. Lrrtävr,
OILsrivuDV,

Haarenstraße 8.

Munderloh. Zu verk. e. jg ., naheam Kalb , steh. Kuh. Joh . Meyer.
0r. Kovtkss ärztk. Familienßeim
Bückeburg . Kurpensions . Nervöse, chron.
Leidende, Erholungsbedürftige rc . — Kl. An¬
zahl Kranker, vor ; . Verpfl ., herrl . Lage. —
Pensionspr . inkl. ärztl . Behandl . 25—35 Mk.
pr . Woche. Bei längerem Abschluß Ermaß.
Bes . auch zu empf. als dauerudes Heim für
alleinsteh, kränkt. Herren u . Damen . —
Näh , d. Prosp.

Harzer Singvögel
Stieglitze, Hänflinge, grüne

und rote Zeisige, billigst.
Willersstraße 7, oben.

Maurer
Krankenkasse

(eingeschr. Hilfskasse) .
Kenknal - Versammlung

am Montag , den 1. Febrnar,
abends 5 Uhr.

Tagesordnung : Rechnungsablage,
Neuwahl , Verschiedenes.

Der Vorstand.

Reelles HeiratsM.
Jg . verm. Witwe (ohne Kinder),

hübsche Erscheinung, Ende der 20er,
wünscht sich mit einem respektablen
Herrn zu verheiraten . Diskretion wird
verlangt und zugestchert. Vermittl.
verbeten. Offerten unt . S . SOO an
die Expedition d . Bl.

Rm, Rmk, ksglllk.
Carl Wille , Spirituosenhandlg.

Barghorn b. Loy. Zu verkaufen
ein Bullenkalb.

Friede, v. Esten.

ro Lage rur Probe

i koLkappolisn

vsrssväev vir , um Zsäei -MLvv SyISFSLdeit2u xebvn, Aod
von Lsr uusLier V/ursu 2U ü.bsrLtza§eu , miser

§ ttbemZHI -^ Zrrerme § § er rso . 30
kein dolil xosodUK'eu , teriiArum Vsbraueli , mit Ltals
!8tüeiLAL. 1,sv mrter SMdriLvr OLrLutie. Besteller vsr-
püiodtet sied , äsa Letra§ dimreri 30 ^»§en ein- oder üss
Kss8orrstoarruseväov. ^Iso keia LLsILo! n/x. Lskr sIs sin Ltüek vgrssuäeu vir rmr vvter > s.va-

VLdmv. KamsiL Lu QoLäsodrLttpro Lt . 10 kkZ.
Lrsdr. uvä xortotreivsr-

tzM § 9 » § k seuäsuvir uuseru
LAUvtx»reisLsts.1os nsussis

oül >23,. 2000
dLläanxenWer

ßtLdivarsu»
^eäsrvLrvu

SvLL- Uüch

I SLLsrvsreu, ktsLkon, Lsugsu, 8Lv8k »!trlvZs »rWcvl sovls v!sla Nsudotteu.
k. i0olkerk , Uaiä d. Solingenno. » .- - —

Kotes kM §.
Sonntag , den 24. Januar 1904:

Großes SE ' öffentliches

verbunden mit

Lall unä /ilMIn-uligen.
kroßaküge UeberrsschNgeil!

Klumkni-eigvn!
Zm Totlchk » ! EW> VE '

Zm Totlachen!
Jack der SAlreiter!

—- Anfang 4 Uhr . — Entree frei ! -
Narrenkappen sind im Lokal zu haben.

Es ladet freundlichst ein
o.

Zu verk . g. 2tür . Kleiderschrank,
Auseinandern . Haareneschstr. 19 ob.

§ Vamvn-llonfkklion,
ZLraai * s » s1i ? . 11.

tz» Zgflr rur Probe ! !
versende-S, um JsSe » von derVorzüg¬
lichkeit>1. Billigkeit meiner Instrumente
zu überzeugen, nur gegen Nachnahme
weine weltberühmte». als besondereSpezi¬
alität leichtspielendenu. sehrstarkgebauten- Li>« Lrn ?rn-»,rtleNM"
Mit 10 Taften. 2 Register, L Doppelbässe
mit langen BaktlaPPe » , keine Knöpfe,
Steil , starkeDoppelbälge mit Eckenschonern,
L Zuhälter , offene mit Nickelstabumlegte

- Klaviatur, deshalb sehr lantschallendck
PAe -« Orgclton , Musik wirklich schörig mit
MMWtMWWMNzvStimmm und großartiger Batzbe-aleitnng. Größe Sb ew. Ein solches

Prachtlnstrument kostetnur 4t/e Mt -, mit
Glockenspiel30 Pfg . mehr. Schörigmit 8 echten Registern, TO Stimmen
nur « Mk., 4chörig mit 4 echten
Registern, SO Stimmen nur T>is Mk.,
Schörig mit 8 echten Registern, ISO
Stimmen nur 11>,2Mk. Sreihigemit

108 Stimmen nur 10 Mk. unzerbrechlichen bläßlällllUllöst
kostenobige Instrumente Schörig nur » h- Mk., Schörig nur T>/s Mk. , ckchörig nurSh- Mk. , Schörig nur IS Mk., Sreihia mit 81 Taften, 4 Bässen nur IS Mk.
Für Instrumente mit sckuIsbr » Selbsterlernschi,le u. Verpack,mgs-

Stahlstimmen garantiere >v trste gratis . Porto M Psg . OlllullllL «
llnitsnrek gestattet, Bevor Sie anderweitig eine HarmonikaUlll iaUsU ) daher kein lVIdlivO. oder Musikinstrumentkaufen, verlangen Sie
erst meinen Hanptkatalog mit grobartig -- Neuheiten . Wan lassesichnicht durch großeReklame irre führe«, sondern bestelle nur bei "

Robert Husberg - N -ueurade Rr. ,85 Westfalen.

S1 Tasten, 4 Bassen,- turlOMk.

WIK . vebi-ing, Mg.
, « eil

sind erstklassig und preiswürdig.- Emaillierungs- und Vernickelungs - Anstatt. -
Reparaturen an allen Fabrikanten prompt, gut und billig.

Sämtliche Zubehörteile staunend billig.
K a t a l oge gratis und franko.

M,

KosaU-Vmi» Mtmelit
Donnerschwee.

Am Sonntag , den 24. Januar:Vrossvr
Nirreaball

in seinem zum Wintergarten umge¬
wandelten großartig dekorierten

Vereinslokal Krähnberg (Inhaber:
Fr . Eilers ) .

Großartige Neuigkeiten nn !»
Werras -nngen aller Art.

Neu ! Die Saalpost. Ne« !
Ne« ! Zauberfächertanz . Ne«!

Anfang 5 Uhr.
Es ladet ein

Der Borstand.
Kappen sind an der Kasse käuflich.

Theater - und
Maskenkostüme

jeder Art
«nd in jeder Preislage.

kr»u N. kömemsM,
jetzt HeiliMkWk. ?.

„Volldampf ."
Sonntag , den 24. Januar:

8 . Mimgslest
im Klublokale des Herrn

G . Barkemeyer (Drielaker Hof .1
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.

PttWMB -AMItt
des

Vereins der Snairnhaber in Äadt
und Ämt Oldenburg.

Sonntag , - en 24 . d. M . :
SedütMli . L Tmäerdiirg Großer Ball.

Otto Meyer. Anfang 4 Uhr.

WM" SLsLL . ^UU
G . Brunken.

Ball. -BW
Viachmittagszug nach Bloh 3,11.

(G> Mohnkern ) , Bürgerfelde.
E - Ball. "MH

Anfang 4 Uhr.

oistslldvrssr K keiner Aa5.
Musik von den ersten Kräften

<D . Meyer) . der Jnf .-Kapelle . — Anfang 4 Uh>

MtMWt ^»r IM«"
(H. Dieks) .

Klemer Ball.
Anfang 4 Uhr.

E)SM -ti?^L-LLDLLS
<H. Harms).

SW- Ball. "AS
Anfang 4 Uhr.

L IdollwLiw UW.
Nadorst. Große TlMMrtie.

L H L ZL« 2 LL.
Emil Klöber.

IM- Ball. -WU
Anfang 4 Uhr. Mockturtle.

fpök! . Wikliknkunfl
(E. Schmidt ) , Eversten.

l Klemer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Osternbnrg.
SM" Ball. -MW

Anfang 4 Uhr.

LsMLZLs , Lßernburg.
(Wilh. Lentze.)

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

ÄNtMli . L IMWb« »MW- Mall. -UM
(D. Holze) , Eversten.

EZÄSOLL - ^ V6N8l6N ^
(G. Müller) .

SV" Ball. -MS,
Anfang 4 Uhr.

Lum KrullvWSIü i
(A. Westerhaus) , Eversten.

S^ Ball . -ML
Anfang 4 Uhr.

UM r. äMsedsiiiLissr Ball . "WU
(P . Lochmann) . Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Nadorst.
Sonntag , den 24. d . M . :

Lall,
^ wozu freundlichst einladet

^ Heinr. Ebbinghaus. >

Ofener Krug.
Am Sonntag , den 24. Januar d . J . :

Abtanzball.
Nachdem:

Aall für Erwachsene,
wozu freundlichst einladet

Joh . Will -rs.
not«! rum Unllvnkof.

Am Sonntag , den 24. d . M . :
S » 11.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundl . ein Hinrich Pape.

Eversten.
Am Sonntag , 24 . Jan . :

6ro88vr

NarrollbLU
des

Ms GruneniM
im Vereinslokal

„2nm VrunenE'
(A. Westerhaus.)

- Anfang 4 Uhr. -
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
Kappen sind an der Kasse vo rrätig.

Habe stets j. Arbeitspferde zu verk.
^ Herrn. Rabben. ^Uieyerhausen.

llsnnsrsekvkkt 'Ki'ug
Sonntag, den24 . Januar:

Kleiner Ball,
verbunden mit

Kappenfest.
appen gratis.

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr . Reckemeyer Ww.

Meger -Aemü
Holle.

« r. Ideich.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers am 27 . Januar1004:

Sali.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Frau A . Köhler Ww.
Der Vorstand. _

E Donnerschwee « d
« lum grünen llof. »
E Sonntag , den 24. d . M . : ^

Z Großer Ball , k
^ Anfang 4 Uhr, k
^ wozu freundlichst einladet 0
ß MsLnr . ImurolrD . D
E WM" NeuesterDonner - D
H schweer Walzer. -WW ^
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A F
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FeF - ' e/x «L ssck/r
Vissv ^ VooLrs: Vlvss Voolrs!

lloerreielit billige kreise kür llMei-llvMlioii.
Um vinv möglioiisl voüstsndigs Kslumung in dissvr /ßblvüung ru orrivisn,

tsviiötls, fi-LUön - f'Llelok, Lapss, Iksatsr-NLntol, Xindsr-NLntsI
vs. SV bis 75 kftorsnl unisr Preis,

stellen wir sils novii am l-sger bsllnrlüvlivn visgsntsn Kostüms und Kleider, lsvicvnicieidvr, woilvnv und seidene öiuson,
Kostümröviiv rum ^usverksuf.

Lxtrs - Li!8lM I kostöll UA8eRll8KWö8WMÜU!
LLonlas , DLsirslaU , MLtt ^ vOlrr

in l. einen - V/ar ' en , Kl6iä8N8ioifön , öuok8kin8 , 8eiösn8to1kön , Kattunen , kanciinen.

Leire
Du hast etwas Schönes

angerichtet! Seitdem
meine Kinder Tell-
Schokolade* ge¬
kostet haben, darf ich
ihnen mit einer anderen
Sorte nicht mehrkommen,
so kannst Du Dir denken,
welche Freude Du uns
mit Deiner Sendung be¬
reitet hast . Um länger
daran zu haben, gehen
wir sehr sparsam da¬
mit um.

Fabrikanten : Hartwig <L Vogel,
Dresden , Bodenbach, Wien.

M . VMM,
RMmMil -WtkWt.

8ieli slenr! u .
'

' 8vtiwaeti Mit'
^ävrvd juxsuäl . Vsr-

^irruvAöv, RbsumLÜs- '
was n. Vsrvsnlsiäsll,^

lasss sied
xrslt » u . IrrmliU

l ÜIS Lrosobürs kowwöQ
' üb . äie xrvisAskrüi »- ^
! 1«» «Isklr . I ' ilsiit

^nii»
ISelllsItzvbr »» «!» von
t » . 11 >. LtL «mir »i»» 8

! 'VVisöbLNsn , Larlstr . 18. ,

Ohmstede . Habe einen 6 Monate
alten Dobermann - Pinscher und
eine im letzten Herbst bezogene
Crematsche Brutmaschine
verkaufen.

_ _ Willy Weber.

Lieferung von
Sang -Generatorgas -Anlagen.

Reparatur und Umbau
von

Gas -, Benzin- u. Petroleum -Motoren
aller Systeme in Sauggasbetrieb.

Dampfmaschinen und gewerbliche
Maschinen jed .Art . Transmissionen,
Riemenscheiben . Lagern. Riemen re.,
BW" lompl. Einrichtungenfür die

verschiedensten Industrien.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer-, stürz- und diebessicher,
NM " Fabrikate ersten Ranges.

F . O.
Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.

Preis außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei.

afteder
Kranken «.Sterbe-

Kaffe.
Am Sonntag , den 31 . Januar

d. I . , nachmittags 4 Uhr:

vellersiverssiiMimg
in Ahlers ' Gasthof zu Rastede.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht
und Rechnungsablage pro 1903.

Etwaige Anträge , über die in dieser
General - Versammlung verhandelt
werden soll , sind bis spätestens
28. Febr ., abends , beim Vorsitzenden
schriftlich oder mündlich einzubringen.
Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer:

W . H. Kraatz. Fr . Fi schbeck.

^.nsrLsmllt säslstsr n . virLrwAsrsiobor
Nur - u. UckonvalssLSQtsv.-

'VVsiL
^ srsüiob bsvorrngt
smxtoblön

Lehrerinnen- Seminar
M L. lllppsobers,

Bremen, am Wall 1v2jlv3.
Es findet künftig nur einmalige Ausnahme und zwar zu Ostern

statt . Anmeldungen neuer Schülerinnen aus April 1904 werden möglichstbald erbeten. Jüngere oder nicht genügend vorgebildete Schülerinnenkönnen in die Oberklaffen der unter gleicher Leitung stehenden höheren
Mädchenschule eintreten. Die in Bremen abgelegten Staatsprüfungen
habe» vertragsmäßig in Preußen gleiche Gültigkeit . — Prospekte
stehen zur Verfügung. Frau A . Kippenberg , Vorsteherin.

LolemZs ävr Vorrat rstodt,
verkaufe

schwarze reinwollene Strümpfe
H . Ware,

reine Wolle,

zu folgenden billigen Preisen:
Größe 1 2 3 4 5 8 10

Schwere äußerst solide
Ware,

40 45 50 60 70 80 90 100 110 125 -,

reine Wolle ,
" 65 75 8b 95 105 115 125 135 145 --

Wollene Beinlängen in allen Größen und vorzüglichen Qualitäten.

k. VMÜLZL, Langestraße E
Aufforderung.
Wer an den Nachlaß der kür lich

verstorbenen Wirtin Witwe Meller
hiers. Forderungen zu haben glaubt,
wolle bis zum 1 . Februar d . Js.
Rechnung bei mir einreichen. — Die
Schuldner des Nachlasses ersuche ich,
bis dahin Zahlung an mich zu leisten.

W . Köhler , Aukt.

Zu kaufen gesuchr eine junge, gut
milchgeb. Ziege ohne Hörner . Offert,
unter S . 31Ä an die Exped. d . Bl.

-LurvsuWffiivhssiis,KisI
vrvirkt uuä vörnsrtöt

katsuts aller Rünäer.
Rrosx. u. ^ nsk. kostsvkr.

Empfehle in bekannter Güte:

PrimWllMMlls
1 Postblecheimer 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimernetto 20 Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 , „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5 .—
in Kübeln u. Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Pfd . 1 Pfd . 13 ^ inkl. Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schnitze , Magdeburg SV,

Konservenfabrik.

Ein starkes Pferd
sofort zu verkaufen.
_ Ziegelhofstraße 47.

Großer Holz-
Neß -Mms

in Ofen.
Ofen. Der Dampf¬

mühlenbesitzer Gustav
Diekmann in Ofen
läßt am

Sonnabend,
30 . Jan. d. I .,

nachmittags
präzise L Uhr anfgd .,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

Ä tredige schwere
Kühe,

8 trächt. u . fette
Schweine,

und L Ziege,
ferner:

für Stellmacher 1 großen
Posten fertig ge¬
schnittene Hölzer,

für Tischler Elchen - und
Buchen - Möbelhölzev
in allen Dicken «nd
Breiten,

für Drechsler eine Partie
Ellern - u. Lindenholz,

eine große Partie tarmeue
Bretter > > in allen

Breiten , Dicken und
Längen (darnnt . beste
Wagendielen ) ,

eine große Partie tann.
u. eich . Schalholz,

ea. 8 —10000 Torfstren-
latten,

mehrere hundert Haufen
Sparren und Niechel-
latten,

mehrere ganz schwere
Tannen, bis über
SO vm mittl . Dicke,

1 Posten RiechelpfSHLe,
Gerüst - u. Flaggenstangen,
trockene Eichen - , Lärchen-

und Ellernbohlen,
Budenhölzer und Laken,
ea. 1000 Stück blau ged.

Dachpfannen,
eine große Partie Dach¬

pappe.
Da der Berkauf an

einem Tage beendet
werden soll , wird damit
präzise 1 Uhr begonnen.

6. 8ck« Li>ting , Akt.,
_ Eversten.

Bürgerfelde « Zu verk. ein schw
Bullenkalb . I . Bohlen , Hackenw . 2

VossIfllttsrU
Narsts » OiumLut « .

kür j e äs
Vogvisift nur sollt iu LüoÜQsrs
bllQtSQ kuoÜUQASQ in Vi u. kkä.
sovio 10 kkA .-1?2ir6toll, obsuso

DM7gsgon Vogsliäuss präpsriort.
2u bubsu:

Vivtons-Orogsiiv,
LeiliAonAsiststr . 4.

LsLIcs.

Von zuständiger Seite wurde wiederholt klargelegt, daß die Herstellung von echtem aufgeschlossenen undAon zuständiger (Lene wuroe wreoeryon uargeivgi , oasz ore ^ erstem
gemahlenen Peru - Guano Hand in Hand gehen muß mit dem Import

> L LN Stickstoffgehalt, und da dieser schon seit einer Reihe
^

von Jahren in De

UMe".
von Peru - Guano mit hohem

Deutschland , Holland , Belgien usw. in
den Händen der Anglo-Continentalen (vorm . Ohlendorfffschen) Guano-Werke gelegen hat , so dürfen diese Werke
auch mit Recht behaupten, daß sie allein in der Lage sind , echten aufgeschlossenen und gemahlenen Peru-Guano"
mit hohem Stickstoffgehalt in größeren Mengen herzustellen und daß somit auch ihre „Füllhormmarke"
allein die größte Sicherheit für echten Peru-Guano bietet . _ — _

LUxnburg,



4 . Beilage
1« ^ 19 der „Nachrichten für Stadt «nd Land" vom Sonnabend, den 83. Januar 19V4.

Der Jusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruckverboten .)

17 ) (Fortsetzung .)
Da hatte Loubet einen Einsall:
„Vielleicht ist es gar dieser Fettwanst von einem

Kaiser , der dort unten mit seinem Gepäck quer über die
Straße zieht und uns aufhält .

"
Das Wort ging durch die Reihen wie ein Lauffeuer.

Es wurde versichert , daß die Störung in der Tat durch
den kaiserlichen Hofstaat verursacht werde , der die Kolonne
getrennt habe . Daraufhin brachen die Soldaten in eine
ungeheure Wut aus , abscheuliche Worte fielen , in denen
sich der ganze Haß aussprach , den der freche Uebermut
der Leute des Kaisers hervorrief , dieser Leute , die sich
der Städte bemächtigten , in denen man Nachtquartier hielt,
die ihren Proviant , ihre Weinkörbe , ihr Silbergeschirr vor
den von allem entblößten Soldaten auspackten , die flam¬
menden Küchenfeuer anzündeten , während die armen Kerle
sich den Riemen fester anzogen . Ach , dieser jammervolle
Kaiser , zur Stunde des Throns und des Oberbefehls
verlustig , der in seinem eigenen Reiche einem verstoßenen
Kinde glich : den man wie ein nutzloses Gepäckstück unter
der Bagage der Truppen mitführte , und der verdammt war,
die ganze Ironie seines prunkvollen Hofstaates mitzu¬
schleppen , seine Leibwachen , s . ine Kutschen, seine Pferde,
feine Köche , seine Gepäckwagen , die ganze Pracht seines
bienenbestickten Krönungsmantels , der auf der Bahn der
Mederlage durch Blut und Kot dahinfegte!

Schlag aus Schlag sielen zwei Granaten nieder ; dem
Leutnant Rochas wurde durch einen Splitter die Mütze
weggerissen . Die Glieder schlossen sich dicht aneinander,
es entstand ein Stoßen und Drängen , wie von einer jähen
Welle , deren Strömung sich in der Ferne fortpflanzt . Er¬
stickte Stimmen wurden laut , Lapoulle schrie wütend , vor¬
wärts zu marschieren . Noch eine Minute vielleicht und
eine entsetzliche Katastrophe hätte sich ereignet , es hätte
eine kopflose Flucht gegeben , die in der Tiefe der engen
Schlucht die Leute in rasendem Durcheinander zermalmt
hätte.

Der Oberst wendete sich totenbleich um:
„Kinder , Kinder , ein wenig Geduld . Ich habe je¬

mand ausgeschickt, um nachzusehen . Wir marschieren
gleich . . .

"
Man marschierte aber nicht , und die Sekunden wur¬

den zu Jahrhunderten . Jean hatte bereits Maurice bei
der Hand ersaßt , ganz kaltblütig , und ihm ins Ohr
/geflüstert , daß ! sie , wenn die Kameraden drängen würden,
beide nach links springen wollten , um dann in die
Wälder auf der andern Seite des Flusses hinaufzuklimmen.

Mit einem Blicke suchte er die Freischärler , er dachte,
daß diese die Wege kennen müßten ; aber es hieß , daß
sie beim Marsch durch Raucourt verschwunden seien . Und
plötzlich begann der Marsch wieder , man kam an eine
Straßenbiegung und war nun vor den deutschen Bat¬
terien in Sicherheit . Später erfuhr man , daß in der
Verwirrung dieses Unglückstages die Division Bonnemain,
vier Kürassierregimenter , es war , die so das siebente
Korps getrennt und aufgehalten hatte.

Die Nacht brach an , als das 106. Regiment durch
iAngecourt zog. Zur Rechten hatte man noch immer die

! bewaldeten Bergkämme ; aber links wurde der Weg
/ breiter und in der Ferne erschien ein bläuliches Tal.

Endlich , von den Höhen von Remilly , nahm man im
Abendnebel ein blasses Silberband wahr , inmitten der
endlos sich ausbreitenden Wiesen und Aecker . Das war
die Maas , die so ersehnte Maas , wo der Sieg zu
Winken schien.

Und Maurice streckte den Arm aus gegen dis fernen,
kleinen Lichter , die fröhlich im grünen Laub aufflackerten,
in diesem furchtbaren und in der milden Dämmerung
von köstlichem Reiz erfüllten Tal , und freudig aufatmend,
;wie ein Mensch, der die geliebte Heimat wiedersieht , sagte
er zu Jean: _ _ _

-

tzin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
31) (Fortsetmna.1

Ws Gerta einen Delikatessenladen verließ , in welchem
sie von dem Erlös ihren Kleinodien Einkäufe gemacht
hatte , gesellte sich Arthur mit seinem gewöhnlichen ehr¬
erbietigen Gruße zu ihr . Sie hatten den gleichen Weg;
es war nun also selbstverständlich , daß er an ihrer Seite
blieb.

„ So wallfahrten Sie schon wieder zum Krankenhaus,
Ma 'am ?" begann er , gerade auf sein Ziel losgehend . „Ihr
Gatte ist wahrlich zu beneiden !"

„Ich wüßte doch nicht , daß ein gebrochener Fuß etwas
so Wünschenswertes ist," erwiderte Gerta , der alle Phrasen
jn tiefster Seele zuwider waren.

„O , Sie verstehen wohl , daß ich Mr . Werner nichtum seine Schmerzen , sondern um die unermüdliche Sorge
seiner Gattin beneide . Indes , Ma 'am , Sie sollten den
Edelmut nicht zu weit treiben , sich nicht Entbehrungen
auferlegen , Opfer bringen , die jedem weiblichen Herzen

i Schmerz verursachen müssen . Werden Sie mir zürnen
l wenn ich Ihnen offen bekenne , daß ich eingehender über
^ Ihre Verhältnisse unterrichtet bin , als Sie ahnen , daß ich
i zum Beispiel aufs Haar genau weiß , was Sie vor einer
! Viertelstunde beschäftigte ?"
i Einen Augenblick stieg ein lebhaftes Rot in Gertas
! Wangen — doch nur einen Augenblick, dann erwiderte
j lie fest:
! „Es ist nicht schwer, Kenntnis von meinen Taten zu
> haben . Sie geschehen offen vor aller Welt und scheuen kei-I nen Zeugen ."

„Stolz , wie immer , Mrs . Werner ! Wer Sie sollten
doch nicht so abweisend einem Freunde entgegentreten , dered wahrhaftig gut mit Ihnen meint . Warum , wenn Sie

s in Verlegenheit sind — wie das ja jedermann begegnen

„Siehst Schau da hinüber . . . Dort liegt Sedan !"
Siebentes Kapitel.

In Remilly verrammelten Soldaten , Pferde und
Wagen in erschrecklicher Verwirrung die am Abhang in
Windungen zur Maas hinabsteigende Gasse. Auf dem
halben Wege, vor der Kirche, konnten die Kanonen , die
mit ihren Rädern ineinander geraten waren , trotz aller
Flüche und Peitschenhiebe nicht mehr vorwärts kommen.
Unten bei der Spinnerei , wo die Emmane grollend nie¬
derstürzt , versperrte eine ganze Reihe steckengebliebener
Wagen die Straße . Ein unaufhörlich anschwellender Strom
aufgeregter Soldaten drängte sich ins Wirtshaus „zum
Malteserkreuz "

, ohne auch nur ein Glas Wein erlangen
zu können.

Und dieses wütende Stoßen prallte ohnmächtig am
südlichen Ende des Dorfes zurück, das durch ein Gebüsch
von Bäumen vom Flusse getrennt ist, und wo das Genie¬
korps des Morgens eine Schiffbrücke geschlagen hatte.
Rechts befand sich eine Fähre ; das weißgetünchte Haus
des Fährmanns lugte einsam aus dem hohen Grase hervor.
An beiden Ufern hatte man große Feuer angezündet , deren
Flammen , von Zeit zu Zeit angefacht , mir roter Glut
durch die Nacht loderten und das Wasser und die steilen
Böschungen taghell beleuchteten . /Da nahm man hier unge¬
heure Stauungen der Truppen wahr , die hier warteten,
indes der Steg nicht mehr wie zwei Leuten auf einmal den
Uebergang gestattete und aus der höchstens drei Meter
breiten Brücke die Kavallerie , die Artillerie und der
Train mit tödlicher Langsamkeit hinüberzogen . Es hieß,
daß noch eine Brigade vom ersten Korps und ein Zug von
Munitionswagcn da seien, abgesehen von den vier Kü-
wassierregimentern der Division Bonnemain . Und dahinter
war das ganze siebente Korps eingetrofsen , einige dreißig¬
tausend Mann , die den Feind auf den Fersen zu haben
glaubten und , mit fieberhafter Hast eine Deckung suchend,
nach dem andern Ufer drängten.

Einen Augenblick waren die Leute ganz verzweifelt.
Wie , man marschierte seit früh , ohne zu essen , man hatte
sich eben mit der äußersten Kraftanstrengung der Beine
aus der furchtbaren Schlucht von Haraucourt gerettet , —
und das alles nur , um in diesem Wirrwarr , in diesem
kopslosen Entsetzen gegen eine unübersteigliche Mauer an¬
zurennen . Stunden wurden vielleicht vergehen , bevor die
zuletzt Eingetroffenen an die Reihe kämen . Und jeder
fühlte es wohl bei sich , daß die Preußen , wenn sie auch
nicht wagten , nachts die Verfolgung sortzusetzen , bei Ta¬
gesanbruch da sein würden ; gleichwohl wurde der Befehl
gegeben, die Gewehrpyramiden zu bilden , und man
lagerte auf den weiten , kahlen Hügeln , deren Abhänge
längs der Straße von Mouzon bis zu den Wiesen an
der Maas hinabsteigen . Dahinter , auf einer Hochebene,
hatte sich die Reserveartillerie aufgestellt und ihre Ge¬
schütze gegen die Schlucht gerichtet , um nötigenfalls den
Ausgang derselben zu beschießen. Und wiederum begann
unter Empörung und Angst das Warten.

Inzwischen hatte sich das 106. Regiment oberhalb
der Straße in einem Stoppelfeld nissrgelassen , das die
weite Fläche beherrschte . Die Leute hatten mit Bedauern
ihre Gewehre abgenommen , und von der Furcht vor einem
Angriff gequält , warfen sie unruhige Blicke nach rück¬
wärts ; alle schwiegen mit harter , verschlossener Miene
und murmelten nur hier und da dumpfe , zornige Worte.
Eben schlug es 9 Uhr ; man war bereits zwei Stunden da,
und viele konnten trotz der furchtbaren Müdigkeit nicht
schlafen ; sie lagen ausgestreckt auf der Erde und löschten
erbebend den leisesten Geräuschen . Sie kämpften nicht
mehr gegen den Hunger , der sie verzehrte ; man würde
dort drüben essen, auf der andern Seite des Wassers , und
wenn man nichts anders fände , würde man Gras essen.
Wer die Stauung schien nur zu wachsen ; die Offiziere,
die General Douay bei der Brücke aufgestellt hatte , keinen
alle 20 Minuten zurück, immer mit derselben den Grimm
steigernden Nachricht , daß noch Stunden und Stunden
notwendig seien . Endlich entschloß sich der General , sich
selbst einen Weg bis zur Brücke zu bahnen . Man sah ihn,
wie er in der Menge erregt sprach und den Marsch be¬
schleunigte
kann —^

Jhren Schmuck veräußern ? Gegenstände , welche
Ihnen durch Gewohnheit lieb geworden , teure Andenken,
vielleicht einem Goldarbeiter feilbieten , der nichts an ihnen
schätzt , als den Metallwert , der sie unbarmherzig einschmilzt
und in andere Formen gießt ? — Versprechen Sre mir,
Ma 'am , wenn Sie sich ja Ihres Schmuckes entäußern wol¬
len , sich an mich und nur an mich zu wenden . Ich werde
die Ihnen teuren Formen nicht zerstören , das verspreche
ich Ihnen , und Sie können dieselben einlösen , wann 'es
Ihnen beliebt , wie es Ihnen beliebt . Jhx bloßer Wunsch,
das Pfand zurückzuerhalten , soll genügen . — Einstweilen,
Ma 'am , erlauben Sie mir , Ihnen Ihr Eigentum zurück¬
zustellen ."

Er bot der jungen Frau den Ring , welchen sie soeben
dem Juwelier verkauft hatte.

Auf Gertas Wangen wechselten Glut und Blässe . Sie
öffnete mehrmals die Lippen , ohne daß es ihr gelang , die
Worte hervorzupressen , welche die innere Empörung ihr
diktierte.

„Verzeihen Sie meine Besorgtheit um Sie , wenn an¬
ders wahre Teilnahme beleidigen kann, " fuhr Arthur , kühn
gemacht durch ihr Schweigen , fort . „ Aber wahrlich , Ma 'am,
Sie sind zu gut , zu schön, um im Elend hinzuschmachten,
un der Seite eines Mannes , welcher den Schatz garnicht
zu Würdigen versteht , den der plumpe Zufall ihm ver¬
dienstlos zugeworfen ."

„Wahrlich , Sir, " unterbrach ihn Gerta , welche sich
endlich gefaßt hatte , „ich büße in dieser Stunde schwer für
den Leichtsinn , mit welchem ich die wohlgemeinten War¬
nungen meines Mannes in den Wind schlug ! Indem ich
Ihren Besuch annahm , setzte ich , ich schwöre es Ihnen , nur
eine Gewohnheit fort , die mir in meinem Elternhaus lieb
geworden war . Ich ahnte nicht , daß man meine Gastfreund¬
schaft so schmählich mißdeuten könnte . Nehmen Sie meinen
Tank , mein Herr , für die wenn auch bittere Erfahrung,
welche Sie mich machen ließen , und seien Sie versichert,
daß ich dieselbe nützen werde ."

Maurice , der mit Jean an einer Böschung saß, wies
mit derselben Handbewegung wie früher gegen Norden:

„Sedan ist dort hinten , und schau, da ist Ba-
zeilles . . . und dann rechts Douzy . dann Earignan.
Zweifellos sollen wir uns in Earignan vereinigen . . ,
Wenn es Tag wäre , könntest Du sehen, was es da
für Platz gibt .

"
Und er umfaßte mit seiner Handbewegung das un¬

ermeßliche , mit dunklen Schatten erfüllte Tal . Der Him¬
mel war noch nicht so dunkel , daß man nicht in den
sich ausbreitenden schwarzen Wiesen den bleichen Lauf des
Flusses hätte unterscheiden können . Das Baumgebüsch bil¬
dete schwerfälligere Massen ; links sperrte eine Reihe von
Pappeln den Horizont wie mit einem phantastischen Damm
ab . Hinter Sedan , wo kleine, lebendige Lichter flimmer¬
ten , häufte sich die Finsternis zusammen , als ob alle Wälder
der Ardennen eine Mauer aus ihren hundertjährigen
Eichen dort vorgeschoben hätten.

Jean richtete seine Blicke wieder auf die Schiffbrücke
unter ihnen.

„Sieh nur hin , wie jämmerlich das vorwärts geht;
wir kommen niemals hinüber .

"
Tie Feuer aus den beiden Ufern brannten noch höher,

und ihr Licht wurde in diesem Augenblick so hell , daß
die Szene in ihrer ganzen Schrecklichkeit klar vor die
Augen trat.

Unter dem Gewicht der Kavallerie und der Artillerie,
die seit dem Morgen hinüberzogen , waren ö ie Kähne , di«
die Pfosten trugen , schließlich untergetaucht , so daß der
Bretterbelag sich einige Zentimeter im Wasser befand.
Jetzt ritten die Kürassiere hinüber , immer zu zweien,
in einem ununterbrochenen Zug aus dem Schatten des!
einen Users heraustretend , um in dem des andern zu
verschwinden . Man sah die Brücke nicht mehr , sie schienen
auf dem Wasser zu marschieren , auf diesem grell be¬
leuchteten Wasser , auf dem die Flammen einer Feuers¬
brunst tanzten . Die Pferde wieherten mit gesträubter
Mähne und mit steifen Beinen , und ganz erschreckt von
Lie em schwankenden G und , der unter ihnen zu w ichen
schien, gingen sie vorwärts . Jn den Steigbügeln aufrecht
stehend , die Zügel anziehend , ritten die Kürassiere immer¬
zu hinüber , in ihre großen Weißen Mäntel gehüllt , und
man sah nichts von ihnen als ihre von dem roten Wider¬
schein beleuchteten Helme . Man hätte sie für gespenstisch«
Reiter halten können , die mit flammendem Haar in den
Krieg gegen die Finsternis zogen.

Da preßte Jean aus seiner zusam 'mengeschnürten Kehle
eine tiefe Klage hervor:

„Ach , ich habe Hunger !"
Ringsum waren die Leute trotz ihres zuckenden leeren

Magens eingeschlasen ; die Müdigkeit war zu groß , und
sie überwand die Furcht ; sie warf sie alle auf den
Rücken nieder , und die Leute lagen unter dem mond¬
losen Himmel mit offenem Munde wie vernichtet da . Bon
einem Ende der kahlen Hügel bis zum andern hatte sich
das bange Warten in Todesstille verwandelt.

„Ach , ich habe Hunger ! Ich habe solchen Hunger , daß
ich Lehm essen könnte !"

Jean , sonst so zähe und so stumm im Schmerz , konnte
diesen Schrei nicht zurückdrängen ; er stieß ihn , von wahn¬
sinnigem Hunger gepeinigt , — er hatte ja nahezu sechsund¬
dreißig Stunden nichts gegessen — wider Willen aus . Da
faßte Maurice , als er sah, daß ihr Regiment vor zwei,
vielleicht vor drei Stunden nicht über die Maas gehen
würde , einen Entschluß.

„Höre , ich habe einen Onkel hier , den Onkel Fouchard,
weißt Du , von dem ich Dir schon erzählt habe . Es
ist da oben , an fünf - oder sechshundert Meter von hier;
ich habe erst gezögert , aber da Du solchen Hunger hast . . .Mein Onkel wird uns , beim Teufel , wohl ein Stück
Brot geben !"

Und er zog seinen Genossen weg, der sich ihm willig
überließ . Das kleine Gehöft des alten Fouchard befand
sich am Ausgange der Schlucht von Haraucourt , in der
Nähe der Hochebene, wo die Reserveartillerie Stellung
genommen hatte . Es war ein niedriges Haus mit zienr-
lich gro ßen Nebenge bäuden , einer S ch eune, einem Vieh-

„Mir lag nichtsfternerZals diMÄbsichtZSie zu belei¬
digen, " versicherte Arthur rasch. „Wenn Sie mir erlauben
wollten , nnch deutlicher zu erklären —"

Sie hörte nicht mehr . Eine Droschke fuhr gerade
vorbei ; herbeiwinkend stieg sie ein , ihrem Verehrer da¬
durch die Möglichkeit zur Fortsetzung des Gespräches ab-
fchneidend.

Arthur Winter war ein zu guter Menschenkenner , um
nach einer so entscheidenden Niederlage nicht von jedem
weiteren Versuche abzusehen . Doch sein Interesse an der
verführerischen Frau war durch diese Begegnung nur ge¬
wachsen. Ihr kurzes , stolzes Wesen gefiel ihm , der selbst
ein energischer Charakter war . Fast wider Willen mußte
er sie achten . Wer war denn diese rätselhafte Frau , die
selbst in ihrer so zweideutigen Stellung noch Ehrfurcht er¬
zwang ? — Die Vergangenheit des Wernerschen Ehepaares
zu erforschen , wurde fortan Arthurs eifrigstes Streben.
Durch seinen Stiefvater erfuhr er dann zufällig Gertas
Familiennamen und ihre Heimat , Anhaltspunkte , auf welche
hin sich bei den ausgebreiteten überseeischen Geschäftsver¬
bindungen des jungen Mannes leicht genauere Nachfor¬
schungen anknüpfen ließen , und es dauerte denn auch
nicht längere Zeit , als zur Hin - und Rückfahrt eines Dam¬
pfers erforderlich war , bis alle Einzelheiten , die ein Un¬
beteiligter über die Kaufmannschen Verhältnisse und die
Vermählung d er stolzen Gerta zu geben vermochte , mit
den nötigen Belegen versehen , auf Arthurs Arbeitstisch
lagen , sein leichtsinniges Gefallen an der schönen Frau
wie mit Zaubcrschlag in bewunderndes Mitleid und herz¬
liche, achtungsvolle Liebe verwandelnd . — Welch ein Ver¬
hängnis ! Sie , die augebetete , makellose Tochter des alten
Kaufrnaunshauses , war die Beute eines kecken Gauners
geworden , der sich unter falschem Namen in di« ehrenhafte
Familie eingedrängt . —

Ju ^ diesem Lichte erschienen ihm die Tatsachen : er
haßte Czernutzkyi, hatte ihn vom ersten Augenblick ihrer
Belanntschaft Maßt - Seine etwas engherzrge Rechtliche



und einem Pferdestall . Und auf der andern Seite der
Straße , in einer Art Schuppen , hatte der Bauer sein
Fleischhauergeschäst , seine Schlachtbank eingerichtet , wo
er selbst Las Vieh tötete , das er dann auf seinem Wägel¬
chen durch die Dörfer führte.

Als Maurice näher kam, war er überrascht , kein
Licht zu sehen.

„Ah, der alte Geizhals ! Er mag wohl alles ver¬
rammelt haben ; er wird nicht öffnen .

"
Da zwang ihn ein Anblick, stehen zu bleiben . Vor

dem Gehöft tummelten sich ein Dutzend Soldaten herum,
Marodeure , zweifellos verhungerte Burschen , die Beute
suchten. Zuerst hatten sie gerufen , daun gepocht ; und
jetzt, als . sie sahen , daß das Haus finster und still blieb,
schlugen sie mit ihren Gewehrkolben gegen die Tür , um
das Schloß aufzusprengen . Grobe , grollende Stimmen
erhoben sich:

„Himmel Donnerwetter , laßt mich, schmeißt das
Zeug zusammen ,

' s ist ja niemand drinnen !"
Plötzlich flog ein Dachfenster auf , ein großer alter

Mann in einer Bluse erschien , barhaupt mit einem Licht
in einer Hand und einem Gewehr in der andern . Unter
seinem dichten weißen Haupthaar trat sein breites , von
starken Falten durchfurchtes Gesicht hervor , mit der kräf¬
tigen Nase , den großen , glanzlosen Augen und einem
eigenwilligen Kinn.

„Ihr seid also Diebe , da Ihr alles zerhaut, " rief er
mit harter Stimme . „Was wollt Ihr ?"

Die Soldaten wichen ein wenig stutzig zurück.
„Wir gehen vor Hunger darauf , wir wollen 'was zum

Essen !"
„ Ich habe nicht , nicht eine Brotrinde . Glaubt Ihr

denn , daß man nur so hunderttausend Mann füttern
kann ? . . . Heute morgen warön andere da , die von General
Ducrot, die vorbeimarschiert sind und mir alles genom¬
men haben .

"
Tre Soldaten kamen einer nach den: andern wieder

näher.
„Oeffnet immerhin , wir wollen uns ausruhen : Ihr

werdet doch irgend etwas finden .
"

Und schon schlugen sie von neuem gegen die Tür,
als der Alte das Licht auf. das Fensterbrett stellte und
das Gewehr anlegte:

„So wahr hier ein Licht steht, zerschmettere ich dem
ersten , der meine Tür gnrührt , den Schädel ."

Wenig fehlte , und der Kampf hätte begonnen . Flüche
wurden hinaufgeschleudert , eine Stimme schrie, daß man
diesem Hund von einem Bauern den Standpunkt klarmachen
sollte , der , wie alle anderen , sein Brot eher ins Wasser
geworfen hätte , als einen Bissen davon den Soldaten zu
geben . Und die Läufe der Chassepotgewehre richteten sich
schon gegen den Bauern , man wollte ihn auf Flintenlänge
zusammenschießen ; er aber , wütend und hartnäckig , ließ
nicht locker.

„Rein garnichts habe ich ! Nicht eine Brotrinde ! —
Man hat mir alles genommen !"

Erschreckt sprang Maurice vor , von Jean gefolgt.
„Kameraden , Kameraden !"
Er schlug die Gewehre der Soldaten nieder , und den

Kopf emporrichtend , bat er:
„So seid doch vernünftig ! Erkennt Ihr mich nicht?

Ich bius !"
„Wer bist Du ?"
„Maurice Levasseur , Euer Neffe .

"
Vater Fouchard hatte das Licht wieder ergriffen . —

Zweifellos , er erkannte ihn . Aber er blieb hartnäckig
bei seinem Entschlüsse, nicht einmal ein Glas Wasser zu
geben.

„Neffe oder nicht , wer kann das unterscheiden unter
diesem schwarzen Haufen ? Gesindel ! Schert Euch alle zum
Teufel , oder ich schieße!"

Und inmitten der wütenden Rufe und der Drohungen,
ihn herabzuholen und seine Baracke anzuzünden , wieder¬
holte er schreiend , vielleicht zwanzigmal:

„Schert Euch alle zum Teufel , oder ich schieße!"

„ Auch auf mich, Vater ?" fragte plötzlich eine starke
Stimme , die den Lärm übertönte.

Tie anderen traten zur Seite , und im flimmernden
Licht der Kerze erschien ein Wachtmeister . Es war Honors,
dessen Batterie weniger als zweihundert Meter weit da¬
von lag , und der seit zwei Stunden gegen den unbczwing-
lichen Drang ankämpfte , an diese Tür zu pochen . Er hatte

f—. . . . . . , >»»
leib hatte Mn Verständnis und folglich auch kein Erbarmen
für die dunkle , rätselhafte Existenz seines Nebenbuhlers.
Er traute demselben jede Schändlichkeit zu . Durch welche
Mittel mochte er das unglückliche Weib gezwungen haben,
sein Schicksal zu teilen ? Was mußte die Stolze täglich,
stündlich empfinden bei dem Gedanken , an die Schande
dieses Elenden gekettet zu sein ! — Und doch, wie edel,
wie würdig handelte sie selbst noch in ihrer schmachvollen
Lage , wie gefaßt , wie klaglos trug sie ihr unwürdiges
Schicksal ! — Ja , es war Pflicht , sie aus ihrer Erniedrigung
zu befreien . Diese widersinnige Ehe mußte sich lösen las¬
sen — und was dann ? — „Gerta — Winter " malten Ar¬
thurs schlanke Finger träumend auf den Rand des Briefes.
Ta standen die beiden Namen — weshalb sollten sie nicht
Zusammen bleiben ? Gerta Winter ! Was zauderte er noch?
Gab es eine zweite ihr gleich an Anmut , Liebreiz und
edlem Stolz?

Seinen Hut ergreifend , stieg der sonst so bedächtige
Mann fast hastig in den vierten Stock empor . —

„
Es war

der Morgen , an welchem Stephan Czernutzkhi zurückkehren
sollte.

Gerta hatte eigenhändig jedes Stäubchen von den
alternden Möbeln gewischt, Türen und Fenster mit fri¬
schem Grün bekränzt , hatte mit fast ängstlicher Sorgfalt
ihre Toilette geordnet , mit fast klopfendem Herzen die
kunstvolle Rede — wie oft ! —- wiederholt , und war nun
sehr enttäuscht , statt des sehnlich erwarteten Gatten Arthur
Winter in die Tür treten zu sehen. Zornige Entrüstung
lähmte ihr die Zunge.

„Verzeihen Sie , Ma 'am , daß ich Sie in Ihrer Ein¬
samkeit zu stören wage, " sagte er , sich tiefer als gewöhnlich
verneigend . „Es geschieht im Gefühle bitterer Beschämung
und in der Absicht, Ihnen mein begangenes Unrecht von
Herzen abzubitten . Ich wußte ja nicht , wie viel mehr Sie
zu fordern haben . Vergessen Sie , ich bitte inständig da¬
rum , alles , was ich Frevelhaftes damals getan und ge¬
sprochen , bis auf das eine , daß ich Sie liebe . Sie ewig
lieben werde —"

„Mein Herr , mir scheint. Sie häufen Beleidigung auf
Beleidigung —

sich! zugeschworcn , niemals ihre Schwelle zu überschreiten,
er hatte seit den vier Jahren , die er im Dienst war , mit
diesem Vater , den er jetzt in so kurzem Tone fragte , nicht
einen einzigen Brief gewechselt. Schon sprachen die Ma¬
rodeure lebhaft miteinander , wie nm eine Verabredung zu
treffen : der Sohn des Alten und ein Chargierter dazu , da
ist nichts zu tun , das könnte schlimm ausfallen ; da ists ge¬
scheiter, anderswo zu suchen.

"Und sie zogen ab und ver¬
schwanden in der dichten Nacht.

Als Fouchard sah , daß er vor der Plünderung bewahrt
sei, sagte er einfach, ohne jede Erregung , als ob er seinen
Sohn gestern gesehen hätte:

„Tu bists ? — Gut , ich komm hinunter .
"

Das dauerte lange . Man hörte im Innern Schlösser
öffnen und schließen, das ganze Gehaben eines Menschen,
der sich vergewissert , daß nichts frei herumliegt . Dann end¬
lich ! öffnete sich die Tür , aber kaum zur Hälfte , und von
kräftiger Faust gehalten.

„Komm herein — aber nur Du und kein anderer
sonst !"

Er konnte jedoch, trotz seines sichtlichen Widerstrebens,
seinem Neffen kein Obdach verweigern.

„Vorwärts , Du auch !"
Und er wollte unbarmherzig vor Jean die Tür zu¬

schlagen . Maurice flehte ihn an ; aber er blieb eigensinnig
dabei : Nein , nein ! Er brauche keine unbekannten Menschen,
leine Diebe bei sich , die ihm die Einrichtung zerschlagen!
Endlich schob Honors den Kameraden mit der Schulter durch
die Tür , und der Alte mußte , dumpfe Drohungen mur¬
melnd , nachgeben . Er hatte sein Gewehr nicht aus der
Hand gelegt ; dann , als er sie in die Stube geführt , sein
Gewehr an den Speiseschrank angelehnt und das Licht
auf "den Tische gestellt hatte , verfiel er in ein hartnäckiges
Schweigen.

„Hört doch, Vater , wir gehen vor Hunger drauf , Ihr
werdet uns Wohl Brot und Käse geben , uns doch!"

Er antwortete nicht , tat , als ob er nichts höre , ging
unaufhörlich zum Fenster zurück, um zu horchen , ob nicht
ein anderer Haufen käme, um sein Haus zu belagern.

„Onkel , schaut, Jean ist gerade wie ein Bruder zu mir;
er hat sich für mich den letzten Bissen vom Mund abgedarbt.
Mir Haben soviel zusammen gelitten !"

Er drehte sich um , versicherte sich , daß alles in Ord¬
nung sei, und sah sie nicht einmal an . Endlich faßte er
einen Entschluß , immer noch, ohne ein Wort zu sprechen.
Er nahm plötzlich die Kerze, ließ die anderen im Finstern
zurück, und sperrte sorgfältig die Tür mit dem Schlüssel
hinter sich ab , damit ihm niemand folge . Man hörte , wie
er die Kellerstiege hinunterging . Es verging aber eine sehr
lauge Zeit ; als er zurückkam, verrammelte er neuerdings
alles und stellte mitten auf den Tisch einen großen Laib
Brot und einen Käse, noch immer mit derselben Schweig¬
samkeit , die jedoch, da sein Zorn verflogen war , nichts wei¬
ter war als Politik ; man weiß ja niemals , wohin bas
Reden führt . Im übrigen warfen sich die drei Männer
gierig aus das Essen, und man hörte nur noch das wütende
Kauen ihrer Kinnbacken.

Honors erhob sich , um in der Nähe des Speiseschranks
einen Wasserkrug zu holen.

„Vater , Ihr könntet uns Wohl
'Wein geben ."

Jetzt fand Fouchard , beruhigt und da er sich in Sicher¬
heit wußte , seine Sprache wieder.

„Wein ! Habe keinen mehr ! Nicht einen Tropfen . Die
andern , die von Ducrot , die haben mir alles weggetrunken,
alles weggegessen, alles geraubt !"

Er log , und man sah dies , trotz seiner Anstrengung,
deutlich an dem Blinzeln seiner großen , glanzlosen Augen.
Seit zwei Tagen hatte er sein Vieh verschwinden lassen,
sowohl fein Arbeitsvieh , wie auch die zum Schlachten
bestimmten Tiere , indem er es nachts wegführte , und
— mau wußte nicht wo — verbarg , tief drinnen in irgend
einem Walde oder einem verlassenen Steinbruch . Und er
hatte Stunden damit verbracht , alles , was er im Hause
hatte , zu vergraben , den Wein , das Brot , die geringfü¬
gigsten Lebensmittel , bis zum Mehl und zum Salz , so
daß man in der Tat umsonst in seinen Schränken her¬
umgewühlt hätte . Das Haus war leer . Er hatte sich
sogar geweigert , den ersten Soldaten , die sich einfanden,
etwas zu verkaufen . Man konnte nicht wissen, vielleicht
boten sich noch günstigere Gelegenheiten . Und dunkle Vor¬
stellungen von gewin nreichem Handel malten sich in seinem
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HöreüSSie michHdülöig an.
Ich weiß alles , Ma ' am , ich kenne Ihre Vergangenheit,
das unselige Geschick , das Sie an einen Betrüger ge¬
fesselt —"

Gerta sprang empor.
„Diese Bezeichnung , Sir , kann ich und will ich nicht

dulden !"
„Und doch ist sie die einzig richtige !" rief Arthur aus.

„Mer unter fremdem Namen und Titel ein Weib betört
und dann zur Nachtzeit , abermals den Namen wechselnd,
flüchtet , verdient keine andere . Und ein solcher gerichtlich
verfolgter Schwindler darf sich Ihr Gatte neunen ! —
Hören Sie mich ruhig an , Ma 'am , der Himmel ist mein
Zeuge , ich handle vollkommen uneigennützig . Lassen Sie
mich Ihr Anwalt sein , um diese unnatürliche Ehe zu lösen
und den Elenden , welcher Sie gezwungen hat , ihm in ein
fremdes Land zu folgen , zur Aufgabe seiner Rechte an
Ihre Person zu nötigen . — Fürchten Sie nichts , Ma 'am,
ich kenne seine Vergangenheit ; wenn ich ihm mit der Ver¬
öffentlichung derselben drohe , wird er, denke ich, keine
Schwierigkeiten machen . Und dann — nehmen Sie ein
Asyl bei meiner Mutter an , bis Ihre Bande gelöst sind
und Sie aller Fesseln ledig zu den Ihrigen zurückkehren
können . Ich schwöre Ihnen bei meiner Ehre , daß ich
mir keinerlei Anspruch auf Sie anmaße , noch Ihnen
jemals von Liebe reden werde . — Wenn Sie nach Jahr
und Tag die schmerzlichen Enttäuschungen dieser Zeit über¬
wunden haben , empfangen Sie vielleicht mit weniger Wi¬
derwillen einen Mann , der bereit ist, für Sie in den Tod
zu gehen — und der Ihnen doch nie im Leben entgegen¬
treten wird , wenn es Ihr Wunsch ist, ihn wicht wieder¬
zusehen ."

Er hatte leidenschaftlich , atemlos gesprochen, um der
Unterbrechung vorzubeugen , mit welcher Gertas bebende
Lippen , ihre flammenden Augen ihn jeden Augenblick be¬
drohten . Die junge Frau war viel zu aufgeregt , sie ver¬
abscheute diesen Mann viel zu sehr , um sein Betragen
unparteiisch zu richten . Als er geendet , erhob sie sich und
fragte scharf und kalt:

„Vor allen Dingen , Mr . Winter , sagen Sie mir , ob ,

Schädel , dem Schädel eines geduldigen und geriebenen
Geizhalses.

Maurice , welcher sich gesättigt hatte , sprach zuerst:
„Jst 's lange her, seit Ihr meine Schwester Henriette

gesehen habt ?"
Der Alte ging unaufhörlich auf und ab warf dabei

Seitenblicke aus Jean , der riesige Bissen Brot hinunter,
würgte , und dann sagte er , ohne sich zu beeilen , wie
nach langem Ueberlegen:

„Henriette , ja , im vergangenen Monat in Sedan . . .
Wer Weiß , ihren Mann , habe ich heute früh gesehen ; er
hat seinen Herrn begleitet , Herrn Delaherche , der ihn in
seinem Wagen mitgenommen hatte , um die Armee nach
Mouzon hinübergehen zu sehen ; sie wollten sich die Ge¬
schichte nur zum Vergnügen ansehen ."

Ein Zug tiefer Ironie glitt über das verschlossene Ge¬
sicht des Bauern.

„Vielleicht haben sie ein bißchen zu viel gesehen von
der Armee und sich nicht gerade sehr gut unterhalten,
denn seit drei Uhr konnte man auf den Straßen nicht mehr
vorwärts kommen , so waren sie von fliehenden Soldaten
an gefüllt .

"
Mit derselben ruhigen und gleichgültigen Stimme

erzählte er einige Einzelheiten über die Niederlage des
fünften Korps , das in Beaumont , im Augenblick, als es
abkochte, überrumpelt und gezwungen worden war , sich
zurückzuziehen , und von den Bayern bis nach Mouzon
gejagt wurde . Soldaten , die in voller Auflösung , toll
vor Schreck und Angst, durch Remilly flohen , hatten ihm
zugerufen , daß Failly sie wieder einmal an Bismarck ver¬
kauft habe . Und Maurice dachte an die unsinnigen
Märsche der letzten zwei Tage , an die Befehle des
Marschalls Mac Mahon , der den Rückzug beschleunigte
und um jeden Preis über die Maas gehen wollte , wäh¬
rend man mit unbegreiflichen Verzögerungen so viele
kostbare Tage verloren hatte . Es war zu spät . Der Mar¬
schall, der in Zorn geraten war , als er das siebente
Korps in Oches fand , das er bereits in Besace glaubte,
mußte zweifellos überzeugt gewesen sein , daß das fünfte
Korps schon in Mouzon lagere , während dasselbe sich in
Beaumont verspätete und zerschmettern ließ ! Mer was
sollte man auch von schlecht befehligten , durch das War.
ten und die Flucht demoralisierten , vor Hunger und Mü¬
digkeit sterbenden Truppen verlangen?

Fouchard hatte sich schließlich . hinter Jean aufge¬
pflanzt und sah erstaunt zu, wie ein Bissen um den
andern verschwand . Und mit trockenem Spaße fragte err

„He, geht ' s jetzt besser ?"
Der Korporal hob den Kopf und erwiderte mit der«

selben bäuerlichen Vierschrötigkeit:
„ So allmählich , ja . Danke schön.

"
( Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .)
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"
ich, Ihnen je durch Wort , Tat oder auch nur durch einen
Blick das Recht gegeben habe , sich in dieser Weise zu mei¬
nem Beschützer aufzuwerfen ?"

„Das allerdings nicht, " gestand Arthur , dessen Leiden¬
schaft diese Erwägung entgangen war , „doch Ihre entsetz¬
liche Lage redete für Sie . O, richten Sie den Freundeseifer
nicht zu hart , der in dem Wunsche, Ihnen zu dienen , diese
Form übersah . Um der guten Absicht willen , urteilen Sie
milde über mich.

"
„Nein , mein Herr ! Sie müssen jetzt die Antwort hören,

die Sie sich selbst zugezogen, " unterbrach sie ihn unerbitt¬
lich. „Ich weiß nicht , ob die Spionage , welche Sie über
unser gegenwärtiges und vergangenes Tun ins Werk setz¬
ten , Ihren Begriffen von Ehre entspricht , den meinigen
— das muß ich offen bekennen — läuft sie geradezu ent¬
gegen , und sie würde mich unter allen Umständen abge¬
halten haben . Ihnen mein Vertrauen zu schenken. Damit
Sie aber ein- für allemal begreifen , wie wenig ich ! Ihrer
Großmut bedarf , erwidere ich Ihnen zur Berichtigung der
Angaben , welche Ihre Spione in etwas leichtfertiger Weise
über uns gemacht , erstens , daß ich Stephan Czernutzkhis
Vergangenheit etwas genauer kannte , als Sie , Mr . Win¬
ter , und daß ich trotzdem freiwillig die Meinigen verließ
— zweitens , daß er gegen sein von Ihnen " — sie lächelte
spöttisch — „so bereitwillig bedauertes Weib mit einer
Ehrenhaftigkeit , einer Nachsicht, ja Großmut gehandelt hat,
wie man sie so leicht nicht zum zweitenmal auf der Erde
autrifst — und drittens und vor allem , daß sie über seinen
wahren Charakter vollständig im Irrtum sind , daß zwar
leine Drohung der Welt imstande wäre , meine Freiheit zü
erpressen , daß es aber nur eines Wortes , nur des leisestew
Wunsches meinerseits bedarf , um mich in der nächsten!
Stunde au 'Bord eines Dampfers und somit zu den Mei¬
nigen zu bringen . Wenn ich also trotz dieser meiner , ich
wiederhole es , vollkommenen Willensfreiheit noch Mr . Wer¬
ners Gattin bin , so wird Ihr Scharfsinn ohne Mühe den
Schluß ziehen , daß ich meine Lage weder als eine Schmach,
noch als ein Unglück empfinde ."

(Fortsetzung folgt .)
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Anzeigen.
kciücinöe Ämecht.

Der Gemeindeweg von der hiesigen
Molkerei bis zur Mühle ist bis auf
weiteres für Fuhrwerke gesperrt.

Der Gemeindevorstand.
Iüchter.

Ipwege.
Das Anfahren des nötigen

Sandes zur Erhöhung des Genossen¬
schaftsweges Nr . 2l vor der Chaussee
bei Kösters Hause hies ., soll am

Montag , den 25 . Januar,
abends 7 Uhr,

im Hesterkruge zu Wahnbeck öffentlich
inindestfordernd ausverdungen werden

Der Bezirksvorsteher.

Lieh -, Hell-, Strch
illlil Hch - Lerksils

zu
bei Sandkrug.

Frau Ww . Meiners das . läßt am

Dienstag,
den26. Januar d. I .,

nachm. 1 Uhr anf .,
in und bei ihrem Hause:

10 schöne 3 - und
tiedige
darunter

einige Kerdöuchstiere und
znm größten Teil nahe
am Kaköen,

15 trächtige
Schweine , von
prämiierten

Eltern aö stammend und im
Ieörnar ferkelnd,

10- 15000 Psd.
He« «. Stroh,

30 bis 40 Nru.
Fuhren Micke)

und

20 Nru. Eichen,
Wrennhokz, im Wüsche an
der Kstaussee,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken,
daß das Holz im Hause der Ver¬
käuferin verkauft wird , also vorher
zu besehen ist.

W . Gloystein , Aukt.

, Heil- 1lll!>
Stroh - Maus

zu Oberlethe.
Der Hausmann CH. Dannemann

daselbst läßt am

Donnerstag,
den 4 . Febr . d. J . ,

nachm. 2 Uhr anf . ,
in und bei seinem Hause:

12 tiedige 3- u . 2jährige
schwere Quenen , meist
sehr nahe am Kalben
stehend,

2V trächt . schöne Schweine,
nahe am Ferkeln,

1 angekörten Eber,
15 — 2ÜMÜ Psd . Heu und

Stroh
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Jmmobillmkaus.
Zwischenahn . Carl Fischer Hier¬

selbst beabsichtigt seine im hiesigen
Orte sehr günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem im

besten Zustande befind¬
lichen Wohnhause —
enthaltend 3 Stuben,
3 Kammern , Küche und
Keller — nebst Stall
n . reichlich 19 an großem
Obst - u. Gemüsegarten,

mit Antritt zum 1. Mai ds. Js . zu
verkaufen.

Die Besitzung kann mit Recht zum
Ankauf empfohlen werden und würde
sich insbesondere für einen Privat¬
mann , welcher angenehm auf dem
Lande wohnen will, eignen.

Reflektanten wollen sich baldigst bei
dem Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrichs.
, In f. geb., evgl. Familie sind. j.

Damen , die sich zu wissensch ., künstl.,
prakt . Ausbild , oder z. Erh . in

IM " Wiesbaden "HWW
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u . Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier , Gesang u . Malen durch
geprft . Lehrkräfte im Hause. Vom
1. April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z. V. Wiesbaden , Gcrichtsstr. 3.

Wahnbeck. Habe noch ca . 100 Psd.

Krseiiljie MrschMe
billigst abzugeben. Joh . Fr . Hillje.

Vieh- und
Holz -Verknus

Westerhott.
Der Hausmann Gerh . Cordes auf

Wellmanns Stelle daselbst läßt am

Sonnabend,
den 6 . Febr. d. I .,

nachm. 2 Uhr ans-,
in und bei seinem Hause:

1 schwere in 8 Tagen
kalbende Kuh,

7—8 tiedige 3- u . 2jäh.
beste Quenen, zum
Teil nahe am Kalben
stehend,

10—13 trächt . Schweine,
sämtlich im Februar
ferkelnd,

70—80 Hausen
Fuhren,

Balken, Sparren und Latten,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

JulmMverkaus.
Zwischenahn . J . CHr. Hullmann

zu Zwischenahn beabsichtig: folgende

Immoöikien,
als:

a . seine zu SpeckenbelegeneBesitzung,
als das Wohnhaus nebst Anban
sowie xlm . 11 Sch.-S . Garten - u
Bauländereien,

b. den zu Kaihausermoor belegenen
Moorkamp , groß 2 da 79 ar
54 gm, welcher bis jetzt als
Grünland benutzt,

mit Antritt zum 1 . Mai d. I . unter
sehr günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum
1 . Februar d . Js . bei dem Unter¬
zeichneten melden.

I . H . Hinrichs.

JmmMverkulls.
Der Brinksitzer H . Jansten in

Rasteder -Südende beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine an der
Oldenburg - Rasteder Chaussee schön
belegene

Luudstelle
zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus einem neuen,
massiven Wohnhaus und Stall und
ca. 30 Scheffelsaat gutem Gras-
u. Ackerland. Auch kann ein schöner
Bauplatz abgetrennt werden.

B . Schwarting , Auktionator,
Evernen , Hauptstr . 72. _

welche am Unterricht im
— Musterzeichen, — Zu¬

schneiden u. Kleiderm. nach neuestem
System teiln . woll., können zu Febr.
plaziert werden. Ausw . Pension im
Hause. Frau C. Winter » Staulinie 3.

AeaAsr '
tMrFerr § r

'e
einen

LLsi -irroiTimrr
ollen

LlLviorklwstsptvI-LppLrLt
ru kaufen,

eo bseuoken 8is lliv üOagsrins llvn

Olllenbungen pianofontv-fsbnik

Aegelen L Alenr
01äsubur § 1 . 6r . ,

LOa u VLiLiHSirsli ?. 88.

gratis und kransto.

6v8vbLft8pninrip: 8tneng nee» ! !

Ia . ksfsnsnron ru 0ien8len.

A .uost

gebrsuedte Instruments
sind stets am I -aZsr.

in größter Auswahl von 10— 50 nur bestes Fabrikat
Sportwagen und Puppenwagen billigst.
Lehnstühle (vorzügl. Arbeit) von 5 an.
Wasch » «nd Reisekörbe in 14 Größen.
Alle nur möglichen Korbwaren.

krNebmsim , KMmcher,E »Wr. 1S.
Ersatzteile an Kinderwagen sowie alle Reparaturen billigst.

Größtes Geschäft dieser Art im Großherzogtum.
Zuriickgesetzte Sachen zu jedem Preiie.

Großes Lager 8 SM
IN

genau
« auf Firma

Wollgarn . Z ^ achten.
Beinlängen

mit
Doppelkme.

Lrnst V . Svllkvll , Schüttingstraße 5.
Mechanische Maschinenstrickerei.

Großes Lager
in gestrickten

llluterreugeu.!Strömst
Es werden sämtliche j

gestrickte Waren
l auch nach Wunsch!

angesertigt.

Jtzehoer Mschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlens. Kalk, 95 bis 99V - Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

IM " Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen .
"MW

Isvei- >. VIllbg. lisbbsn L Wiggers

Glegante Kerren-
,md Aamm-Maskm-

Anzüge.
l ^irrttrrssl , Amalienstr 18.

Mehrere Häusl, erz. vermög. Damen
wünsche« bald . Heirat m. achtbar.
Herren (auch ohne Verm .) Senden
Sie nur Adresse: Fortuna,
Berlin SW . IN.

Billig zu verk. ein gut erh. Fahr¬
rad. D . Kayser , Eversten III.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosig,
jugendfrisch. Aussehe « , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

SteüHferh - MeMill!) - Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd.
ä St . 50 -s in der Hof - Apotheke.

Jeden Dienstag und Freitag:
AM " Echt Nienburger Graubrot.

K. Brokop , Kurwickstr . 26.

Oeffentlicher

Krundstücks-Aerkauf.
Die in Oldenburg an der Kreuz¬

straße unter Nr . 8 belegene
(Art . 1133 der

Stadtgem . Oldenburg ) werde ich
in folg . Teilen:
1. Wohnhaus (Brandt . - Tax.

3000 Mk ) am Mittelgang mit
kl . Garten , Größe ca. 5 sr 87 qm,

2 . Kauplatzan der Kreuzstraße,
13 m Front — 30 m tief , groß
ca . 3 sr 90 qm,

3 . Bauplatz daselbst , 12V- m
Front — 31 m tief , groß ca.
3 sr 75 qm,

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen und steht 2 . und voraus¬
sichtlich letzter Verkaufstermin auf

Montag , den 25 . Janr . d . I .,
abends 7 Uhr,

in G . Struthoffs Wirtshaus an
der Aleranderstraße au.

Die Bauplätze (nahe der Bahn)
eignen sich besonders für Bahn¬
beamte.

Das Grundstück ist mit vielen aus¬
gewachsenen , ertragfähigen Obst-
Bäumen und Sträuchern bestanden
und gut eingefriedigt.

Da die cv. Kündigung eines Miet¬
verhältnisses in Betracht kommt,
wird ein weiterer Aufsatz nicht statt¬
finden und in obigem Termine aus
jedes irgend annehmbare Gebot dev
Zuschlag erfolgen.

Für Bauunternehmer ist obigen
Verkauf eine selten günstige Ge¬
legenheit , billig Bauplätze z« er¬
werben . A. Parnffel , Aukt.

Holz-Verkauf
in Hurrel.

Am Donnerstag , 28 . Januar»
beabsichtigt der Unterzeichnete in
seinem Gehölz

W « n > . « »
auf dem Stamm,
zu Schiffs-, Bau -, Wagen -,
Nutz- und Pfahlholz,

«ich«ehre« starke Bich«
«iS Esche«

meistbietend gegen Zahlungsfrist zu
verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden
in der Nähe der Oldenburg— Bremer
Chaussee._ B . Haverkamp«

Im freiwilligen Aufträge des Herrn
Landschaftsrats O . V . Oltmanns
zu Leer werde ich

Donnerstag,
den28. Januar d. I .,

vorm . 11 Uhr,
an der Fanenblinke:

ea . 30 schwere

öffentlich meistbietend auf übliche
Zahlungsfrist verkaufen.

Die Bäume sind gezeichnet und
können täglich besichtigt werden.

Leer. H . C . Begemann,
Königl. preuß . Auktionator.

Herdingung.
Ipwege . Nach beendigtem Holz¬

verkaufe, am 28 . d . M ., lasse auch

die Planierung der
abgeholzten Fläche
(Neuen Kamp)

mindestfordernd ansverdingen.
_ L. Hullmann.

Hotz -Verkauf.
Barghorn (bei Loy) . Gutsbesitzer

Folte das . läßt in seinen Hölzungen

Dienstag , 26. Zanr . er.,
nachm. 1 Uhr ans .,

75 Nrn . Fuhren
( lange schwere Balken ) ,

75 Eichen und Buchen
(meistschiere schwereStämme)

100 Hausen Fichten
(Richel- und Gerüstholz, Binde¬
bäume),

auch schiere Erlen,
Nutz- und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Hnake , Aukt.

Zu verkaufen ein Kinderwagen
bimg. Nadorsterstraße 65 ob.



^ o -

Jllustr . reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel und

^ patent . Neuheiten , sowie interessante
und lehrreiche Bücher versendet an
Eheleute gratis u . franko P . Nitz¬
mann , Versandgesch ., Magdeburg.

Waschmaschinen von 16 an,
Probemaschinen zum Gebrauch,
Wringmaschinen in bewährten
Fabrikaten . MV " Reparaturen an
Wringmaschinen soforr . Mangel¬
maschinen (Zeugrollen) besonders
leistungsfähig , Waschtröge , "UM
Waschbaljen , Waschtöpfe , neue
Wäscheleinen (nicht auilaufend),
Plättbretter , Bolzen - und Kohlen-
Plätteisen , Glanziereisen. Dalli -,
Gas - u. Spiritus - Plätteisen empf.

I. H. C. Meyer m Markt.
Bade-Ewrichtungen,

Klosettanlagen , Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
v . H . ttoi-nung , Lurwickstr. 10.

Ledertreibriemen,
Binderiemen , Riemenwachs , Gummi¬
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsen¬
packung, Asbestpackung, Wasserstands¬

gläser.
I.LI!eiMN,K>imW.K

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.
v . ü. liopnung Lurwickstr. 10.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
v' n. Ultt-nung , Kuwickjtr . 10.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hanf¬
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
0. ss . Nopnung, Lurwickstr. 10.

Wringmaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
v . n » onnung , Kurwickstr. 10

wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria - Drogerie
von

sLoorrlä Lstks
Heiligengeiststratze 4 ,

'

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

Haus neb,i Geschäft vertäust.,
Eisenwaren - Branche , beste Lage,
günstige Kausbedingungen, Antritt
jederzeit. Anfr . befrdt . die Exp, d . Bl.

Allasch , pr . Liters !. 1,90 Mk. inkl.
Carl Wille , Oldenburg.

Osternburg. Empfehle mich
zum Ankauf von

altem Wn ». Mckll,
Lumpen usw.
Lar!

Herrenweg 12.
"" " Meine echte

Hiensong - Elsery,
für Wiederverkäufe»: 1 Ttzd. 2 .50,
bei 30 Flaschen ^ 7 .—, kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dittersbach Nr . 35 bei Waldenburg

(Schles.) .
Leuchtenburg . Zu v rkausen eine

fette Kuh. _ I . F . Prull.

Feilste Molkercibutter
Pfd . 1,20 Mk ., bei Abnahme v. 5 Pfd

1,15 Mk.

8. koäe, Lkugkßr. ES

Kms. Milzlesbitter,-opp . grün
Orgfl . 1,50

Varl VÖLLIG.

gsgsn Slulslovkung. —
ssilliU /!»kl. stodmann , fiuils (8 .)
LLLLL ^ LisrnLir .5a . Kückponto erb

äsr uncl ilirs vollirommsvs
Usilrmg . krsisgeLröntss,
oseb Ossielrtsxrrnlrtsii ds-
Lrbeitstes V/srir . 340 8sit . , vivlvtld-
bilck. UIi»«irtlk «In -lLoIr . Ls .tgsdsr tür
LnnKv u . llitsrv Lls -vver , sivlivr-
8t «r )Vsgrvsissr 2ur Heilung . 1'ür
Nlr. 1 .6o Lristw . leo. 2U bs/islr . v . Ver-
tsss . 8xs --is.ks.r2t lililntvi -, <M«irt
blo . 207 (Lcbwöi--) u. s-ll. äeutselr. Luebb.

Das
in

wie bewährt

hat sich als Beigabe zum Futter für
alle Haustiere als unentbehrlich

erwiesen.
Zu verkaufen ein schöner Feder¬

ackerwagen billig.
U. Gosselaar » Kurwickstraße.

Ä- g. Bkutstock . Timerman,
tollstk Hamburg , Fichtestr . 33.

aegrn Bkutstockung
AMAAI8 Arnlx , llamsiarx,

Barkhokomäuskir. 57

Uälletisnopfer
Sklavenhändler"Ä°L'

Eine ausse «erregende, wahre Be¬
gebenheit aus unseren Tagen . Erzählt
von A . Freiherr von Hoyningen-
Huene . Franko gegen Mk. 1,l0 vom

Deutschen Sanitäts -Verlag
»I. llrumm « , Hamburg 251. .

Gute klistize Schuhe
kaust man bei

F . M » LLLLbiSz
Baumgartenstratze 1V.

Bugudkwe» °N .
"""

Carl Wille , Hoflieferant.

AL Kummi ^apvn.
Spezial - Gummiware « - Haus

kollot L Vo..
! ISsvlln O», Rosenthalerstr . 44

III III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa ?ons bei:
1 . 6. vumek, ToinlerWeerstr . 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Breme «.
Eigenes Fabrikat ! Wiederverkäuiern Fabrikpreise!

Rüstersiel
V Wilhelmshaven

an zukunftsreicher, bester Lage mitten
im Ort unter Hs .-Nr . 225

bel. Wshll - «.
m. gr. Raum , Lager , Wohn ., m 1.
Etg . Offizier - Kasino , Stallgeb .,
Gart ., ca . 3600 gm gr. Grundstück,
wovon ev. 4 Bauplätze abgezweigt
werden können, ist f . d . bill . Preis
von 29 000 Mk. geg . 8000 Mk. Anz.
per bald unt . günft . Beding , verkäuflich.

ViAeie « Leirenberz,
WWS » VV«

SllAkkleidender
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
Krusl -Ksramellsn.

not . begl. Zeugn . be¬
weisen, wie bewährt W
und von sicherem Er - W

folg solche bei Huste « , Heiser - ^
keit, Katarrh u. Verschleimung
sind. Dafür Angcboienes weise
zurück . Paket 25 Pfg . Nieder¬
lage bei:

C . G . Baars in Oldenburg.
Flora - Drog . L. Fasch , „
Paul Danckwardt , „
Joh . Botz , „
I . B . Harms » „
Carl Behrens , Eversten,
Georg Hoes in Osternburg,
E . Schröder in Rodenkirchen.

alle stets großes Lager in

Lese«, SjmlMn,
Wll!chMll,Fellßttluc

zu sehr billigen Preisen.
L) . OlassSL,

_ Eisengietzerei . — Siadorst.

IiYM8 86llM68i6I'
Lvdtonistr . kl.

rLl Spezialgeschäft
^ fir Turnkleidung.

Trikottnrnhose , fertig und nach
Maß in allen Pr islagen.

Meiste Turnhosen , leicht und
schwer , von 3— 4

Trikotturnhemde » mit Beinschluß,
Latzschluß und ohne Schluß in allen
Größen in Baumwolle u . reiner Wolle.

Turngürtel . Turnschuhe.
Liederbücher.

Zirkustrikots usw. in allen Preis¬
lagen.

Preisliste gratis und franko.
I, . Lvdwlostvr,

Achternstr . 51.

I« 8 MllMtkk
TAcidmeißer,

Achtemrstv. ZL.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in deutschen und englischen

Anzug -, Kakelst-
u . Kosenstoffen.

Stets Eingang der neuesten Sachen.
Elegante Anfertiguug feinerer

Herrenkkeidung schnelljiens bei soliden
Preisen.

Auswärts wohnende Kunden besuche
ich auf Wunsch gern in ihrer Wohnung.

L . Solualvstor,
Schneidermeister , Achternstr . 51.

Geschäftsgründung 1862.

Knie «. WttMrtikel
für Herren uno Dämm . Speeial-
Offerten vers . gratis u. franko

W. tt . üiHslvk , Frankfurt a.

Bürgerfelde . Das dem Herrn
Schneidermeister Buhr gehörige an
der Ecke der Alexanderchaussee und
des Schulwegs belegene, zu 3 Woh¬
nungen eingerichtete

Immobil
mit ca. 5 Scheffelsaat Gartenland,
wovon sich schöne Bauplätze abtreunen
lassen, habe ich preiswert unter der
Hand zu verkaufen. Da das Immobil
an der Ecke von zwei Straßen belegen,

—ff » > so würde sich dasselbe auch zu einem
AIllLÜMÜL Geschäftshaus« eignen.

Th . Oltmanns , Rechnungssteller.

Bettnässen.
Prospekt , Zeugnisse re . frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt «t. M.
Aklerheiligenstr. 76 . _

Lsilkll-
8sllL

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
_ Zarrl Bost._
Wegen Geschäftsaufgabe

zum beliebigen Antritt zu verkaufen
ein Geschäftshaus in der Nähe des
Markles , besonders geeignet für Ge¬
müse-, Fisch-, Milch- oder Butter¬
handlung , jedoch auch zu jedem anderen
Geschäft oder Handwerk . Anfr . unt.
S . 346 vermittelt die Exv. ds. Bl.

Mk
Sana - Z°sllsr !ö8vL-

Lpparat.
Das hervorragendste Löschmittel der
Gegenwart für Behörden, Fabriken,

Theater , Private rc.
MA - Prospekte sowie Proben

gratis.

Harmonikafabrik (gegr. 1872) ,
UlrrSSLlLia ! (8aviissn ) ,— — liefert seine dauerhasl

l gebauten und auf den
iWeltausstellungenzu
! Sydney u . Melbourne
I wegen ihres prächt.
^Orgeltones mit dem

1 . Preis gekrönten
Konrek 'l -^ ug - ilAk ' monikLZ

mit offener Nickel - Klaviatur , 3teil
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahtbtechschutzrcken, ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppeibäsfen.
10 Taft ., 2chör ., 2 Regist., 50 Stimm.
5 ^ L, 10 Taft ., 3chör., 3 Regist., 70
Stimm . 7 10 Taft ., 4chör., 4 Regist.,
90 Stimm . 9 19 Taft ., 2mal
2chörig, 108 Stimm . 10,50 ^ Schule
zur Selbsterlernung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 mehr. Reich
illustr . Preiskataloge über Zug¬
harmonikas ( 120 verschied . Nummern
von 2 bis 80 t̂L), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonst
und portofrei._

MLßvirloiüsllSvll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir v . jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen

b. Frankfurt a . M.

Lkvill- »Mosel-
in sLmtllell. krsis-

»» VIlLv ls^ou. — ikrobsnu.
- ikrsisllsts gratis . -

MÄlLsr ».
sivFrossüaväluvA.

BHöktmsM -.
Laugestr . AI.

Prim LoK-Hcrilige,
» Ttzd. 46 und 5tt

bei Paul Danckwardt.
Frische Oelkuchen a Ztr . 5^
frisches Leinmehl s Ztr . V
Futtermehl , bekannte Qualität,

a Ztr . 5
KnochenfutLermehl billigst

empfiehlt Paul Danckwardt.
Neue , leicht mürbekochenoe

Aüksenfrüchte
in vorzüglicher Qualität bei

_ Pank Danckwardt.

Ds MNASL
'LLGL 't

Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaille Paris I960 und
Hamburg 1901 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert. Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 8 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
MN v . ssnan ? 8l6in6k L 60.
_ Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

V.SL.1«.^

Ohmstede . Im Auitra ^e habe ich

11i Milk VislhIüNÜ
im Bornhorster Moor zum Mähe«
auf mehrere Jahre zu vermieten»

A . Parussel , Auktionator.

Lchöllt VlNlsteöe«
in Nadorst am Scheidewege , habe
ich billigst zu v »kaufen.

B . Schwarting , Auktionator.
Habe noch einen

Bauplatz
(18 Mtr . br . uno 20 Mir . tief) z«
verkaufen. Preis 4000

Duis , Elimarstraße 3.
Der

wachsende
Aösaß

die höchsten ^ reis-
krönungen und Emp¬
fehlungen geachcetster
und hochgestellter
Aerzte beweisen de»
gesundheitlich. Wert

des

i.'stomso
von Tr . med.
Schrömbgens.

Vertreter : Herr
lüü .Mjijöji '

.
Oldenburg 1. Gr .,

Steinweg 3 a.

uscim-'s'L

8sit äem 1 . 1. 1903 <ra . 70 kowpl.
4 r>1-,^an mit über 1500 k 8. gs-

fiekert besrv. verstaust._
Vsi ? SLAl : :

Tragen Sie
N olrwoüs-

668unü !ieil8-

Linleg68vti ! sn
aus

sntissptisvkvi'
fiolr ^ ollo.

Das Be>ie für jeden
kalten, feuchten oder

Schweißfuß.
Ein Versuch macht Sie

zum ständigen Ab¬
nehmer.

Preis pro Paar in allen Größen nur
SS Pfg.

Zu Hab n in den eimchläg. Geschäften.
V . Arnim 'svks stokwoügfLbnlc,

Rehau (Bayern ».

Vereinigt Wrr ^elier » , IkovI, «!»
unä tliirnxteu in äer Iinltri rr

L «tt mit V, weniger Lrakt.
xrosxsLt gratis.

I.oui8 Xreuss , 8ohv,si -rönböi 'g
sto. 157, 8s.

diskret u . streng reell nur d . fisunion
intsrnstionsis L. Lsrtnsr , Drssclön,
Sachsenpl. 3 . Prospekt i. verschloss.
Couv. geg . 30 Pfg . Mark.

VisLs LOLZS
Husten- u . Lungenleid, verdank, ihre
Rettung meiner weltb rübmt . 241

evAAstiLA eure.
Husten und Au-wurs vören nach«

wenigen Tagen schon auf . Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse rc.
hebt es sofort aus. Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6
p r Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
pfarrers das Präparat zum halben
Preise.

Ksnepsl -Vspoi vslcsi ' Uiilrs,
Berlin -Reinickendorf (Wests . )

ufch als LLeDedMeurttÄ dm Lnjrratentkist
'
L. Step!«eg.Rotationsdruck und Perlag: B. Schars , Sldenöurg.
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Mision.
Quellen der Tiefe mir taten sich auf,

Huschende Seelen , sie kamen zuhauf.
Sahst Du sie sitzen am wogenden Meer?
Seltsame Laute erklangen dorther:
F üsiern und Raunen , gar lieblich mild.
Drohende Klagen, leidenschaftswild.
Weben und spinnen mit göttlicher Macht
Jedem sein Schicksal in dunkelster Nacht.

Ganderkesee . Lahmimit»

Des Sängers Kraö .*)
Ein Kreuz steht auf dem Grabe,

Ein Kreuz von Marmorftein,
Und unten still im Mose
Blüht ein „Vergiß nicht mein".

Und eine alte Esche,
Von dunklem Grün belaubt.
Neigt zu dem Marmorkreuze
Gar wehmutsvoll ihr Haupt.

Ein heilig ernster Frieden
Weiht diesen stillen Ort.
Wer mag wohl unten schlummern? —
Ein Sänger ruhet dort.

Climar Siefkerr.

st.«-

* Dieses Lied ist außer der Komposition für Männerchor von
Hugo Rabus (Musikverlag Polyhynmia , Bruno Zöllner, Leipzig) auch
für eine Singstimme komponiert worden von Drechsler , Bremen . Er¬
schienen bei Heinr. Weiß, Dresden.

Vermischtes.
Alles itzt Eitel . Die nachfolgende Anekdote vom

kaiserlichenHose wird der in Hamburg erscheinendenillustrierten
- General -Verkehrs- Zeitung " in, wie sie behauptet, verbürgter
Weise erzählt. Bevor die Prinzen das elterliche Haus ver¬
ließen, wurden die Mahlzeiten meistens gemeinsam einge¬
nommen. Bekanntlich liebt es nun die Kaiserin, zuweilen
ein besonderes Lieblingsgericht ihres hohen Gemahls selbst zu
bereiten. Als dies einmal wieder geschehen war, stellte es sich
heraus , daß der Kaiser zufällig ohne Appetit war , und das
von der Kaiserin bereitete Gericht blieb säst unberührt . Nieder¬
geschlagen meinte sie : „ Schade, ich habe mir damit so viele
Mühe gegeben ; die war nun ganz vergebens." „Na " , sagte
der Kaiser lächelnd. „Alles ist eitel!" und blickte auf den
stets mit einem beneidenswerten Appetit ausgerüsteten Prinz
Eitel . Dieser nahm sich sofort denn auch der leckeren Speise
an und im Handumdrehen war sie verzehrt. „Habe ich's
nicht gesagt !" lachte der Kaiser : „Alles ißt Eitel !"

Der gute König Cleopold . Ten „ Münchn. Neuest.
Nachr ." rmrd aus Brüsstl telegraphiert : Der Erbschasts-
prozeß gegen den König nimmt dem „Soir " zufolge eine
sensationelle Wendung. Gräfin Lonyay , die sich bisher
weigerie, den Ehevertrag ihrer Ellern anzugreifen, gab ihren
Widerstand auf und beauftragte den bewährten Brüsseler
Rechtsanwalt Paul Janson , eine Klageausforderung von
zwanzig Millionen für ihren Teil ge , en den König zu
erheben. Die Prinzessin wurde zu diesem Schritt dadurch be¬

wogen, daß der König soeben alle seine liegenden Güter dem
Staate schenkte , um seine beiden verheirateten Töchter, ins¬
besondere die Gräfin Lonyay , zu enterben. Ein Gemütsmensch,
dieser belgische König.

Eine merkwürdige Operation . Uebcr eine interessante
Operation an einem Mann , der einen Nagel verschluckt
hatte , hat Dr . Guisez in der Pariser Gesellschaft der Chirurgen
berichtet. Ter Nagel steckte in der Lunge. Nachdem alle
einfacheren Methoden versagt hatten , brachte man in die
Luftröhre Hohlzylinder , durch die der Nagel mit Hilfe eines
Magneten gezogen wurde. Während der Operation wurde
das Innere des Brustkastens des Kranken durchleuchtet , so
daß die Aerzte genau sehen konnten, was sie taten . Die
Operation dauerte nur fünf Minuten.

Von einem wutverdächtigen Hunde gebissen . Ein
Offizier des deutschen Kriegsschiffs „Sperber " wurde kürzlich
kurz vor der Abfahrt nach Kiautschou in Saigon (Französisch-
Cochinchina) am Hafen von einem Hunde eingefallen und ge¬
bissen . Das bösartige Tier wurde späier getötet, und da es wut¬
verdächtig war , kabelte man den Befund sofort von Saigon
«ach Hongkong, wo der „Sperber " anlegen sollte, damit der
verletzte Offizier rechtzeitig die entsprechenden Vorsichtsmaß¬
regeln treffen könnte.

Eine Klage auf Herausgabe der Schulhefte hat der
Notar von Holtum in Geilenkirchen gegen den Rektor Hansen
erhoben, als sein Sohn die höhere Knabenschule verlassen
hatte . Er machte geltend, er habe ein großes Interesse daran,
die schriftlichenArbeiten seines Sohnes kennen zu lernen, weil
er sich nach ihnen ein Urteil über den von seinem Sohn zu
ergreifenden Beruf bilden wolle. Das Amtsgericht erkannte
auf Abweisung der Klage. Diese Entscheidung focht der
Kläger mit der Berufung an , woraus die Regierung zu Aachen
den Konflikt auf Grund des Gesetzes vom 13 . Februar 1854

erhob. Die Justizbehörden bezeichneten den Konflikt als be¬
gründet . In diesem Sinne hat auch der achte Senat des
Oberverwaltungsgerichts erkannt, womit er zugleich aussprach,
daß das gerichtliche Verfahren endgültig gegen den Beklagten
einzustellen sei. Der Senat führte aus , daß die Lekrer an
sich berechnt seien , die Arbeiten der Schüler zurückzuhalten,
damit verhütet werde, daß mit diesen Arbeiten ein den
unterrichllichen und erziehlichen Aufgaben der Schule zu¬
widerlausender Mißbrauch getrieben werde. Allerdings müsse
die Schule auf Verlangen das in den Heften vorhandene un¬
beschriebene Papier herausgeben. Dazu habe sich auch der
Bek .agte als der Kläger die Schulhefte seines Sohnes zurück¬
verlangte, bereit erklärt. Uebrigens habe er auch damals dem
Kläger anheimgestellt, die Hefte einzusehen.

Spiel- und Aätselecke.
Gleichklang.

Ich Hab ' es nie dem Feinde mich.
Doch Hab ' ich's mich darein:
Es kommt stets anders als man denkt.
Der Mensch, der hofft; der Himmel lenkt.
Drum will ich still es sein.

Kettenrätsel.

16 17 18 1 2 3 4

14 ö

13 12 11 10 g 8 7 6

In die 18 ffelder sind Silben zu setzen, so daß eine fort¬
laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht, von denen die

Endsilbe des einen Wortes immer zugleich die Anfangssilbe
des nächsten ist (z. B . Eibe, Besen, Sense, Senat rc .). Die

einzelnen Wörter haben folgende Bedeutung:
1— 2 bringt Glück und Heil
2 — 3 Einteilungsbegriff
3— 4 edles Nutzgewächs
4— 5 notwendiges Hausgerät
5— 6 Börsenausdruck
6— 7 Hellmittel
7— 8 Baumaterial
8— 9 Gesäß
9—10 Fluß in Rußland

10 —11 käufliche Gegenstände
11 —12 Gestalt der römischen Sage
12— 13 Teil des Körpers
13 — 14 Küchengerät
14—15 männlicher Vorname
15—16 Nebenfluß der Wolga
16—17 indischer Gott
17 —18 weiblicher Vorname
18— 1 Märchengestalt.

Silbenversteckrätsel.
LüblunZ , ^ hsrZlaubs , Stiefmutter , Stute , Lsslin,

Marketender , VandZnt.
Es ist ein Sprichwort zu suchen , dessen einzelne Silben

der Reihe nach versteckt find in vorstehenden Wörtern ohne
Rücksicht aus deren Silbenteilung.

Ergänzungsrätsel.
K . . » . r k . nn . . . ch K . . de g . b . ,
. . s d . . J . . s . . ts d . . t . h . b . t
V . . l . D . . ge l . h . . d . . L . . e.
D . ch a . . ei . . en . . . ß d . . T . .

Auflösung der Rätsel in Nr . 13 d. Bl .:

Des Worträtsels : Kunstwein.
Des Anagramms:

a . Tajo , Labe, Tonne, Launen, Sslma , Dirne.
b . Jota , Abel , Noten , Ulanen , Amsel , Rinde . — Januar

Des Kreuz-Silbenrätsels:
^ .N Zer

6s bot

Va VS

Anger, Gebot, Lava,
Angela, Lager.

Zug . — Franz.

Es ist der Fchler des Jünglings , sich immer für glück¬

licher oder unglücklicher zu halten , als er ist.
Lessing.

Wenn auch der Held sich selbst genug ist.
Verbunden geht es doch geschwinder;
Und wenn der Ueberwundne klug ist,
Gesellt er sich zum Ueberwinder.

Goethe.
-i-

Wie reißende Tiere leichter übermannt werden als Jn-
sektenschwärme, so ist der Sieg nicht über die seltenen und
großen, sondern über die kleinlichen und täglichen Ver¬
suchungen besser und schwerer.

I . Paul.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 24. Januar:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Schneider.
2. Hauptgotlesdimst 19Vs Uhr : Geh. O . -K .-R . I) . Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 6 Uhr : Vortrag : Seemannspastor Oehlkers aus

Bremerhaven.
In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.
Tie Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Ubr. _ _

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 24. Janr ., vorm. 19 Vs Uhr: Gottesdienst.

_ Pastor Thien.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 24. Januar : Kein Gottesdienst.
Mittwoch, den 27. Januar (Kaisers Geburtstag ):

Gottesdienst 19Vs Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 24. Januar:

Gottesdienst 19 Uhr : Wahlpredigt und Katechifation.
Pastor Bultmann aus Hammelwa -d n.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 24. Januar:

19 Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen:

Am Sonntag , den 24. Januar:
9Vs Uhr : Gottesdie nst ; — danach : Kinderlehre._

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 24. Januar:

19 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
So nntaa . moraens 9 ^/s u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Mühlenstraße 17.

Sonntag , den 24. Janr , nachm 5 Uhr : Jugendabteilung.
Abends 8 Uhr : Versammlung.

Mittwoch , den 27. Jan ., abends 8Vs Uhr : Bibelstunde.
Gäste willkommen.

liLMMrtsvdLM . SllvdtüdrvllL,
briefl . Unterricht.

O . Llanlr , öönlin - kn . - l. ivktsi 'folllo Ns . 13.
Prospekte kostenfrei!

b/lslrtropon
ist KuE,

Ki-att in Pulverform.

Malstropon ist ein Wohlschmeckendes , vorsÜAlioh wirkendes LraftiAnnAsmittel füi
Lmvaebseos und Linder , in dem dis allZemein bekannten Autsn LiAsnscbaften nnd der
kräktiZe Oescbmack des Nalrss verbunden sind mit dein überaus hoben Mindert des
Propan . Lei allen LobreLobesuständen nnd überall, rvo es darauf ankommt, die Lräkte sn
beben , bewirkt es erstaunliche LrfoIZs selbst in verzveikeltsn Lallen , vis Resultats , Welcbs
bei der LroLbrunZ rait Llalstropon im Lrankenbans , sovie bei privaten Patienten , bei
Rekonvaleszenten nnd Ossunden ersielt wurden, sind sebr Zahlreich und erfreulich . Lin
besonderer VvrrniA des Malstropon ist die einfache VervenduuAsvrciss ; man rührt es in
blilch ein. vsr Ocbrauch des Nalstroxon ist anAessiZt in allen Lallen , in Welchen eine
LräktiZung des Lörpers erstrebt Wird oder dem TlppetitinanAel sntZSAenAevirkt werden
soll . Der Preis des Malstropon ist trots der Vüte des Präparates so niedrig , dass es
auch den Minderbemittelten snAänZlicb ist . Nalstroxon ist in Apotheken nnd vroZerisa
erhältlich, Wo nicht , schreibe man veZsn ^ nfKabe von Verkaufsstellen den Propon -Vsrksn,
Mülheim-Rhein . vis Luchse Malstropon kostet : a 100 sr . M . I. VO , a 250 sr . INK. 2 40.
» 500 §r. M . 4 . 50 .

> s .
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?A»rer !rk 88e«,Ire 80kbM u . lMkre L! 8Mko«8lM 1!oll
SilügKts SsL « ss ^ usI1s.

»

- ! VertroU kür zsüs VsWv!
Hlustr . I,sLrd«oL äsr varrrsLLolivsLSSrs ! ,

mit 0ri §Lna1-2uso !mtzLäs-1'Ldl6LU . 2,20 21.
INuLtr . I .sdrvuLl » äsr ^Vslssnädorsl , mit

2S.L1rsLodsn Noäsll -1'Lksl« . 2,20 A.
INusir . I,sLrdiL «r1i äsr ^ ulLvas -oLorsI , mit , SZW

2S.1i1rtzioIi6ir Lloätzll -lLksln . 2,20 21.
äreNVsrlL « 2U8LmmsLnur 53Ill,rk . ^

Vas LütLUoksts QssoLtzuL kür LlääodsQ
von 7—14 ^LÜrsu ist:

Dis Dur »v6vsodnstÜsrlL . I11ustr .8s .Lä-
huod . mit Noäsllsn u .8. v̂ . 1,50 N.

Lsivs LoünsLävrLn vsrsä .uras , Lied LULUsodLkksnäis
V1kroris .-So1iri1tt2sLoünsri -DIs1 ;doüo . VerdlüLksud

sinkaoli unä xsrksLtz 20.vsr1Ls8iA . Lomxlstt 4 21. .
Svkrllttvnisisr -Sorllmsuls : 8 usussts iröoüs,

3 LIU86V, 3 ^ LÜltzL, 3 ^ L0lL6tt8 , 3 6apS8 , 4 ^ rmsl,
3 Loülsxpröoüs , 3 Rslorm ^ IsLäsr , 8 kü,1stiot3 , 3 LlLä-
eüsnüleiäsr . 3 Lvadsu -^ .v 2ÜAS, 3 LlorAtzurövks,
2 8LU8lLlsiäsr : ^säsr LoüuLtt mit mväsrnstsm
Uoäsdilä . krsi3 ĵsäs8 8ortim6vt3 ( Llioü ng.oü
^Vuvsoü gsmmodt ) nur 1,60 21. Lei LsstsUunZ
i8t Obsr v̂öits oäsr Lükt v̂sits oäsr ä »3 ^ Itsr äss
Liüäs8 LL2U§sdsv.

L 62UA A6ASL LLvssuälllls oäsr NLodvakms SirsLt von
OskarLvliasfers Verlag ln l-viprig, Züclsirassö 24 .

^ ver desle ^

LMsrsrsLtL
isi unsere

6 . m . d.
rar

V/unsiors-

868 iv ! >6n 8 is

kitte,
feiern 8is

ki -eisliste!

Guts
und

preiswerte
Lämeneien

llstsrt'
V . ll. LMr , Mtöäe.

Lamenbdlg. unter Hontrolls
der Old. vandwirtsob .-

Lammsr.

Siftzersier Schutz
geg. Einbruch u . Feuer!

Geldschränke,
Kassetten,

Doknmentenkasten,
Mauerschränke,

alle Größen , liefert billigst

I,. Lilm , OläsubW
Filiale Schüttingstr . 4.

8vkon setrt!

!<UN8t-
Kärtnerei,

Ksum 8eiiulen.

^ /^ LarrLmrKÄ öeL

öeM/r/ 'L

KMWW

_ _ liuRenLUboffs
du Apotkietzsn veelgngs aber stets

^ u . Orogerisn " von l-oklunck!̂ ,

Feuerversicherung.
Von einer alten und hochangesehenen Fener -Versicherungs-

esellschaft wird für die Stadt Oldenburg , event . für das gesamte
rostherzogtum ein in den kaufmännischen Kreisen angesehener tätiger

Hanpi - i ^ ssiil
r Vermittelung von Feuerversicherungen , unter den günstigsten
edingungen , zu engagieren gesucht.

Öff . u . V . 265 T » an Haasenstein sk Vogler A . -G . Hannover.

AseliiiieMnIl1 Peter«««» L kie
i.

Lperial-kadrHratioll
von

l-vkomobilen u . Osmpfllresek-
masvhinen

^ AM -.
neuerer u. d68tb6wälirl68ikr tton8truktion.

Lokomobilen
i - mit breiikn sngkmetelen l. sger8ätteln.

v 3 Mpfc! i'680 km 386 kiN 6N , l>!6 86dNtzIlMkMÜM VkIlM Wt MMdMIMA

lLalaloge gratis unl! fnanko.
M . 37. kiäkm 28okin6n fabelkaft billi

Bitte lassen Sie sich eine Preisliste über Cimbria -Nähmaschinen kostenlos u.
franko senden. Neueste Verbesserung : Vor- und Rückwärlsnäyen . Die schön¬
sten Stickereien und besonders Namenstickereien fertigt man aus dieser Näh¬
maschine. Probemaschinen zum Ausnahmepreis . SO Tage Probezeit . Ver¬
sand direkt an Private , daher der billige Preis . Handwerkermaschinen für
Schuhmacher, Schneider rc. Prima Wringmaschinen und Waschmaschinen.
Tausende Empfehlungen zu Diensten. I . Fries , Beseler Nfl ., Flensburg 53.

Kelegenheitskauf.
Ober - , Unterbett , u . Kiffen zus.
12i/s Mk. pr . Hotelbetten 17V2 Mk.,
rote Pracht - Betten 22Vs Mk., große
dicke Schlafdecken , z. Kaisermanöv.
verlieh., Stück 2,10. Nichtpass, zahle
Betrag retour . Preisl . gratis.

A . Kirschberg , Leipzig 36

hat nicht den Wunsch, ihr
Kind stets gesund und frisch

zu sehen . Achten Sie daher gefl.
darauf , daß Sie stets

frische Wer -Wmttel
kaufen. In der

Wctoria-Drogerie
von

Lovraä

Etzhorn . Zu v. 1 trächt . Schwein,
w . ni 14 Tg . ferkelt. Joh . Hillen.

mL . s .um , alb Lbel -I >kdaueur : wr Ldn Lmnianmm; LI. Itwloea.

Heiligengeiststratze 4,
finden alle Nährmiltel für Kinder guten
Absatz und sind desdalb stets frisch.

WEE
beste Lebsii

WsiXlllsrMllkllU»«
^ miEcruir
Lenusi 'cirLes
»«sr><>>«u><i' cken

Den geehrten Herrschaften sowie
Stellensuchenden Personen halte mich
bei vorkommenden Fällen unter
coulanten Bedingungen angelegent¬
lichst empfahlen.

8. L. lNammoa,
Brake i. Oldbg.

Heuerbaas und Stellenvermittelung.

seltene Briefmarke « :
v China . Haiti . Kongo. Korea.
Kreta Ver!. . Stam . Sudan lc. -
allev -rich.- gar . - cht- üUrriM.
Preisl.grat.r.» ava, «Isamv »eg!l,8

Mßkiiißrmeiiie Kchi'QE
ein billigster Berechnung.

Lrust »oillk. VoiKt,
Markneukirchen Nr . 522.

Keinste Harmonikas . Kata logegratis
Per Biai zu verkaufen : Laden-

reolen, 2 Tresen, Lagerreolen, 2 Glas¬
schränke , versch . Glaskasten, 2 engl.
Drehwerke f. Schaufenster, 4 Spiegel
sSchaufenst .,Schausenster- Emrichtung,
Knopsbefestigungs- Maschine, Stie¬
feletten - Anzieher, Schirmständer,
Schreibpult.

L. Helmerichs , Langestr . 25.

Lli Nach wie vor seit 1880
LZSUttNO . Milden . fast uikotinfr. !

Ein1VPfb .-Beut .frk .8^
B . Becker inSeesen a . H.

vvdllSkuw
Lvlläsdur -Z

KIs8eiiin6n !iklu u . klekli 'olkeknlk.

^ nsbiläullA i . ffkeonlö n . Praxis.
Orosss I-kbrsadriK . kroZr . Arat.

Dächer
aus verzinkten Siegever
Pfannenblechen sind die

besten und billigsten.
Bester Ersatz für

Strohdächer.
Empfohlen durch die Baustelle der Landwirtschastskammer Hannover.

SlVASHSD VSDLLUlLbDSL - 6 ,
QsilS ^vsIS b . SLsss » -

Prospekte , Atteste und Kosten -Boranschläge gratis.

jeden Raucher von der Preiswürdigkert meiner billigen und beliebten Fabrikate über»
zeugen, daher offeriere ich als Probe:

1. 10 V I iiiv « , *:, ! > « . V3 . . . . 0,90 Mk.
2 . 100 « nvn » i11»8 Zko 13 « . . . 1,00 „3. 100 ! in Holzkistchen mit I 1,30 „
4 . 100 « vLtain « I hochfeiner Ausstattung I 1,60 „
5 . 100 Llis IV« 5 . . 1,80 „
6 100 vvrseli K« t « L'sDrllist « i 10 Sort 2 ,L 2 „

Summa inkl. Porto 8 82 Mk.
Damit jeder die Probe recht billig erhalte, versende diese600 Stück preis¬

werte Marken fast ohne Verdienst für nur V .50 Mk. franko per Nachnahme und
füge ein schönes Liederbuch zum Andenken grat s bei. Garantie : Rücknahme oder Um¬
tausch . Bitte gefälligst bald zu bestellen bei

_ 1' l ' ol . ni :» , Zigarrenfabr., IVsaistackt , Westpr. Nr. 2141?.

RjMrgkk LsLNerge!
l Lanuavtzr 1903 3. kreis.

Auszeichnungen :! knsebeäe (llvllauä ) 1903 2. kreis.
f s^iuterswiM (llelianä) 1903 2. kreis.

Larlstrsssv 6.
Ussulisill Ussulivll?V W 8M 1«M§ -8WIelseii „Vesls-

mit Vorgassr irn LüZsIsissn selbst , also obns äss»
äsr VerAasunAS -^ xxarat bslm Unböi^SL erst bsraus-
seuolLmsu rvsräsn muss n. rsgulisrb . UsisLamms,^ - B .-lk . 135825 , Nnstsrsobnt2s .n8xr . uncl ^ablr . ^ ns-
lanäsxat . Vas bisbsr VolLommensts in älss . 4,rtibel.

ternsr Vüsebs -^ nstaltsn , värbsrsien , Lotsls nsrv. §ans
besonders emxtoblen . WV Ostabi-Ios , sparsam und siobsr tunktlomersnä.
— vrospskts gratis . — tt . IxOIllbk' 8üllll6 , 8.

U»
Klel(t«-o1eollni8ollk 8 kukesu,

Irene« , kiioelieiilmueiÄi '. 40.
OsArülläst 1865 . — vsrnsxr . 660.

Geltestes n . grösstes slektrotselmisebss vssobäkt
m vrsmsn und IImgsZsnd.

Vmxkebls miob ^nr ^ nlaAS von slektrisebsr
velsuebtung , Nelepbonen , elsütrisobs Hinge!
n . Lieb erb sitslsitungsn . vrojektisraug u - 4m
arbsitnug gan 2Sr elsktrlsebsr Lsutralo « ur
kdasobinsnaulagsii . vsrnsr smpksbls : Vlsktr-
Motors , v ^ nLmomasebmsn , slektr . Ventilator«
jeder 4rt n . Grösse , sorvls säwtliobs Lsdart.
artibsl tür dis vlstroteebnib . <
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